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Die Fleischdebatte im Reichstag .
Für Satte ist es immer leicht , über den Magen der

Hungrigen zu Nathe zu sitzen . Man vertauscht ganz einfach
seine eigene aus dem angenehmen Gefühl der Sattheit
resulttrende Sttmmung mit derjenigen des Hungrigen und

leugnet , was man an sich selbst gar nicht spüren kann .
Die zweitägige Besprechung der Jnterpellatton Wangen -

heim , die sich mit dem Bestehen der Fleischnoth beschäftigte ,
hat wieder gezeigt , wie richttg der angezogene Vergleich ist .
Tie Vertteter der bürgerlichen Parteien mit Einschluß der -

jcnigen der Regierung , sie alle denken viel mehr an die

Sorgen der Landwirthe , Zwischenhändler , Schlächter wie an den

Fleischkonsumenten , dem auch nur eine minimale Steigerung der

Fleischpreise seine heute noch durchaus unzulängliche wöchentliche
Fleischportton kürzt . Welche Umständlichkeit in der Bchand -
lung einer Frage , die sür den Kenner des Arbeiter - Haushalts
schon gelöst ist . Da wird die arme Wissenschast der Statistik
in ganz unglaublicher Weise vergewaltigt . Herr von Wangen
heim , der diplomatische Nachfolger des Herrn Plötz , hat
uns von einer Statistik des deutschen Landwirthschafts
rathes des Langen und Breiten berichtet und daraus
als festes Ergebniß zu entnehmen geglaubt , daß
der durchschnittliche Fleischkonsum auf mehr als 30 Kilogramm
pro Kopf im Jahre gesttegen sei ! Wie froh könnte unsere
Arbeiterbevölkerung sein , wenn nur die Hälfte dieser Summe

auf den Kopf der Arbeiterfamilie käme . Aber wer wollte

behaupten , daß heute die Arbeiterfamilie zu vier Köpfen Tag
für Tag 1 Pfund Fleisch verzehren könnte . Man

nehme doch die Jahresberichte unserer Fabrikinspektoren ,
insbesonder die Arbeiten des badischen Fabrikinspektors
vor , der über die bestsituirtcn Arbeiter der Stadt Mannheim
den Fleischverbranch angiebt , — es wird sich herausstellen ,
daß auf die Arbeiterfamilie , selbst die bestsituirte , weniger als
1 Pfund Fleisch pro Tag kommt . Dagegen vergleiche man
nun die von Freiherrn von Wangenheini auf Grund statistischer
Berechnung sich ergebenden Konsumziffern . Man macht den
Verttetern der Sozialdemokratie von Seiten der Agrarier
alle Augenblicke den Vorwurf , daß sie von der Landwirthschaft
nichts verstünden — wieviel schlimmer aber ist ' s , wenn wir
bei den Herren mit dem vorttefflichen Pferdeverstande einen
totalen Mangel anVerständniß fürArbeiter -
Verhältnisse feststellen müssen .

Freilich , wie kann man von Seiten der Agrarier ein um

parteiisch es Uttheil verlangen , wenn es schon der R e g i e >

rung ganz und gar abgeht . Was Graf Posadowstt ) und
der preußische Landwirthschaftsminister von Hammerstein am

ersten Tage der Debatte vorgebracht haben , das eignet
sie vottrefflich zu Vertretern der agrarischen Jntcr
essen , zeigt aber auch , wie vollständig abgeschnitten die

heutige Rcgiening von dem Empfinden und der Auffassung
des Volkes ist . Aber die Enquete des Reichskanzlers ! Hier
haben wir ' s ja amtlich — die höchsten Behörden der ver

schiedencn Bundesregierungen geben ' s unter ihrem Siegel —

daß keine Fleischnoth besteht . Die württembergische Rc

gierung kann sogar bettchten , daß in einzelnen Städten , so
zum Beispiel Stuttgart , die Fleischpreise gefallen sind . Und dabei
werden zur Zeit in Sttittgart die allerhöchsten Schweine
fleischpreise von ganz Deutschland in den Markthallennotirungen
verzeichnet . Da gehört eben die ganze Harmlosigkeit und
Naivetät des grünen Tisches dazu , um so, wie es die Enquete
des Reichskanzlers thut , die ganze Wirklichkeit auf
denKopf zu stellen . Viel einfacher und wahrscheinlich
zu ttchttgeren Ergebnissen wären die verschiedenen Regie -
rungen gelangt , wenn die Herren Minister ihre eigenen
Gatttnnen oder besser deren Köchinnen einmal nach den

Fleischpreisen gefragt hätten . In Berlin wenigstens kann jede
Hausfrau von dem Steigen der Fleischpreise während der

letzten Monate sehr wohl berichten . Und bei der ganzen in
Rede stehenden Frage kommt es doch in erster Linie darauf
an , ob die Konsumenten unter einer Fleischnoth leiden .
Darüber verloren aber die Redner am ersten Tage gar kein
Wort weiter , selbst der Zentrumsredner Pfarrer

Gersteüberger streifte mit keinem Motte die Fleischnoth der

Arbeiterbevölkerung in Stadt und Land : er be -

gnügte sich, die Roth der kleinen Bauern in seinem Wahlkreis
zu einer großen Sache aufzubauschen und sie mit wenig ge -
schmackvollen , anttsemittschen Witzen zu würzen .

Erst der Haupttedner des zweiten Tages , der Abgeordnete
Stolle packte die Frage am ttchttgen Zipfel , indein er in

den Mittelpunkt seiner Rede die Konsumentenfrage stellte .
Und hier hatte er reiche Gelegenheit , unter Beibringung
vielen statisttschen Matettals nachzuweisen , daß der Fleisch -
konsum der arbeitenden Bevölkerung in Folge des

Stcigens der Preise für Schweinefleisch im Rückgang begriffen
ist . Selbst für das platte Land , wo stattsttsche Nachweise
fehlen , läßt sich eine Abnahme . des Fleischkonsums insofern
feststellen , als die Sitte , für den Winter ein Schwein zu

mästen , in vielen Bezirken für diesen Winter stark nachgelassen
hat . Die Zunahme des Konsums an Kaninchen - ,
Hunde - und Pferdefleisch ist doch wahrlich kein

Beweis für die Gesundung der Volksernährung . Und wenn

die Agrarier aus vollen Hälsen lachten , als Abg . Stolle diese

Zunahme an minderwerthigem Fleische feststellte , so bewiesen

sie damit stur dem deutschen Arbeiter , daß der

Agratter für seine Noth nichts als Hohn und

Spott übrig hat .

Ja , die Fleischdebatte trug so recht einen satten
Charakter und die übttgen Redner , selbst diejenigen , die

gegen die Agratter sprachen , konnten nicht mehr den Eindruck

verwischen , daß man es im Reichstag mit einer Angelegen -
heit , die dem deutschen Volke sehr nahe geht , mit den Sorgen
des Arbeiters und der Arbeitrrfrau , die unter kärglicher Er -

nährung mit ihrem Fleiß Deutschlands Jndusttte und Land -

wirthschast gewinnreich machen , — daß man es mit einer

solch ' brennenden Frage im deutschen Reichstag aus

Mangel an Vcrständniß theils , theils aber auch aus

Mangel an gutem Willen in einer Weise leicht
nimmt , die auch dem politisch indifferenten Theile unseres
Volkes vollends den Rest jeden Verttanens in diese
Regierung und diese Reichstagsmajotttät raubt . Von den

übttgen Rednern ist , außer dem Genossen H a a s e , nur noch
Herr R ö s i ck e zu erwähnen , der Vizepräsident des Bundes
der Landwirthe , sowie der Zenttumsmann S t e p h a n und
R i ck e r t . Herr Rösicke ist indeß nicht zu erwähnen wegen
dessen , was er gesagt hat , sondern was über ihn gesagt
worden ist . Die agrattschc Reklame hat ihm nämlich
agitatottsches und organisatorisches Genie angedichtet .
Er sprach aber gerade so langweilig , seicht , schablonem
Haft , wie Tags vorher sein „ Chef " Wangenheim . Zu
erwähnen ist noch die Rede des Rechtsanwalts Stephan aus

Oberschlesien , der . obgleich Zenttumsmann , unter dem un
mittelbaren Eindruck des durch die Grenzsperre hervorgebrachten
Elends eine mächttge Anklage gegen die agrattsche Habgier hielt .

Rickert war ttäfttger , als wir es von ihm gewöhnt sind .
Er kennzeichnete sehr wirksam die Haltlosigkeit der von den

Agrattern an die Wand gedtticktcn preußischen Regierung
und machte insbesondere dem Minister der Landwirthschaft ,
Herrn v. Hammerstein , den Vorwurf , sich in seinen Acußerungen
widersprochen zu haben — ein Vorwurf , der auch durch die

schwachen Ableugnungsverfiiche des Herrn Ministers nicht ent -

ttästet wurde . Vortrefflich war die Rede des Genossen Haase . Die

Herren Agratter schienen das geahnt zu haben , denn sie
stellten , ehe Haase zum Wort kam , einen Schlußantrag , der

jedoch durch einen von uns gestellten Anttag auf namentliche

Abstimmung erfolgreichst parirt wurde . Die Herren Agratter
hatten nun außer der gefürchteten Rede auch noch die

Schreckens - Halbstuude einer namentlichen Abstimmung zu er -
dulden . Unser Genosse riß der junkerlichen Großwucher -
Sippe unbarmherzig die Heuchlcrmaske vom Gesicht , zeigte ,
daß Habsucht das einzige Motiv der von den Agrattern ge -
forderten und „für immer " , wie Herr Rösicke sich ver -

schnappte , geforderten Grenzsperre , — zeigte die unhcil -
vollen Wirkungen der durch die Grenzsperre verursachten
Fleischnoth auf das arbeitende Volk , — zeigte
die absolute Werthlosigkeit der sogenannten „ Umfrage " , bei

der nur die Herren Agratter befragt wurden . Obgleich Haase
am Schluß einer ungewöhnlich laugen Sitzung erst um tt Uhr
Abends zum Wort kam , erzwang er sich bis zum Ende seiner
Ausführungen die gespannte Aufmerksamkeit des Hauses , und

mit den Stttemeu der Peitschenhiebe , die er ihnen versetzte ,
auf dem Rücken wird mancher der Herren Junker , als er von

diesem verunglückten „ Husarentttt " nach Hause humpelte , bei

sich gedacht haben : „Ritterlich und ruhmvoll war die Rolle

nicht , die wir „ Edelsten der Nation " heute und gestern ge -
spielt — und Beulen thun weh , auch wenn Herr von Posa -
dowsky Oel auf sie schmiert . "

Morgen Militärvorlage . —

Magdeburger Justiz .
Werden die vier Jahre und ein Monat Gefängniß , die das

Magdeburger Gericht ivcgen einer Majestätsbeleidigiing
verhängte , endlich das Maß reichspreutzischer Geduld erschöpfen i
Wird man hoffen dürfen , daß eine machlvollc Protestbeioegung des
Volkes behufs Beseitigung des Majestätsbeleidigungs - Paragraphen
in Szene gesetzt wird ?

Man sollte es meinen — o T - 7 man darf cS leider nicht erwarten .

In der Presse freilich fällt ma » � kräftiges Wort :

Das „ Hamburger Echo " schreibt u. A. :
„ Man greift sich an den Kopf und fragt sich : Leben wir

am Ende des neunzehnten Jahrhunderts ? . . . Befinden wir uns
in einem europäischen Staat ? . . .

„ Die Verurthciluug unseres Genossen Müller mahnt die
Volksvertreter erneut au ihre Pflicht , endlich einmal die Ursache
des immer tiefer sich einfreffeuden Nebels zu beseitigen , nämlich

den Majestätsbeleidigungs - Paragraphen . Wir

ersuchen nicht , sondern ivir verlangen , daß im Reichstag rück -

sichtslos gesprochen ivird von dein Unheil , das diese Bestimmung des

Strafgesetzbuches schon angerichtet hat . Wir verlangen ferner ,
. daß endlich die Fiktion von der Unautastbarkeit des Richterstandes auf -

gegeben werde und daß von der Tribüne des Parlaments herab
endlich einmal ein offenes , klares Wort darüber gesprochen ivird ,
was es mit der in neuerer Zeit geübten Rechtspflege auf sich hat .

„ Der Magdeburger Strafkammer , die das drakonische Urtheil

gegen Müller fällte , präsidirte der Landgcrichtsdircktor Fromme ,
derselbe Herr , der zwar an öffentlicher ' Gcrichtsstelle den Ehren -
mann Bebel durch die bekannte Villengeschichte beleidigte und

verdächttgte , der aber nicht ein Wort der Erwiderung fand , als
Bebel ihii gebührendermaßen kennzeichnete ; — derselbe Fromme ,
der vor einiger Zeit im Widerspruch mit dem Sinn des

Gesetzes als Richter den Staatsanwalt auffordette , einen

Stralanttag zu „ besorgen " , worauf der Hamburger Senat die

passende Antwort ertheilte , indem er es ablehnte , den Straf -
antrag zu stellen und so Herrn Landgerichtsdirektor Fromme die

Gelegenheit zu verschaffen , in Magdeburg die Ehre der H am «
b u r g e r Richter zu vettheidigen .

„ Da ereifett sich die ganze deutsche Presse über den Ge -

fangcncn auf der Teufelsinsel . Da regt man sich auf über das

Verfahren des Pariser Kriegsgerichts . Doch von der endlosen

Reihe der Magdeburger Prozesse spricht man nicht , obwohl

wahrlich des Stoffes genug wäre — von den Meineidsprozessen
bis auf den Prozeß Müller . Es soll und muß aber endlich zur
Kemtttnß des Volkes kommen , was das Magdeburger System
bedeutet , und die Reichstagstribüne . ist der Ort dazu , das Roth -
wendige auszusprechen . . .

Die „ Fränkische Tagespost " schreibt :
„ Das durchschnittliche Lebensalter eines deutschen Proletariers

beträgt kaum mehr als 30 Jahre : die Magdeburger Richter scheinen
eS demnach für angemessen zu halten , einen Menschen ivegen an -

geblichcr Majestätsbeleidigiing den zehnten oder neunten Thell
des durchschnittlichen Lebensalters seiner Klasse ins Gefängniß zu
werfen . . .

Auch wenn eine Majestätsbeleidigung beabsichtigt gewesen
wäre , — rechtfertigte denn das auch nur entfernt ein solches
Urtheil ? Wissen denn die Magdeburger Richter nicht , daß sie eine
Art von TodeSurthcil ausgesprochen haben ? Wo bleibt denn
da das Maß für andere Vergehen und Verbrechen ? Wie will man
einen Mörder strafen , wenn man schon jemanden , der nach An -

ficht der Richter den Monarchen beleidigt , mit 4 Jahren und einen
Monat Gefängniß belegt ?

« Die Psychologie dieser Richter bleibt uns unverständlich , sie
wird auch der übergroßen Mehrheit unseres Volkes unverständlich
sein und bleiben . Sic werde « überzeugt sein , dem Rechte Genüge
gcthan zu haben mit ihrem Urtheil ; aber objektiv angesehen ist
es ein Urtheil nur zu verstehen aus der bis aufs äußerste

fespannten
polittschen Lage Deutschlands . Solche Urtheike

ind Wetterzeichen I"

Von der bürgerlichen Presse , die eS im Allgemeinen für klüger
hält , auf die Jnftizgreuel in Frankreich zu schimpfen , beschäftigt sich
die „ Vossischc Zeitung " in einem Leitartikel über „ U n n ü tz e
Prozesse " auch mit dem Magdeburger Prozeß und klagt wieder
über die Häufung der MnjcstätSbeleidignngs - Prvzesie . lieber das

Gnt - zu - redcn aber kommt das Blatt , echt freisinnig , nicht hinaus .
Es wagt nicht zu sagen , daß ein Spruch , wie der des Magdeburger -
Gerichts für das Voiksgewisscn schlechterdings unerträglich ist . Weit

entfernt , die Beseitigung des § 95 zu fordern , verlangen diese Frei -
sinnigen nicht einmal eine gründliche Besserung der unerträglichen Bc -

stimmung, etwa in der Richtung der Zulässigkcit des Wahrheits -
bewciscs. ' —

Vottkische Meberflchk .
Berlin , den 11 . Januar .

Der Weg zur Abrüstung .

Heute Donnerstag beginnt der Reichstag die Verathung der

Militärvorlage .
Die bürgerlichen Parteien sehen in der Frage des

Militarismus keine Prinzipienfrage mehr . Sie haben die

Widerstandsfähigkeit tterloren , sie rechnen mit dein

Wahnsinn als mit einer gegebenen Thatsache , blos weil er

ein Menschenaltcr hindurch
"

sich behauptet hat . Immer
schwächlicher wird der Widerspruch , und den „ nationalen "

Tiraden begegnet man nur noch mit kleinen technischen und

finanziellen Bedenken . Man kämpft nicht mehr mit dem

Feinde , sondern man versucht ihm nur ein paar Patronen
abzuhandeln .

Wir werden von den Vaterländischen dieselben Schlag -
Worte hören , die wir bei jeder Militärvorlage vorgesetzt er -

hielten ; man wird uns beweisen , daß zwei Soldaten besser
seien als einer ; man Ivird dräuend auf die feindlichen Nach -
barn und die dunklen Punkte am Horizont hinweisen ;
man wird schwülstig an die nattonale Gesinnung und das

Verttauen zu der Regierung , insonderheit zu den militättschen
Autoritäten , appelliren .

Und die bürgerliche Oppositton wird die alten Ein -

Wendungen wiederholen .
Gleichwohl wird die neue Debatte zwei neue Züge

zeigen : erstlich die völlige Kapitulatton des Zentrums , und

zweitens den zaristischen Abrüstungsvorschlaa . Das Zentrum
wird sich voraussichtlich in das Geheimniß der Budgetkommission
flüchten . Dagegen wird man nicht so leicht mit dem Manifest
Väterchens fertig werden .

Aber es giebt eine viel wirksamere Waffe gegen den Mili -

tattsmus als die Gedanken der russischen Heilsbotschaft . Man

mache den Militarismus zu einer reinen Deckungs -
frage . Man fordere die Aufbringung der Kosten jeder
neuen Militär - und Marinevorlage durch direkte pro -
gressive Besteuerung der höheren Einkommen .
Statt der A n l e i h e n ein E i n k o m m e n st e u e r g e s e tz ,
daß die Steuern jeweils nach dem militaristischen Mehrbedarf
quotisirt — und die nationale Heuchelei des Junkerthums
und der Bourgeoisie sinkt kläglich zu Boden .

Zwingt man die Klassen , die den Militattsmus füttern .
auch die Futterkosten zu bezahlen , so giebt es keine Be -

willigungen der Militärvorlagen mehr . Und würden sich die

Regierungen aus der Abrüstungskonferenz verpflichten , die

Mittel zur Deckung neuer Forderungen nur auf dem Wege
der direkten Besteuerung der Besitzenden aufzubringen , so ist
die Abrüstung kein schöner Traum mehr , sondern eine

Thatsache .
Es wäre keine üble Taktik für die bürgerliche Opposition ,

erade im gegenwärtigen Augenblick die Bewilligung der

ilitärvorlage von der finanziellen Selbstdarbietung der Par «
teien abhängig zu machen , die stets nur dann national be -

geistert sind , wenn die Anderen die Zeche bestreiten . —

gei
M



BiS jetzt !
In der Sitzung der Budgetkommission des Reichstages

erklärte am Mittwoch . wie auch an anderer Stelle berichtet
wird . Staatssekretär T i r p i tz :

„ Ich erkläre hiermit ausdrücklich , daß bis jetzt an keiner
Stelle die Absicht hervorgetreten ist . einen neue » Flottenplan
vorzulegen , sondern daß im Gcgcntheil analleninBetracht
kommenden Stellen die feste Absicht besteht , das Flotten -
gcsetz auszuführen und die für dasselbe vorgeschcucn Lnnitirungen
innezuhalten . -

Der Ton ist natürlich auf das „ bis jetzt " zu legen .
Die Wmdstromungen schlagen oft plötzlich um , und woran

Entferntesten gedacht wird , ist morgen bereits
Wirklichkeit .

Sodann sind unter den in Betracht kommenden Stellen
wohl nur die b e r a�n t w o r t l i ch en Stellen gemeint , und der
unverantwortliche , aber einflußreiche Chef des Mariuekabinets
Senden - Bibran . der zur Zeit im Urlaub befindlich ist und
incht geneigt sein dürfte , in dieser Lage sich mit Staats -
geichaften zu befassen , ist schwerlich „ bis jetzt " über seine Ab -
sichten befragt worden .

- ~' e�eE, aber glaubt nu » � nachdem er dies Wohl -
cinstudlrte pas de deux mit dem Wasserkollegen Tirpitz ge -

ck - «r cm - bsfitündetes Recht zu haben , angesichts der
offiziellen Flottensattheit die für die „ nationale Wehrkraft "

dürfen
� uothwendigen Soldaten würdevoll bewilligen zu

. . verspüren von dieser einlullenden Wirkung
Nichts . Wir sind nußtrauisch , wenn ein Minister „ dementirt " .

a ®err hiebet gemeinsam mit einem Minister „ be -
ruhigt

' — dann süid wir nicht mehr mißtrauisch , dann
sind wir sicher , daß über kurz oder lang das Todt - dementirte
zu höchst munterein Leben erstehen wird . —

/ Sechzehn Jahre ZiichthauS wegen — UnfngS !

L süchtigen die bürgerlichen Gerichte mit Peitschen , so züchtigen
vie lvalitargerichte mit Skorpionen .

Das . Darnistädter Amtsblatt " veröffentlicht folgende Bekannt -
machung :

In Gemäßheit des Z 193 der Militär - Strafgerichtsordnnng wird
bekannt gegeben , daß die Neservisten

1. Jakob Wagner , geboren am 13. Januar 1874 zu Weiter .
stadt , Kreis Darmstadt ;

2. L u d w i g M i s ch l i ch . geboren am 3. März 1874 zu Weiter -
stadt , Kreis Darmstadt ;

L. Horuist - Gefreiter Adam Friedrich WeSp , geboren am
23. Oktober 1872 zu Weiterstadt . Kreis Dannstadt ;

sämiutlich vom Landwehr - Bezirk I Darmstadt , wegen militärischen Auf «
ruhrs unter gleichzeitiger Begehung von Gewaltthätigkeiten gegen einen
Vorgesetzten , Mischlich auch wegen Widerstandes gegen einen in der
rechtmäßigen Ausübung seines Amtes sich befindlichen Beamten , mit
Entfernung aus dem Heere und p. Wagner mit sechs Jahren ,
P. Wesp mit fünf Jahre » sechs Monaten und p. Mischlich
mit fünf Jahren einem Monat Zuchthaus durch rechtskräftiges
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 21 . d. M. bestraft worden find .

Darmstadt , 31 . Dezember 1898 .

Gericht der Großherzoglich Hessischen ( 25. ) Division .
Welch ' todeswürdiges Verbrechen haben die Unglücklichen be -

gmigeu , daß auf so furchtbare Weise ihr Dasein vernichtet wird ?
Sie hatten — Unfug getrieben , sie hatten vergessen , daß
Bürger , die zur Kontrollversammlung einberufen sind , für
24 Stunden der Militärgerichtsbarkeit unterliegen . Auf der
Rückkehr von einer Kontrollversammlung hatten sie allerlei
Possen getrieben . Ein Leutnant wies sie zurccht . Die Reservisten , die
sich nicht mehr als Soldaten fühlten , vermerkten das übel . ES kam
zu Thätlichkcitcn , bei denen auch ein Gendarni angegriffen wurde .
Wegen dieser Prügeleien , die im Wesen nicht schlimmer sind als
die Nachtwächter - öicnipeleien unserer Studenten , wurden die drei

Unbesonueneu zu insgesammt sechzehn Jahren sieben Monaten
Zuchthaus vcrurtheilt .

. Die Leute find sämmtlich verheirathet , Familienväter .
Die Brüscwitze und Stolberge werden zu geringen Strafen

berurtheilt und meist vor Abbüßung der ihnen zudiktirten Strafen
begnadigt .

Die Reservisten aber werden ihre Strafe voll verbüßen , sofern
sie lange genug leben . /

Von Rechts wegen ! — /
• • '

«

Deutsches Weich .
„ Ten Märzgefallenen " . Der Berliner Magistrat

läßt sich dagegen verwahren , daß er den Märzgefallenen ein
Denkmal oder auch nur etwas DenkmalähnlichcS stiften wolle .
Aus Berliner Magistratskreisen wird das Folgende in die Oeffentlich -
kcit lancirt :

„ Bei der öffentlichen Besprechung über die mäglichenfG runde für
die bisher nicht erfolgte Bestätigung des Herrn Kirschuer zum £>ber -
bürgermeister ist wiederholt darauf hingewiesen worden , daß die von
den städtischen Behörden beschlossenelJn s chrift an dem neuen Eingangs -
Portal zu dem Friedhofe der Märzgefallenen daran die Schuld trage ,
und es wurde dabei gesagt , daß diese Inschrift lauten solle : „ Den
Märzgefallenen " . Wäre bieS richtig , dann ivürde allerdings vielleicht
von einem . Denkmal " gesprochen werde » können , so aber soll die
Aufschrift lauten : „ Ruhestätte der in den Märztagen
1848 in Berlin Gefallenen " .

Der Magistrat ist empört darüber , daß ihm zugcmnthct wird ,
er wolle das neue Gitter und die Thür dazu „ den Märzgefallenen "
widmen . Wie kann mau dem loyalen Magistrat zumuthen , er wolle
den für die Freiheit des Vaterlandes in den Tod gegangenen März -
kämpfern etwas widmen — sei es auch nur ein eisernes Gitter .
Am Eingang soll lediglich zu lesen sein , um welchen Friedhof im

Unterschiede von den vielen Berliner Begräbnißplätzen es sich hier
handelt . Vielleicht , daß Herr von Lucanüs hiermit zufrieden ist und
Herr Kirschner endlich bestätigt wird . Roch sicherer würde dies Ziel
übrigens erreicht werden , wenn man etwa über den Eingang
schreiben würde :

Begräbnißplatz deS vom königlichen Militär 1848

erschossenen aufrührerischen Gesindels .
Lrobatmn est ! —

Die Koller fackeln , nicht zu verwechseln mit den Fackeln Nero ' S
denn die Unterthane » Kvllcr ' s tragen einstweilen nur Fackeln ,

sie sind bis jetzt noch nicht Fackeln — „beleuchtet " die liberale

„ Kieler Zeitung " wie folgt :

„ Herr von Köller ist am Sonntag Abend in HaderSlcbcn ein -

getroffen , wo seiner große Ehren harren . Den Freunden der

Änsweisungspolitil scheint es namentlich der Fackelzug angethan
zu haben ; sie verweisen ans ihn ganz besonders und schließen
allesammt aus dieser Veranstaltung , daß ganz Schleswig - Holstcin
mit Herrn von Köller und seiner Politik einverstanden sei . Die
liebe Einfalt I Als ob sich nicht in jedem Ort das für
einen Fackelzug erforderliche Menschenmaterial
beschaffen ließel Wenn die tausende von Menschen ,
die sich bei militärischen Aufzügen , bei einer feierlichen
Auffahrt zum Schlosse und bei ähnlichen Gelegen » iten an den

Straßen aufstellen , die Bevölkerung der Reichshauptuudl und ihre
politische Gesinnung verträten , müßte Berlin die lonservativste
Stadt von ganz Deutschland sein . Es sieht aber bekanntlich anders
aus . Der Kreis Haderslebcn - Sonderburg zählte bei der letzten
ReichStagswahl 17 81S Wahlberechtigte , von denen 14 494 giltige

Stimmen abgegeben worden sind . Davon hat der Däne 10 421 ,
der Nationalliberale 3713 und der Sozialdcmolrat 342 erhalten .
Das sieht nicht nach großer Begeisterung für die Answeisungs -
Politik ans l "

Wenn nmn optimistisch ist , kann man den Fackelzug auch blas
als eine Generalprobe für jene » lünstigcn Fackelzug auffassen ,
den die dankbare Mitwelt ihrem scheidenden Köller dar -
bringen wird .

Inzwischen setzt König Köller seinen Triumphzug fort . Alles
verläuft programmgemäß . Er redet abwechselnd und läßt sich in
den Zwischenpausen „herzlich " begrüßen . Er versichert weiter feicr -
lichst , daß sich die AnSweisnucken lediglich gegen die dänische
Agitation , nicht gegen die „ ruhigen " Ausländer richte . Ancki ge -
snngcn wird , namentlich bei der Abfahrt des Erlauchten : „Köller ,
Köller über Alles I" mit obligater Böllerbegleitung . Wolff tele -

graphirt sich die Finger wund , um alle Herrlichkeiten zu be -
schreiben , wie 14 berittene Ansiedler den Zug begleiteten , wie man
Hnrrah geschrien und Fahnen herausgehängt habe . Run , wer die

Kosten dieser Volkskundgebungen bezahlt — darüber schiveigt das
amtliche Bureau .

Wir haben beinahe den Verdacht , als ob Herr v. Köller den

Trinmphzng arrangirt habe , um sein parodistisches Talent zu
zeigen . Ein simpler Oberpräsident hat sich bisher in deutschen
Landen solche Festreisen nicht geleistet . Was soll für die höheren
Chargen übrig bleiben , wenn schon ein Oberpräsident so mit allen
Chikanen zu reisen sich gestattet ? —

Nationales von Naporra . Von unserem bekannten Staats -
rctter Naporra etwas NeueS . Er liefert zwar nicht mehr als thätiges
Mitglied von Arbeiterorganisationen in Berlin Sozialisten ans
Messer , aber er sorgt dafür , daß die Polen vor dem Deutschthnm
Achtung bekommen .

Aus Danzig wird der „Verl . Ztg . " berichtet : „ Der polnische
Verein „ Jednosc " hatte in der Woche nach Weihnachten eine Weih -
nachtsbescheerung für arme Kinder veranstaltet . Wie immer fand
diese polnische Weihnachtsbescheerung unter entsprechender Polizei -
sicher Ueberivachung statt . Einige Kinder sollten kleine Weihnachts -
sieder in polnischer Sprache deklamiren . Der überwachende Polizei -
kommissar Naporra stellte mm das Verlangen , daß diejenigen
Kinder , welche deklamiren wollten , vorher bei ihm ihre Namen , die
von den Kindern besuchte Schule und die Namen ihrer Eltern nennen
sollten . Darauf sah der Vorstand des Vereins von den Deklama -
tionen ab , und der preußische Staat war gerettet . —

Daß es keine Flcischnoth gicbt , das wird gewiß durch die
folgende Meldung bewiesen :

K v n i g s h ü t t e , 10. Januar . Die Verwaltung der Königs -
Hütte läßt , wie gemeldet worden ist , Vieh in großen Posten kommen ,
um ihre Arbeiter mit billigerem Fleische versehen zu können . Der
Zudrang zu der Fleisch - Verkaufsstelle ist so groß ,
daß Tag und Nacht angestrengt gearbeitet werden
muß , lim nur einigermaßen der Nachfrage nach Fleisch und Wurst
genügen zu können . In den letzten drei Tagen sind allein
25 Schweine geschlachtet worden . Der Preis des Fleisches stellt
sich auf Sö Pf . Jedenfalls wird eine zweite Verkaufsstelle errichtet
werden müssen . —

Ein schuldenfreier Bundesstaat exiftirt — wie man staunend
vernehmen wird — im Deutschen Reich . Es ist das Fürstenthnm
R e u ß ä. L. — Die Preußenfeindschaft scheint sehr bekömmlich
zu sein ! —

Das Jagdgesetz im Gothaischcu Landtag . Gotha , den
10. Januar . Wie vorausgesehen . führte die Bcrathung des Jagd -
gesetzcs zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen den sozialdemo -
kratischen Abgeorvneten und der Regierung .

Das Jagdgesetz ist nur für die Domäne und die Jagdpasston
hoher und höchster Herren zugeschnitten . All ' die Klagen und Roth -
schreie der Waldbevölkerung und deS Landes über die Verwüstung
der Forste durch den enormen Hochwildbestand fanden bei den Gesetz -
fabrikanten nicht die geringste Beachtung , im Gegentheil . die zum
Himmel schreienden Mißstände werden durch daS Gesetz für die Zu -
iuiift konserbirt . Die sozialdemokratische Fraktion verlangte Nieder -

rcißimg der Wildzäime und Ausübung der Jagd durch die Ge -
meinden , damit die Waldbevolkerung sich deS Wildzeugs erwehre
und das Land von dieser Landplage befreie . Unser Antrag wurde
nicdergestimmt , nicdergestimmt mit Hilfe der waschlappigen Liberalen ,
die im vorigen Jahre sich noch den Anschein gaben , als wollten sie
einen ernsten Anlauf gegen die schreienden Ucbelstände mitmachen .

SchiffSkantioneu an der französische » Grenze . Aus Elsaß -
Lothringen schreibt man uns : Die bereits erlvähnte Verfügung
der französischen Regierung , wonach vom 1. Februar 1899 ab ' für
alle Schiffe , die auf den zahlreichen Kanälen nach Frankreich hinein -
gehen , Kautionen von 40 Franls pro Tonn « für eiserne und 10 Franks
für hölzerne Fahrzeuge hinterlegt werde » müssen , hat hier zu Lande
eine gewaltige Aufregung hervorgerufen . Die Maßnahme bedeutet
eine starke Wsperrmig Frankreichs gegenüber der ausländischen
Kanalschifsfahrt und lätzt alle Prohibitivmaßregeln weit hinter sich, die
bisher seitens anderer Staaten ans dem Gebiete der Schifffahrt ge -
troffen worden sind . Zahlreiche Geschäfte , die bereits abgeschlossen siiid ,
werden rückgängig gemacht werden müssen , da sie angesichts der
veränderten TranSportvcrhältnisse nicht aufrecht erhalten Iverdcn
kömien . Der Kanalschifffahrts - Berkehr zwischen Elsaß - Lothringen
und Frankreich war von jeher sehr lebhaft und bezifferte sich im

Jahre 1897 auf etwa 680 000 Tonnen in beiden Richtungen . Die

Versügimg der französischen Regierung dürfte diesem Verkehr den
Lcbcnsathcm völlig ausblasen , da die in Betracht kommenden
Schiffer , von einer verschwindend kleinen Ausnahmczahl abgesehen ,
nicht in der Lage sind , eine Grenzabgabe von solcher Hohe zu
entrichten .

Das Traurige an der die Jnteresien unserer zahlreichen Kanal -
schiffer aufs engste berührenden Angelegenheit ist der Umstand , daß
sich die französische Regierung zur Entschuldigung ihres
Vorgehens mit Recht ans das Absperr ungs - und
Prohibitivsystem , ivelchcS ans dem Gebiete der Zollgcsctz -
gebniig bereits herrschend geworden , wie auch auf eine Reihe
vexatorischer Maßregeln der deutschen Regierung anderer Art
berufen kann , die , wie der Paßzwang , die Grenzsperre für Schlacht -
Vieh und die Massenausweisniigcn französischer Staatsangehöriger ,
die Verkehrsbeziehungen der beiden Länder empfindlich gestört
haben . —

Chronik der MajestätsbeleidignngS - Prozesse . Wegen
MajestätSbeleidignng war kürzlich ein junger Man » aus Neun -
kirchen bei Snargemnnd verhaftet worden . In der jetzt statt -
gehabten Strafkammer - Verhandsimg wurden ihm zwei Monate Ge -
fängiiitz zudiktirt . —

Wegen Kaiserbcleidigung und Widerstandes gegen die Staats -

gewalt wurde in Stuttgart der Maurer Joseph Jahnhausen
zu sechs Monaten Gefängniß vernrtheilt . Der Verur -

theilte hatte in angetrunkenem Zustande in einem Gast -
Hanse Spektakel gemacht , dem ihn arretirenden Polizisten Wider -

stand geleistet , geschimpft und dabei auch die Kaiserbelcidigung aus -

gestoßen .
In einer Wirthsöbaft zu Hamm i. W. befand sich am Tage

nach der Erniordimg der Kaiserin von Oesterreich ein junger Mann ,
der mehrfach bestrafte Schlosser August Friedrich aus dem
Kreise Oberlahnstei » , der seine Freude über die Unthat aussprach
und dabei in ärgster Weise über den deutschen Kaiser loszog und
diesen zu ermorden drohte . Friedrich bezeichnete ficki als A n a r ch i st
und brachte auf die Anarchie ein Hoch ans . Die Polizei nahm
schließlich den Menschen fest , obschon er sich heftig sträubte , von
Verletzung der Menschenrechte sprach u. s. w. Friedrich ist jetzt
wegen Majestätsbeleidigung vor der Strafkammer in
Dortmund zu acht Monaten Gefängniß vernrtheilt worden .
Die Staatsanwaltschaft hatte zwei Jahre beantragt .

Die Karolinen - Inseln spll Deutschland von Spanien für
mehrere Millionen angekauft haben . Dieses Gerücht taucht von
Washington aus erneut auf . Der Vertrag soll perfekt sein ,

aber erst nach offiziellem Friedensschluß Spaniens mit den
Vereinigten Staaten offiziell bekannt gegeben werden . —
Die Karolinen sind jene Inselgruppe , wegen deren Deutschland
vor etwa 14 Jahren mit Spanien in einen ernsten Konflikt gerathen
war , dann aber vom Papst als Schiedsrichter zu Ungunsten Deutsch -
lands entschieden wurde . Möchte doch Spanien auch jetzt seine�
Karolinen und die deutschen Steuerzahler ihre Millionen behalten .
Die spanische Regiernng stellt übrigens nach einer Depesche der

„Voss . Ztg . " aufs Bestimmteste die Nachricht über Verhandlungen
zwischen dem Madrider und Berliner Kabinet über die Abtretung der
Karolinen an Deutschland in Abrede . Sagasta erklärte , ohne vor - .

herige Befragung der Körles sei die Negierung nicht ermächtigt , solche

Verhandlungen einzuleiten . —

Von einer Besitzergreifung der Tonga - Jnseln ( südwestlich
von Samoa ) ist aus englischer Onelle berichtet worden . Von

deutsch - offiziöser Seite aber wird versichert , der Meldung liege nur
die Thatsache zu Grunde , daß der deutsche Generalkonsul in Apia , zu
dessen Jurisdiktionsbezirk die Tonga - Jnseln gehören , eine schon seit
einem Jahre geplante Inspektionsreise nach den Inseln jetzt aus -

geführt hat , bei der er die Erfüllung von Verpflichtungen der Ein -

geborenen gegen die deutsche Handelsgesellschaft durchzusetzen vor -

sucht hat . -

Ausland .
Eine bedeutsame Manifestation .

Brüssel . 9. Januar .
Der 9. Januar 1899 wird hinfort als ein historischer Tag in der

belgischen Geschichte gelten . Heute wurde zum ersten Male die Koalition

der liberalen , radikalen und sozialdemokratischen Elemente bestätigt .
„ La Libre Pensde " ( „ Der freie Gedanke " ) organisirte heute eine

Manifestation zu Ehren einer der bedeutendsten Gestalten des 16. Jahr -

Hunderts , eines Heroen des Gedankens und eines Helden der That ,
eines Kämpfers des anti - spanischen Befreiungskriegs und Rathgebers

Wilhelm ' s von Oranje , einer unserer besten niederländischen uno

französischen Stilisten , — des Marnix von Sanct Aldegonde .

Heute war der 300 . Geburtstag des Marnix , aber die Mam -

sestatlon bildete mehr eine Vorbereitung zur politischen Koalition

der liberalen , radikalen und sozialdemokratischen Parteien .

Im Square des «Petit Sablon " stehen die Bildsäulen aller

Helden , welche im Befreiungskrieg mit Feder und Schwert stritten .
Um 11 Uhr zog die Manifestation durch die Hauptstraßen der Stadt .

Die Regierung hatte verboten . Reden vor den Standbildern des

„ Petit Sablon " zu halton , sie hatte auch unseren rothen Fahnen
den Eintritt in die Square verboten . Darum wurden die Reden im

Saal „ Saint Michel " gehalten .
Genosse F ü r n ö m o n t , Abgeordneter für Eharleroi , Präsident

der „ I - ibre Pensee " " , hatte den Vorsitz über die Versammlung . Marnix ,

so sagte Redner , ist wieder gekommen , um uns zn sagen , daß es Zeit
ist , die klcrilale Reaktion zu zerschmettern . Möge er die Allianz
krönen , welche am Ende dieses Jahrhunderts die sozialen Reformen
des folgenden Jahrhunderts vorbereitet . Die Asche der Märtyrer
brennt auf unserer Bnist , Flandern muß gerettet werden — wie

Marnix sprach , — durch die Feder , das Wort und die That .

Herr Vanderkindere , Professor der Geschichte an der

„ TJuiversitö Libre " ( freie Universität ) in Brüssel sprach im Namen

der Liberalen . Er beschrieb den Heldenstreit des 16. Jahrhunderts
für die Gewissensfteiheit . Man hat gemeint und gehofft , der

Liberalismus würde Verträge eingehen mit dem Klerikalismus .
Aber wir Paktiren nicht mit der Intoleranz . Die Bewunderer des

Marnix werden sich vereinigen , um die Herrschaft der Freiheit und der

Gerechtigkeit zu gründen .
Herr Eugöne Robert sprach im Namen der Radikalen . Genosse

Vandervelde , im Namen der Sozialdemokratie , bestätigt , daß

heute die Statuen der Märtyrer die Bildsäulen der Tyrannen er -

setzen . Vor drei Jahrhunderten wandte sich Marnix dem Volke j>u.
Heute muß die Bürgerschaft diesem Beispiel folgen und den Sieg
der Mannen der Zulnnft über die Männer der Vergangenheit
sichern . _

Oesterreich - Ungar « .

In Ungarn dauern die Kompromißverhandlungen fort , da eine

Einigunq noch nicht zu Stande gekommen ist . Die persönliche Seite

der Krifis ist zwar durch Fallenlassen Banffy ' S erledigt , dafür aber

macht die Unabhängigleitspartei in der Ausgleichsfrage große
Schwierigkeiten . —

Belgien .
Brüssel , 11. Januar . Die Sozialisten hielten gestern eine große

Versammlung ab , in welcher mehrere Redner für die Freilassung des

Anarchisten Moineau eintraten . In einem an den Vorstand gerich -
teten Telegramm erklärten sich die sozialistischen Studenten mit der

Forderung ' der Freilassung Moineau ' s solidarisch . Ein anwesender

Delcgirter der Anarchisten erklärte , daß die anarchistische Partei die

Kandidatur Moineau » für die Kammerwahlen aufstellen werde .

Frankreich .

PariS , 11. Jaimar . Nachdem Beaurepaire seine „ Gcheint
nisse " ausgekramt hat , ist die Erregung verflogen und der ehcmattge
Slaatsanwalt wird beinahe zur komischen Figur . Im „ Echo de

PariS " macht er die „ Enthüllung " , daß ein Gerichtsdiener erzählt
haben soll , als Picqnart auf einen gewissen verschwiegenen Ort ge -
gangen , sei einer der Richter gleichfalls dorthin verschwunden .
Offenbar habe an diesem Zufluchtsort eine geheime Konferenz statt -
gefunden . Beaurepaire erhebt ferner gegen Loew den Vorwurf ,
er habe seine Abneigung und Feindseligkeit gegen gewisse als Zeugen
vorgeladene Generale unverhohlen kundgegeben , er habe einen

Ossizier während der Zeugenaussagen zu verweisen gesucht und

habe einem ehemaligen Offizier , welcher während der Sitzung
den Generalstab angriff , nach Schluß der Sitzung seine Befriedigung
ausgedrückt .

Beaurepaire zweifelt die Unparteilichkeit der
16 Mitglieder der KriminaUammer an und verlangt , daß an deren
Stelle die 49 Richter , welche den gesaminten Kassationshof bilden ,

gesetzt werden .
Der Prozeß der Wittwe Henry gegen R e i n a ch kommt am

27. Januar zur Verhaiidliing . L a b o r i wird die Vertheidigung
Reinach ' s führen ; dieser hat 150 , jene 50 Zeugen laden lassen . —

Zola wurde am 11. d. M. vom Znchtpottzcigericht in contumaciam

zu 100 Franks Geldstrafe und 500 Franks Schadenersatz vernrtheilt ,
weil er den Redakteur des „ Petit Journal " Judct beschuldigt hatte ,
sich in seiner Polemil gegen den Vater Zola ' s gefälschter
Dokumente bedient zu haben . Der Anwalt Judet ' s hatte
10 000 Franks Schadenersatz verlangt . —

Spanien .
Madrid , 10. Januar . Ter Ministerpräsident Sagasta begab

sich heute nach dem Palais und hatte dort bei der Kömgni - Negcmin
eine einstündige Audienz . Auf die Anfrage eines Berichterstatters
erklärte Sagasta , daß von einer 5labinetskrisis teine
Rede sei . Er habe keinen Grund , die Vertrauenösrage zu stillen
und glaube , daß er vor den Körles erscheinen werde .

Äiigcfichts des Ausbruches der Feindseligkeiten zwischen
den Nordamerikanern und den Philippinern widerrief
die Regierung alle Befehle , welche die Heimsendung der auf der

Inselgruppe noch vorhandenen spanischen Tnippen bcttcssen . Auf
jeden ' Fall sollen dieselben noch so lange dort bleiben , bis die
spanischen Gefangenen aus der Gewalt der Tagalen befreit sind .
Auch hat die Regierung in Erwägung gezogen , die Mitwirlung
neutraler Mächte zur Beschiitzung und Befreiung der auf den
Philippinen befindlichen Spanier zu ersuchen .

Rnstland .
Zur Behandlung politischer Brrdannter in Sibirien schreibt

man uns aus London vom 5. Januar : Die „ Daily Mail . " läßt
sich aus Petersburg berichten , daß in absehbarer Zeit die Behandlung
der polittschen Verbannren in Sibirien Abänderungen zum Bessern
erfahren soll . Der Chef der oberen Gefätignitzverwalttmg . Geheim -



tat § Sa l o mo n , ist von einer fünfmonatlichen Inspektionsreise
durch die sibirischen Gefängnisse nach Petersburg zurückgekehrt und
tvrrd mt Laufe dieser Woche dem Zaren über dieselben Bericht
erstatten . Der Bericht soll dahin gehen , daß die administrative Ver -
fdjtcfung als Strafmittel nutzlos ist . da sie die vollständige moralische
Gebrochenheit des Verbannten nach sich zieht , und daß Refornren
ui Folge dessen dringend nothwendia sind . Das was Solomon
gesehen hat , ist geradezu trostlos . In West - Sibirien waren die
Gefängnisse infolge der Vollendung der sibirischen Eisenbahn nicht
mehr so überfüllt wie in früheren Jahren . Dort hatte man auch
Kunde von dem nahenden Inspektor erhalten und den Schmutz be -
seitigt . In Orten aber , wo man die Inspektionsreise für eine Fabel
gehalten und deshalb alles beim Alten gelassen hatte , herrschten
schaudererregende Zustände . Die Gefängnisse waren
überfüllt und starrten von Schmutz ; die Hospitäler
glichen Schweineställen und die Behandlung der
Gefangenen war grausam . Am schlimmsten war es
in Sachalin . Für dieses Gouvernement zahlt die nissische
Regierung jährlich 28 Millionen Rubel sl Rubel 2 Mark ) .
die entweder nutzlos verschwendet oder unter -
schlagen worden sind . Salomon entliest auch die Chefs der
Gefängnisse von Korsakoff und Opor und anherdem noch 80 andere
B e a nl t e wegen Betrugs , Unterschlagung und Grau «
s a m k e i t .

Die vorgeschlagenen Reformen sollen sich nun darauf erstrecken ,
dast die Arbeit der Verbannten von der Regierung bezahlt wird .
Bisher war dies nicht der Fall und einein Verbannten , der nach
Verbüstung seiner Strafe entlassen wurde , blieb nichts Anderes
übrig , als Räuber und Dieb zu werden , um sein Leben zu
fristen . Eine Aenderung soll auch in der „ Zuweisung des Auf -
enrhalts - Ortes " , das heistt des Zwangsaufcnthalts , eintreten . Die
politischen Verbannten kommen zunächst meistens nach Gegenden , in
welchen sie mit Mühe ihren Lebensunterhalt erarbeiten können . Erst
nach fünf Jahren erhalten sie die Erlaubnist , nach einem benach -
Parten Distrikt zu gehen , in dem sie sich leichter ihr Brot ver -
diene » können . Hierbei sind sie aber aus die Gnade der
Polizei angewiesen , und jeder neue Polizei - Chef jagt sie
wieder aus ihrem Wohnsitz heraus . Um das zu verhindern , soll den
Verbannten der Aufenthalt in einen , bestimmten Distrikt garantirt
werden .

Man sieht also , sehr weitgehend sind diese Resonnen nicht . Wenn
sie überhaupt zur Durchführung gelangen , werden sie auch nicht
viel ändern , denn die bestehenden Miststände werden nur mit Be -
soitignng des ganzen Systems verschwinden . —

Türkei .

Znr VerfafsnngSfrage auf Kreta wird der „ Intern . Corresp . "
geschrieben : Betreffs der Einberufung des kretischen Landtages ist
zwffchen dem Prinzen Georg und Suhakianakiö die Verein «

darung getroffen , dast der Landtag binnen eines Monats zusammentreten
wird . Die Christen entsenden in denselben 132 Abgeordnete , die
iviuhamedaner werden voraussichtlich 36 Abgeordnete entsenden .
Diese für die Verhältnisse der Insel überaus zahlreiche Versammlung
wird jedoch nur kurze Zeit tagen , um über das neue Verfassungs -
statut abzustimmen . Alsdann soll aus der Mitte des Landtages ein

Vollzugsausschutz gewählt werden , welcher die Durchführung der neuen
Verwaltung zu überwachen hat , während die Volksversammlung erst
nach zwei Jahren wieder zusammentreten soll . —

Serbien .

Belgrad , 3. Januar . <Eig . Ber . ) MS im Jahre 1889 , nach
der Abdankung Milaws , die Radikalen ans Ruder kamen , schlug der
Bauernführer Taisitsch die Volksbewaffnung als eine der besten
Garantien gegen die geheimen Kunstgriffe des alten Königs vor und
sie wurde auch in emer Versammlung der Vertrauensinänner der
radikalen Partei beschloffen . Damit aber die Volksbewaffnung bei
den liberalen Regenten und dem jungen Könige kein Misttrauen
erwecke , sollte man sie nicht auf emmal , sondern nur all -
mälig und unter verschiedenen Vorwändcn einführen . Zuerst
gab man den Einwohnern des radikalen Uzitzakrciscs Waffen in
die Hand und zwar mit dem Bemerken , dast es das einzige Mittel
sei , diese Gegenden von räuberischen Rotten , die sich da seit Jahren
eingenistet haben , zu befreien ; dann bewaffnete man die ganze Be -
völkerung an der türkischen Grenze , damit dieselbe de » Älbancscn -
Einfällen einen erfolgreichen Widerstand leisten könnte . Als man
aber für daS Jahr 1894 die Bewaffnung der Bauern aus dem

Zaitfcharkreise in Aussicht nahm , kam der alte König nach Serbien

zurück und machte dieser demokratischen Reform ein Ende . — Wie
bekannt , waren es gerade Einwohner dieser Gegenden , die sich im
Jahre 1383 gegen die Willkürhcrrschast Milaws empörten , und da der
Aufftand durch unerhörte Greuelthatc » gedämpft wurde , so hegten die

Zaitscharer gegen Milan und die Obrenowitsch einen bitteren Groll , dem

sie bei allgemeiner Bewaffnung in einen neuen Aufstände , der hauptsächlich
gegen die Dynastie gerichtet wäre , freien AnSflutz geben könnten .
DaS fürchtete Milan und diese Furcht war ohne Zweifel ein und
nicht der unwichtigste Grund seiner Rückkehr . Er weist , dast sich
ein bewaffnetes Volk , und sei es noch so unentivickelt , seine Er -
Pressungen und seine arglistigen Handlungen nicht gefallen lassen
würde . — So bald der alte Konig nach Belgrad kam , trug er sich
mit dem Gedanken , auch die Bauern des Uzitza - und Branjakreiscs ,
die schon bewaffnet waren , zu entwaffnen .

Das war und ist aber auch heute noch ein sehr gefährliches
Unternehmen . Die Bauern lassen sich schwer von den ihnen
anvertrauten Waffen trennen . Der Aufstand des Jahres 1883 ist
auf «inen Versuch der vollständigen Entwaffnung zurückzuführen .
Milan mutzt « also seine ganze diplomatische Kunst anwenden , um
da » Ziel zu erreichen . Er liest vor allem Taisitsch unter dem Vor -
wände einsperren , dast er an der Ermordung eines Lehrers tbeil -

genommen habe ; als Taisitsch aus dem Gefängnisse entfloh und in

Montenegro eine Zuflucht fand , lieh Milan alle einflustreichen
Männer der beiden Kreise unter verschiedenen Vorwändcn zu Gc -

sängnihswafen verurtheilen , erhöhte dann die Besatzungen in den
Städten dieser Gegenden und ernannte ihm ergebene und rücksichts -
lose Platzlommandanten . Und jetzt erst , nach einer zweijährigen
fieberhaften Thätigkeit , scheint er mit den Vorbereitungen fertig zu
sein und geneigt , den letzten Schritt zur Ausführung des gefährlichen
Planes zu thn ». — Hier tagte letzte Woche eine Militärkommissioir ,
die den Beschluh gefastt hat : die Bauern des Uzitza - und Vranja -
lreiscs mit neuen Gewehren zu versehen . Das ist der näniliche
Vorwand , den man im Jahre 1883 anwandte . Die Bauern solle »
ihre alten Gewehre zurückgeben und werden „später " neue erhalten .
Die Einwohner des Zaitscharkreises liehen sich jedoch damals nicht
in der Schlinge fangen ; sie verlangten einen sofortigen
Umtausch , und als ihnen dieser verweigert wurde ,
nahmen sie alle öffentlichen Gebäude in Besitz und
ernannten ihre eigenen Behörden . Im Jahre 1883 waren
aber in Zaiffchar alle radikalen Führer frei . Heute aber sind die

Bezirke Uzitzc und Vranja ohne Führer , da alles , was Ansehen
gcnoh , unter Schlost und Riegel gehalten wird . Jedoch macht man
sich hier in radikalen Kreisen groste Hoffnung auf ernsten Wider -
stand ; man glaubt , dast die braven Uzitzaner sich von ihren Ee -
wehren nicht leicht trennen , sondern vielmehr die Losung zu einem

allgemeinen Kampfe mit Milan geben .
Inzwischen sucht die Regierung durch scharfes Vorgehen gegen

die Türkei sich beim Volk Sympathien zu erwerben . In dieser Hoffnung
dürfte sie sich indest täuschen . —

Amerika .

Internationaler Kreuzzng zu Gunsten der Verminderung
der Rüstungen . Den Leitern dieser in England entstandenen Be -

wegung ging ein Schreiben deS Schatzsekretärs der vereinigten
Staaten von Amerika , Gage , zu , der meint , obwohl es nicht Sache
der Vereinigten Staaten sei , m der an und für sich Wünschens -
werthen Bewegung die Initiative zu ergreifen , würden doch die

Vereinigten Staaten gern für jeden von den grosten Militärstaatcn
gemachten Vorschlag , der auf eine Beschränkung der Rüstungen hin -
aus laufe , stimmen .

Amerika scheint wirklich von den europäischen „ Kulturstaaten " .

zu lernen . ES rüstet und annektirt , während e « die sanftesten
Friedensphrasen drechselt . —

Revolutionäre Unruhen in Bolivia ( Süd - Amerika ) waren
vor einigen Tagen gemeldet worden . Jetzt berichtet die bolivianische
Gesandtschaft in Paris , dast diese Unruhen beigelegt seien und
in Bolivia vollständige Ruhe herrsche . Die Unruhen hätten ihren
Grund darin gehabt , dast man den Versuch machte , den bisherigen
Zustand , den Sitz der Regierung zwischen den Hauptstädten der

Republik wechseln zu lassen , dadurch aufzuheben , dast man als

ständigen Sitz der Regierung Sucre gesetzlich bestimme . Dem Be -

richt wird hinzugefügt , dast ' die Handelsbeziehungen durch die Un -

ruhen nicht berührt worden seien . —

Asien .
Vom Konflikt auf den Philippinen . Aus Madrid wird ge -

meldet :
General Rios hat telegraphisch hierher berichtet , dast die Auf -

ständischen sich um Manila sammeln , in der Absicht , zum Angriff

vorzugehen , und dast die Amerikaner die Vertheidigung der Streit

eifrig betreiben . —
_

Sitzung der Budget - Koinmiffion .
Abg . Lieber als Berichterstatter theilt mit , dast die beiden

Korreferenten sich mit dem Manne « Amt wegen des vorgelegten
Marine - Etats in Verbindung gesetzt und allseits Aufklärung gegeben
worden sei . Im Weiteren kommt der Referent auf die Gerüchte
über einen neuen Flottenplan zu sprechen und verlangt ,
nachdem ihm neulich im Plenum anlählich der Generaldebatte des
Etats auf seine Anfrage keine Auskunft gegeben worden sei , dast
klar und deutlich seitens der Regieruugsvcrtreter erklärt werde . ob
etwas Wahres an diesen Gerüchten sei . Er erwarte eine solche Er -

klärung , bevor die Kommission in die Berathung des Etats eintrete .

Staatssekretär T i r p i tz erklärt , dast ihm von einem neuen

Flottcnplan nichts bekannt sei , auch an keiner anderen Stelle ein

solcher aufgetaucht sei ; wie der vorliegende Etat beweise , stünden
die Regierungen voll und ganz auf dem durch das Flottengesetz
vereinbarten Boden .

Abg . Lieber erklärt sich durch das Gehörte befriedigt .
Die Berathung beginnt mit den Einnahmen des Marine - EtatS .

Abg . Lieber als Referent beantragt , die Einnahmeposten zu
bewilligen . Nach unerheblicher Diskussion wird so beschlossen .

Aloann beginnt die Kommission mit der Berathung der ein -

maligen Ausgaben . Abg . Lieber giebt eine ausführliche
Schilderung der Etatsforderungen mit Bezug auf das Flottcngesetz .
Die Forderungen blieben überall im Rahinen der Grenzen des ge -
nannten Gesetzes , sie blieben sogar theilweise dahinter zurück . Er
beantragt zunächst die Restforderungen für drei Panzer zu bewilligen .
Abg . Graf Stolberg wünscht gleich Lieber in einigen Punkten
eine grötzere Klarheit des Etats , die der Staatssekretär zusagt . Die
Titel 1 —3 , 4 —10 , umfassend zweite und Schlustraten , und die
Titel 11 —16 , welche erste Raten für neue Schiffsbauten fordern ,
Iverdcn bewilligt , in Summa 39 936 000 M. Weiter werden

bewilligt Titel 16 und 17, enthaltend Forderungen für den Neubau
von Törpedodivisioncn , in Summa 4 600 000 M. , Titel 18 —40 , Aus -

gaben für artilleristische Armirung ee. , in Summa 12 069 000 M.

Ohne erhebliche Debatte wurden auch die Titel 41 —70 , im Ganzen
3 356 600 M. bewilligt .

Damit sind die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats

erledigt .
Die Berathung wird fortgesetzt mit den fortdauernden

Ausgaben . Die Kapitel 46 bis Kapitel 60 Titel 3 werden be
willigt und die Sitzung geschloffen .

Nächste Sitzung Donnerstag Vormittag Uhr .

Der neue Etat für de » Reichstag ist nnnmehr auch zur Ver -

theilung gelangt . Die Ausgaben sind darin um 3870 M. höher , als
im Vorjahre , nämlich auf 693 270 M. veranschlagt . Für die Stell -

Vertretung des Direktors ist eine Zulage von 600 M. für einen

Rcichstogsbeamtcn in Aussicht genommen . Ferner ist die etats -

mästige Stelle eines Stenographen neu eingesetzt . Die Stellung des

Botenmeisters wird in diejenige eines Kanzlcisckrctär� und Boten -
Meisters umgewandelt . In dem Text des Etats ist auch bei den
sächlichen Ausgaben aufgenommen „ Entschädigung des Rcschstags -
Restauratcurs aus der Bcwirthschaftung der Rcichstags - Restauration
sowie für Leitung derselben " . AuS den Erläuterungen zum Etat

heben wir hervor , dast nicht weniger als 153 Personen als Hilfs -
funktionäre thätig sind . neben den etatsmästigen und dauernd

funktionirenden Beamten . DaS weibliche Personal der Hilfsfunktionäre
ist dabei nicht mit eingerechnet .

Die ZentrnniSfraktion deS Reichstags war Dienstag Abend

zusannnengetrcten , um znr Militärvorlage Stellung zu
nehmen . Als vorläufiges Ergebnist wird bezeichnet , dast die Fraktion
sich gegen die unbedingte Annahme erklart und Abschwächungen
wünscht . — Als vorläufiges Ergebnist I

Herr Basscrmann , nationalliberaler Reichstags - Abgeordneter
von Jcna - Neustadt . soll sich mit der Absicht trage », seine Advokatur
mit der richterlichen Laufbahn zu vertauschen und eine Stellung als

Landgerichtsrath in Konstanz anzunehmen .

In der Qnittnng in Nr . 8 des „ Vorwärts " must es bei dem

Beitrag deS 6. Berliner Wahlkreises <Wcdding und Oranienburger
Vorstadt ) von 660, — noch heisten : darunter Hochzeit in der Müller -
straße 1,15 , amerikanische Auktion von Tausche ! 3,10 .

A. G e r i s ch.

Die Parkcigenoffc » in Grttnbcrg haben in ihrem Kampfe
gegen den Gastwirihsv crein , der ihnen alle Lokale ab -
getrieben hatte , bereits einen Erfolg zu verzeichnen . Von den
Inhabern der fünf Lokale , über die von den Arbeitern der Boykott
verhängt worden ist , hat schon einer nachgegeben und ' uns sein Lokal

zur Verfügung gestellt . Es handelt sich nur das größte Lokal Grün -

bergS , das „Luisenthal " . Bereits nächsten Sonnabend wird dort
eine Versammlung abgehalten .

Ter sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Dresden -
Land flinks der Elbe ) hatte am JahreSschlust 1913 z a h l e n d e
Mitglied er . Die Jahreseinnahme betrug 11 258 M. ( worunter
4476 " M. Wahlgelder ) , die Ausgabe 11 224 M. Die Kasse ist
neunmal revidirt und immer in bester Ordnung befunden
worden .

Jit 37 Orten deS Kreises haben wir Vertretung im G e -

mcinderath ; von insgesammt 449 GemeinderathS - Mitgliedcrir
dieser Orte sind 81 Sozialdemokraten , darunter 11 Ansässige .

Die „ Sächsische A r b e i t e r - Z c i t u n g" hat im Kreise
Dresden - Land 6415 Ab onn enten , im Kreife Dresden - Altstadt
3711 und im Kreise Drcsden - Neustadt 3403 , im ganzen Dresdener

Distrikt also 13 629 .
Bei der R e i ch S t a g S w a h l im Kreise Dresden - Land ist in

den industriellen Orten unsere Stimmcnzahl gegen das Jahr 1890

gestiegen , in den rein landwirthschastlichen Orten trotz mühevoller
iind kostspieliger Agitation aber gleichgeblieben . 110 dieser land -

kvirthschaftlichen Orte bereiteten uns ein Minus von 6336 Stimmen ,
die übrigen 63 Wahlorte des Kreises deckten dieses Minus und

brachten für uns noch ein Plus von über 4000 Stimme » , auf . In
12 Orten hatten wir gar keine , in 44 Orten ivcmger als 10 Stimmen .
Seit 1890 haben sich in 23 Orten die Verhältnisse für uns ver -

schlechtert , in 20 Orten gebessert . Die Gesammtkosten der Wahl be -

trugen 6176 M.

Uebcr die politische Thätigkeit der dänischen Sozial -
dcmokratie im Jahre 1898 wird uns geschrieben :

Die Hauptereigniffe waren die Wahlen , bei denen unsere Partei
groste Siege davontrug . Der bedeutendste war der bei den
Gemeinderathswahlen in Kopenhagen , wo die Liste der

Opposition mit 3000 Stimmen Mehrheit siegte und 4 Sozial -

demokraten gewählt wurden , so dast wir nun 9 von den 36 Gemeinde -

räthen stellen . ( Die Opposition zählt im ganzen 21. ) Auch ber

den kommunalen Ergänzungswahlen sind Erfolge erzielt worden , so

in Silkeborg , in Esbjoerg ( wo 7 Kandidaten von 8 gewählt wurden

gegen alle anderen Parteien ) , in Hyllestad ( wo ein Jnstmami an

Stelle eines Grostgrundbesitzers gewählt wurde ) .
Weitere Erfolge brachten die Folkethings - Wahlen am

6. April . Die Sozialdenwkratie behauptete ihre acht alten Mandate ,

ferner das neunte , das 1896 bei einer Ergänzungswahl gewonnen
worden war , und gewann drei neue Mandate . In ihren alten

Kreisen hat die Sozialdemokratie die absolute Majorität . In

Odense I . Kreis fehlten nur 18 Stimmen an der Majorität und

geringe Stimmenzahlen ' in Aarhus - Nordkreis , Lyngby und Odense H, '

sodast diese vier Kreise bei den nächsten Wahlen uns zufallen müssen /

Wir brachten 32 000 Stimmen auf gegen 26 000 im Jahre 1896 .

Auch bei den LandeSthing - Wahlen im Herbst behauptete
die Opposition die alten Plätze und gewann vier neue Mandate in

der Provinz . >
Von den Fragen , die unsere Vertreter in den ver «

schiedenen Körperschaften besonders angeregt haben , sind zu
nennen : in den Gemeinderäthen die Wohmmgsftage , die Lohn -

crhöhung für die Gemeinde - Arbeitcr und die Speisung der Freischul -
linder ; im Reichstag : Lohnverbesserungen für Staatsarberter , An- .

siedelnng der Landarbeiter . Austerdem beantragte unsere Partei

zahlreiche Gesetze .
Zwei bedeutende Kongreste wurden abgehalten : vom 3. bis

5. Januar der der Gewerkschaftsvereine , wobei 70 000 Arbeiter ver -

treten waren und wo die Organisation der vereinigten Fachverbände
gegründet wurde . Vom 14 . —17. Januar tagte in Odense der Kon -

grest des sozialdenrokratischen Bundes , zu dem 25 000 Parteigenossen
Delegirte gesandt hatten und der den Beschlust fastte , dast die ver -

einigten Fachvcrbände zwei Delegirte zur Zentralleitung deS sozial -
demokratischen Bundes stellen dürfen . Dieser Beschlutz zeugt für da ?

einträchtige Zusammengehen der gewerlschaftlichen und politischen Be -

wegung .
Grotz » EntWickelung hat die Presse gehabt . Neue Blätter ent «

standen : „ Vestjytlands - Socialdeinokrat " in Fredericia , Amt Vejle ,
mit einer Sonderausgabe ftir Kolding , „ Fyns Socialdemocrat " mit

Sonderausgabe für Sveudborg , in Nestved . Das Hauptorgan
„ Socialdemocraten " in Kopenhagen hatte Anfang 1893 33 000
Abonnenten und die Provinzprcste 17 000 . Jetzt hat der erstere
36 000 , die Provinzprcsse 26 000 . In D ä n e m arl kommt

demnach auf jeden 37 . Einwohner ein Abonnent .

Polizeiliches , Gerichtliche « u . s. w .

— Wegen Beleidigung des brannschwcigischen Staats -

Ministers v. Otto wurde der Redakteur des „ B r a u n s ch w e i a e r

Volksfreunds " , Genosse H e y m a n n , vom Landgericht , dem

Antrage , des Staatsanwalts entsprechend , zu 5 Monaten Gefängnist
verurtheilt . _

GemevkfchAftliches .
lieber die Lohnbewegung der Berliner Droschkenkutscher

erhalten wir von unterrichteter Seite folgende Zuschrift . Im
Droschkenbetriebe spielt sich in aller Stille eine Lohnbewegung ab ,
die nicht ohne Bedeutung ist . Handelt es sich doch um eine Ar -

bciterkategorie , die sich bis vor einigen Jahren ziemlich abseits von
der Arbeiterbewegung gehalten hat und die sich unter den Fuhr -
leuten zur Elite ihres Standes rechnete . Diese Sonderstellung ist aber
unter der Entwickelung deSnwdernenBerlehrswescnsstarkherabgedrückt .
Die übernmhige Konkiirrenz, die den Droschkenkutschern in den Straßen¬
bahnen erwachsen ist , hat ihrEinkommen immer mehr herabgedrückt , und
im eigenen Betriebe ist ein Zuwachs entstanden , der weit über daS

vorhandene Bedürfnist hinausging . Mit der Einführung deS Taxameter ?
wurde der Kutscher , der bisher eine gewisse selbständige Stellung
einnahm , mehr zum Lohnarbeiter herabgedrückt . Sein Verhältni ?

zum Fuhrherrn war eine Bcrtrauensstcllung , denn der Fuhrherr
konnte die Einnahme deS Kutschers nicht prüfen , war also beim Ab -

liefern der Einnahmen auf die Ehrlichkeit des in seinen Diensten
stehenden Kutschers angewiesen ; gewöhnlich verlangte er 4 bis 6 Mark

Entschädigung . Dieses Lohnvcrhältnist hatte aber auch seine Schatten «
feiten , die besonders in den letzte » Jahren sehr unangenehm hervor -
traten . Die verminderten Einnahmen des Kuffchers riefen den
Unwillen des Fuhrherrn hervor , der deshalb in der Anstellung oft
wechselte , wie denn überhaupt das ehemals leidlich gute Ver -

Hältnitz zwischen beiden immer mehr verloren ging . Der „ Taxa «
meter " hätte geNntz für den Kutscher auch manches Gute zur Folge
gehabt — die Einnahmen unterstanden nun einer Kontrolle — ivenn

nicht damit zu gleicher Zeit sehr stark die Neigung sich bemerkbar

gemacht hätte , den Lohn der Kutscher möglichst niedrig zu halten .
Anfänglich wurde den Kutschern 1 M. bis 1,50 M. und 25 pCt . von
den Tageseinnahmen gewährt , andere zahlten mit Fortfall des festen
Lohnsatzes nur 40 pCt . der Einnahme . Die Kutscher kamen hierbei
leidlich ans , da bei dem geringen Jndienststellen der Taxameter -
Droschken der Begehr ein großer war und deingemäß die Einnahmen
befriedigten . Jetzt ist der Durchschnittsverdienst auf 3 bis 3,50 M.

herabgesunken . Hiervon gehen nun nicht unbedeutende Spesen ab .
So zahlt der Kutscher für den Stallmann täglich 25 Pf. ; nicht
selten muß er Material zum Wagenwäschen halten und seine
Livree bezahlen . Bedenkt man ferner , dast der Kutscher sich fast
ohne Ausnahme in Nestaurationen beköstigen mutz , daß er fast un -

geschützt jeder Wittcrungsunbill ausgesetzt ist , so erscheint ein solcher
Verdienst sehr dürftig und das Verlangen nach einem einheitlichen
Lohnsatz von 1,60 Mark und 26 pCt . der Einnahme als sehr
berechtigt .

Als die Kutscher am 16. November v. I . mit diesen Lohn -
forderungen hervortraten , erschienen im Organ der Fnhrwerksbesitzer .
„ Der Fuhrhalter " , eine Reihe von Schimpfartikcln , m denen diese
Forderungen der Kutscher u. a . als „ wahnsinnig " und die Bewilligung
derselben nur als „ ein Recht auf Faulheit " � bezeichnet Ivurde .
In einer Versammlung der Fuhrlverksbesitzer wurde nicht mir be -

schlössen , die Forderungen der Kutscher strikte zurückzuweisen , sondern
mich einen Unternehmer - Ring zu bilden und einen „ Reservefonds "

zu gründen . Diejenigen Fuhrherrcn , welche anstandslos die ihnen
als gerecht erscheinende Forderung der Kutscher betvilligten , wurden
als Verräther " geächtet .

Aber die organistrteil Kutscher haben , gewitzigt durch Erfahrungen
der früheren Jahre , Vieles gelernt . Sie befolgten die Taktik ,
sich die Fuhrherren der Reihe nach vorzuknöpfen und den

geeigneten Zeitgunkt zu nützen . Mit welchem Erfolg , be «
weist das Wnthgeheul der Fuhrberren . „ Den Knüppel müsse man
nehmen und die Hunde vom Hofe hauen " , „die alten Krüppel sollten
zufneden sein , wenn man sie noch beschäftigt " , sind einige der

Redewendungen . Andererseits versucht man sogar den anständigen
Fiihrherren die Kutscher dadurch abwendig zu machen , das ; man ihnen
anstatt der geforderte » 1,60 M. 2 M. Tagelohn verspricht . Der
Erfolg scheint aber den Kutschern günstig zu sein , da bereits gegen
160 Fuhrherren bewilligt haben . Während der Weihnachtszeit
ruhte der Kampf , weil die Rcichspost um diese Zeit Pferde und

Fuhrwerke miethet zur Bewältigung des gesteigerten Verkehrs . Jetzt
ivird der Kampf aufs Nene fortgesetzt . Wie bei allen Lohnkämpfen
so sind auch hier einige Streikbrecher zu finden , die um so leichter
Heranzuziehen waren , da bei der Ertheilung des Fuhrscheins vom
Polizeipräsidium bei solchen Gelegenheiten sehr ' liberal verfahren wird .
Daß die „ Arbeitswilligen " auf großen Halteplätze », wie vor Theatern ,
an der Börse und durch „ Anreisten " der Fahrgäste ihren Kollegen die
Fuhren abjagen und obendrein aiiS eigenen Mitteln Fuhrwerks -
Utcnsilien liefern , ist noch nicht das Schlimmste . Wie wir aber ans
den Mittheilungen der « Allgem . Fahrzeitung " der organisirten
Droschkenkutscher entnehmen , haben es viele dieser Kutscher auch
fettig gebracht , Tag - und Nachtschicht zu fahren , d. h. 36 Stunden
hintereinander auf dem Bock zu sitzen und iimerhalb einer Wöchig
diese „ Tour " mehrmals hintereinander abzumachen ! ES ist
dann eben kein Wunder , wenn gerade durch diese Kutscher
die meisten Unfälle auf der Straße herbeigeführt werden . !

Es ivird sich nun zeigen , ob dieser neueste Unternehmerring dey>



bon den Kutschern erfolgten Anrufung deZ GewerbegerichtZ als
EinignugSaint beitreten wird , oder ob die Fuhrherren , wie schon
einmal , jede Verständigung ablehnen .

Die in früheren Jahren so schwerfälligen Droschlenkntscher haben
es nunmehr mit Erfolg vermocht , sich den organisirten und klassen -
bewußten Arbeitern als ebenbürtig zu erlveisen , um sich in diesem
Kampfe die Sympathien der gesammtcn Arbeiterschaft zu sichern .
Erner Unterstützung haben sie bisher nicht bedurft und hoffen auch
mit eigenen Mitteln zu siegen .

Der Lokalverband der Bauarbeiter von Berlin - Ost .
? Medrichsberg und Rummelsburg veranstaltet am 14. Januar in
Horstmann ' s Lokal , Frankfurter Allee 127 , einen Maskenball . Der
genannte Verein ist nicht zu den auf diesem Gebiete bestehenden
Arbeiterorganisationen zu rechnen .

In Köln traten einige hundert Sammetweber der mechanischen
Sammetwebereien von Hermann EugenIJacobs und Rudolf Schellekes
u. Co. m den Ausstand .

Soziales .
. D�e Unzulänglichkeit der Privatwirthschaft auf dem Ge -

biete des Bauwesens macht sich besonders deutlich in Stuttgart
bemerkbar . Dort wird voni Städtischen statistischen Amt zu Beginn
jedes Vierteljahrs eine Statistik der I e e r st e h e n d e n Wohnungen
aufgenommen . In dem neuesten Berichte des statistischen Amts heißt
es nun über den Stand des Wohnluigswesens im Jahre 1898 :

Schon die entsprechenden Ergebnisse des ersten Quartals waren
für das Wohnungssuchende Publikum als durchaus ungünstige zu
bezeichnen und zwar sowohl in Hinblick auf die Auswahl im Ganzen ,
als auch namentlich mit Rücksicht auf jene Größenklassen , für welche
ein spezifisch soziales Interesse vorliegt . Diese Verhältnisse sind im
- - aufe des Jahres nicht besser , sondern eher schlimmer gelvorden .
Am Jahresende ist die Zahl der leerstehenden einzimmrigen
Wohnmigen von 10 auf eine einzige , die der zweizimmrlgen
von 2b auf 18 zurückgegangen . Eine Stadt von 170 000 Em -
wohnern hatte sonach zu Anfang des Winters nur eine Woh -
nung mit einem Zimmer und nur 13 mit zwei
Zimmern frei ; hier liegt also ein schwerer und gefährlicher sozialer
Schaden vor , da viele zuziehende Familien genöthigt werden , eine
größere Wohnung zu miethen , als ihren Bedürfmssen und ihrem
Vermögen entspricht . Damit wird auch von vornherein ihre Existenz
gewaltsam auf eine Höhe des Verbrauchs geschraubt , die alle
S p a r p l ä n e zu Schanden macht .

Wie wenig die private Bauthätigkeit gewillt bezw . nach
Maßgabe der besonders ungünstigen lokaleii Verhältnisse in der Lage
ist , aus sich heraus Abhilfe zu schaffen , geht daraus hervor , daß die Neu -
bauten zum Vorrath einzimmeriger unbesetzter Wohnungen g a r k e i n e
und zu dem zweizimmeriger n u r 5 beigetragen haben . Ganz besonders
empfindlich ist der bestehende Mangel an kleinen Wohnungen auch
für die H an d w e r ke r und namentlich für die , welche ' ihr Gc -
werbe nicht in einer gewöhnlichen Wohnstube ausüben können ,
sondern hierzu eines eigene », entsprechend eingerichteten Raumes
bedürfen . In der ganzen Stadt standen nur 9 Wohnungen
mit gewerblichen Räumen frei ? in einer größeren
Anzahl von Stadtbezirken waren solche Wohnungen überhaupt
n ich t erhältlich und die Niederlassung den betreffenden Gewerbe -
treibenden dadurch unmöglich gemacht. Aehnlich liegen die Ver -
hältnisse bei den leerstehenden 17 Werkstätten ohne
Wohnung , worauf also eine soziale Wohnungsfürsorge ebenfalls
ihr Augenmerk zu richten hätte .

Was nun
�

die MiethSpreise anlangt , so bedingen
hier selbstverständlich die Lage der Wohnung und die Ans «
stattung große Unterschiede . Im Allgememen ist jedoch zu be -
merken , daß für Wohnungen in den Neubauten , und zwar ins -
besondere fiir die kleineren , durchweg höhere Preise notirt werden .
Die Neubauten werden daher rhrer sozialen Aufgabe , durch Er -
Weiterung des Wohnungsmarktes die Miethspreise zu verbilligen ,
nicht g e r e ch t. Daran ist zum großen Theil wohl auch

'
die

luxuriöse Ausstattung dieser Wohnungen schuld , die sich schon des -
halb nicht enipfichlt , weil ihre Pflege zu kostspielig und zeitraubend
ist . Durchschnittlich wurden im letzten Quartal verlangt an Jahres -
miethe für eine Wohnung von

in Neubauten schon bezogenen

M. M.
1 Zimmer ( nebst Zubehör ) 280 120
2 Zimmern , 534 361
3 , 693 497
4 , 1123 692
b „ 1067 900

Gevichks�Äeitung .
Wie die Menschenfreundlichkeit nntcr Umständen bestraft

wird . In der Laubenstadt vor dem Wedding herrschte an einem
schönen Nachmittage des Monats September ein außergewöhnlich
lebhaftes Treiben . In der Laube des Gastwirths Belling , der die
Berechtigung hatte , dort eine Schanklvirthschaft zu betreiben , drängte
sich Alt und Jung beiderlei Geschlechts um einen Tisch zu -
sammen , an welchem gewürfelt wurde . Der Kutscher Schulz wollte
seinen Vichstand , bestehend aus einer Ziege , zwei Kaninchen
und mehreren Tauben , auflösen und diese Thiere wurden
ausgewürfelt . Es war noch ein wohlthätiger Zweck damit verbunden ,
denn der Ilebcrschuß sollte einem Laubcnbesitzer , der von einem

Unglücksfall betroffen worden war , zu Gute kommen . Die Sache
erhielt für Schulz und Belling ein unerwartetes gerichtliches Nach-
spiel , denn sie wurden wegen unerlaubter Veranstaltung eine öffcnt -
lichen Lotterie zur Verantwortung gezogen . Gestern stand vor¬
der 8. Strafkammer des Landgerichts i Termin an . Die Angeklagten
entschuldigten sich damit , daß nur die Inhaber der Laube » sich
an dem Auswürfeln betheiligt hätten , und man dies als eine

„öffentliche " Lotterie doch nicht bezeichnen könne . Außerdem hätten
sie keine Ahnung davon gehabt , daß sie vorher eine polizeiliche Er -
laubniß hätten einholen müssen . Durch den letzteren Einwand
wurden die Angeklagten nicht strafftei und in Betreff des elfteren
nahm der Gerichtshof einen anderen Standpunkt ein . Die An -

geklagten wurden zu je 20 M. Geldstrafe verurthcilt .

Gegen den Kunstmaler Willy Dworak , den ehemaligen Mit -

besitzer des Theaters des Westens , ist nunmehr die auf Untreue und

Unterschlagung lautende Anklage erhoben und Verhandlungstermin
auf den 30. d. M. festgesetzt worden . Die beiden Buchhalter des

Angeschuldigten , welche zunächst in das Verfahren wegen Beihilfe
hineinbczogen wurden , sind außer Verfolgung gesetzt worden .
Dworak , der sich seit Mitte Mai vorigen Jahres in Untersuchungs -
Haft befindet , wird durch Rechtsanwalt Gröning - Berlin und Rechts -
anwalt Hertwig - Charlotteuburg vertheidigt werden .

Wegen Führung cineS ärztliche » Titels und wegen Ver -

abreichuug von Arzneien war der Heilkundige Falbe angeklagt
worden . Das Adreßbuch enthielt neben dem Nameu Falbe den Vermerk

„ Spezialist fiir Hautkrankheiten " . Die Anklage warf dem Heil -
kundigen Falbe ferner vor , er habe sich „ Herr Doktor " tituliren
lassen, ohne dagegen zu Protestiren . Auch wurde geltend gemacht ,
daß ihn verschiedene seiner Kunden für einen Spezialarzt
hielten . Nach einem Gutachten des Chemikers Dr . Bischoff
bestand die Medizin , die der Angeklagte Hilfsbedürftigen gegeben
hat , aus verdünnter Salpetersäure . In zweiter Instanz
wurde Falbe zu einer Geldstrafe von 60 M. verurtheilt . Das Land -

gericht nahm an . daß die Bezeichnung „Spezialist für Hautkrank -
heiten " ein arztähnlicher Titel sei , der zu dem Jrrthnm Veranlassung
geben könne , man habe es hier mit einer gegrüften Medizinalpcrson
zu thun . Die entsprechende Strafbestimmung der Gewerbe -

Ordnung finde somit Anwendung . Falbe habe sich aber auch

gegen die bekannte kaiserliche Medizinal - Verordnung vom

Jahre 1890 vergangen , da die von ihm verabreichte verdünnte

Salpetersäure eine der dem freien Verkehr entzogenen Lösungen sei .

Falbe legte Revision ein und machte geltend , die Titelangelegenhcit

sei verjährt . Das Kammergericht verwarf jedoch die Revision , soweit
sie die Vorentscheidung wegen des Vergehens gegen die Gclverbe -

Ordnung angriff und führte aus , die Verjährungsfrist be -

ginne er st mit dem Erscheinen des Adreßbuches ,
nicht schon mit dem Tage , wo er sich in die Aufnahmeliste
für das Adreßbuch eingeschrieben habe . Das Landgericht habe auch
mit recht den fraglichen Titel für einen arztähnlichen erklärt . Mit
der Verabreichung der verdünnten Salpetersäure müsse sich jedoch
der Vorderrichter noch einmal beschäftigen , da es sich dabei weder
um eine Lösung , noch um ein flüssiges Gemisch handle . Es müsse
nachgeprüft werden, ob nicht ein Vergehen gegen das Giftgesetz von
1861 und gegen die Verordnung vom 24. August 1865 vorliege .
Auch verdünnte Salpetersäure gehöre zu den Giften .

Der Buchhändler Fritsch in Berlin , der junge Damen als

Reisende engagirte und sich dann in sittlicher Hinsicht gegen sie ver -

ging , war bekanntlich vom Landgericht I zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust verurtheilt worden . Auf seine Revision
hob später das Reichsgericht das Urtheil theilweise auf , und Fritsch
wurde vom Schwurgericht dann nur zu vier Jahren sechs Monaten

Zuchthaus verurtheilt . Die Revision des F. gegen dieses Urtheil ist
gestern vom Reichsgericht verworfen worden .

Unter dem ZuchthauSkurse . Vom Schöffengericht zu
Großenhain wurden seiner Zeit die Maurer Horter und Persing
zu 6 Wochen bezw . 2 Wochen Gefängnitz verurtheilt , Iveil sie während
des dortigen Maurerstreiks zivei weiter arbeitende Maurer beleidigt
und in Verruf erklärt haben sollten . Das Landgericht Dresden hat
jetzt die Berufung der Verurtheilten verworfen . Der Gang der

Verhandlung war der bei solchen Anlässen übliche : als Bclastungs -
zeugen treten nur die angeblich Belästigten auf . Harter , der damals
von Dresden im Austrage des Vorstandes des Verbandes deutscher
Maurer in Großenhain anwesend war , ist erst dieser Tage vom
Dresdener Schöffengericht wegen eines geringfügigen Vergehens
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden .

Vevsammlutt - gen .
Der Wahlverein für den vierten Reichstags - Wahlkreis

( Osten ) hielt am Dienstag im Lokal „ Königsbank " eine ungewöhnlich
gut besuchte Versammlung . Reichstags - Abgeordneter Singer sprach
über die wichtigsten Vorlagen , die der Reichstag in dieser Session
zu behandeln hat . Der Redner knüpfte an den vom russischen Zaren
ausgegangenen Abrüstungsvorschlag an und sprach hinsichtlich der

Folgen derselben seine lleberzeugung dahin aus : Die in Aussicht
stehende Abrüstungskonferenz werde ebenso resultatlos verlaufen , wie
die Anti - Anarchistcnkonferenz . Zu dieser Ansicht müsse man kommen ,
wenn man sehe , daß die Regierungen zu derselben Zeit , wo sie sitb bereit
erklären , der Einladung des Zaren zur Besprechung der Abrüstungs -
Vorschläge zu folgen , damit umgehen , ihre Heere zu vennchren und
die Rüstungen zu verstärken .

'
In einer Gesellschaft , wo der

Militarismus nichts weiter sei , als ein Mittel in der Hand der

herrschenden Klaffe , dazu bestimmt , die Unterdrückten und Ans -
gedeuteten niederzuhalten , könne man unmöglich an den

ernsten Willen zur Abrüstung glauben . — Nunmehr kam
der Redner auf die gegenwärtige Militärvorlage zu sprechen .
Er zeigte , gestützt auf das einschlägige Zahlenmaterial ,
in welch ungeheurer Weise die Militärlasten beständig gewachsen sind
und präzisirte die ablehnende Haltung unserer Parter zuni Militaris -
muS . Das von uns verlangte Milizsystem , die allgemeine Volks -

bewaffnung , sei das beste Mittel gegen die Gelüste der herrschenden
Klasse : die Forderungen der Arbeiter in einem Blutbade zu
ersticken . Daher der Widerstand der heuttgen Machthaber gegen das

Milizsystem . ( Lebhafter Beifall . ) Den Ausgaben für Heer und

Flotte reihen sich die Aufwendungen für Kolonialzwccke würdig
an . Die Kolonialpolitik , von der man nichts Rühm -
liches sagen könne , koste dem deutschen Volke zwar viel
Geld , bringe ihm aber nicht den geringsten Nutzen . —

Die guten Handelsbeziehungen , die wir mit Dänemark hatten , würden

jetzt gestört durch die von Herrn v. Köller bettiebene und von der

Regierung gebilligte Auswcisungspolitik . Diese werde auch im

Reichstage besprochen werden , und zwar in einer Weise , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Ebenso der Hau - und

Schießcrlaß des Ministers v. d. Recke . — Der Redner

ging nun zu einer Besprechung der Znchthausvorlage über .

Zur Begründung der Zuchthaus - Vorlage verweise man
auf den von Arbeitern angeblich geübten Terrorismus .
Von dem Terrorismus , den die Fabrikanten durch Maßregelungen ,
schwarze Listen u. s. w. begehen , sei keine Rede . Dagegen werde

jedes scharfe Wort , welches ein Arbeiter in Wahrung seiner Jntercsicn
einnial sagt , schon jetzt mit den schwersten Strafen belegt , was
Redner an einer Reihe von Beispielen nachwies . Wenn so überaus

harte Strafen schon heute über Arbeiter verhängt werden können , dann

brauche man doch keine neuen verschärften Strafbcstinmmngen . —

Nachdem Redner noch die von der Sozialdemokratie gestellten An -

träge besprochen und die Gründe für deren Einbringimg dargelegt
hatte , kam er zu dem Schluß : Ihre Militärforderungen würde die

Regierung wohl bewilligt erhalten , denn die Mchrhcitspartcicn
würden sich so entgegenkommend zeigen , daß der Regierung nichts
zu wünschen übrig bleibe . Was die Zuchthaus - Vorlage betreffe ,
so würden wir es , wen » sie erst da ist , an einer ge -
bührendcn Antwort nicht fehlen lassen . Kalten Blutes können
wir der EntWickelung der Dinge entgegensehen . Für uns

heißt es : Keine Versöhnung mit den herrschenden Klassen ,
sondern Bekämpfung des Kapitalismus . Mag über uns konmien ,
was da will , der Einzelne kann wohl darunter leiden , aber der Sieg
unserer Partei kann nicht gehindert werden . ( Lebhafter Beifall . )

Da sich zur Diskussion niemand meldete , schloß der Vorsitzende
Schneider die Versammlung mit einer Aufforderung an die An -
wescnden , für Stärkung der Mitgliederzahl Sorge zu tragen .

Die Arbeiter - Bildnngsschnle hielt an , 5. Januar in Vehse ' s
Lokal , Annenstr . 16, — ihrem neuen Schullokal , — eine ordentliche
Generalversammlung ab . In seinem Vorstandsbericht führte der
erste Vorsitzende L ammö aus , daß auch im letzten Quartal sich
die jetzige Organisattonsfornr der Schule gut bewährt habe . Ob -
wohl die Schule im Hochsommer gar keine Unterrichtskurse ein -

gerichtet habe , und die Schule in kurzer Zeit mehrere Male
ihr Schullokal verlegen mußte , sei in diesem Quartal der

Mitgliederbestand , wie auch der Besuch der einzelnen Unterrichts -

fächern , im Durchschnitt früheren Kursen entsprechend gleich . Der

Vorstand habe , da die finanzielle Lage der Schule eine gesicherte ist ,
eine größere Summe zur Vervollständigung der Bibliothek bewilligt .
Mitglieder zählt der Verein im letzten Quartal 291 ; davon
27 Damen . Von den einzelnen Unterrichtsfächern entfielen auf
Nationalökonomie 92 , Nedeübungen 87 , Geschichte 42 und auf Gesetzes -
künde 36 Theilnehmcr .

Den Kassenbericht gab Königs . Die Einnahme betrug vom
1. Oktober bis 31 . Dezember 795,20 M. , der Bestand am 1. Oktober
1865,96 M. ; zusammen 2661,16 M. Die Ausgabe erreichte im
Quartal die Summe . von 893,26 M. ; davon entfallen 241,65 M.
auf die Bibliothek . Der Bibliothekar Oesterle berichtet , daß die

Bibliothek 882 Bände zählt . Ausgeliehen wurden 271 Bände !
davon entfielen auf Nattonalökonomie 22 Bände , Gesetzgebung 7,
Geschichte 26 , Naturwissenschaft 37 , Philosophie 16, Literatur 119 ,
Pädagogik 3, Sozialpolitik 44 , Verschiedenes 6 und Protokolle ,
Jahresberichte 1 Band .

Zum 2. Punkt : Schulangekegenheiten und Anträge , regt
G a u g e r an , der Vorstand möge den zur Zeit der

Reorganisation gefaßten Beschluß : Ein Lehrerkollegium zu bilden ,
welches - dem Vorstände die Unterrichtsfächer wie auch die Lehrkräfte
für dieselben vorzuschlagen hat , zur Ausführung bringen . Der erste
Vorsitzende wie auch Königs erklären , daß dieser Beschluß sich
noch nicht durchführen ließ , obwohl sie ihn für den richtigen Weg
hielten , einen für die Arbeiterschaft zweckmüßigeren und geregelteren
Unterricht zu geben .

Fiir das kommende Quartal habe der Vorstand drei Unter -
richtsfächer vorgesehen : Geschichte mit Herrn Dr . Steiner als
Lehrcr ; Nationalökonomie : Schriftsteller Richard C a l w e r , und Rede -

Übung : Rechtsanwalt Dr . Roth . Ein Antrag , einen Unterrichts -

kursuS für Philosophie einzurichten , wird nach längerer Diskussion mit
allen gegen 6 Stimmen abgelehnt . Unter Verschiedenem bittet der

Vorsitzende , noch recht rege für die am 16. Januar beginnenden
Untcrrichtskurse , wie auch für das am 21. Januar im Böhmischen
Brauhaus stattfindend » Stiftungsfest zu agitiren .

Eine gut besuchte Versammlung der Zimmerer tagte am
10. Januar bei Cohn in der Beuthstraße . Kollege H. Kub e referitte
über : „ Wie ist es möglich , in unserem Berufe für Berlin und Um -

gegend feste Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen ?"
Er führte aus , daß die bisherigen Erfolge nicht allzu groß seien und

daß dies daran liege , daß nur 20 —22 pCt . der deutschen Zimmerer
organisirt wären . Eine Garantie , daß sich die Erfolge halten ließen ,
sei nicht vorhanden . Wenn , wie vorauszusehen , bald ein Rückgang
in der Baukonjunktur eintrete , würden auch die Löhne wieder

fallen. Die alten Kollegen arbeiteten zuerst zu den gedrückten Be -

dingungen , da sie froh sein müßten , wenn sie überhaupt einmal
Arbeit hätten . Schließlich schwinde auch den Anderen der Muth , da

sie nicht immer auf der Straße liegen wollen .
Der Redner kommt zu dem Schluß , daß es nicht schaden könne ,

wenn die Organisationen der Zimmerer mit der Organisatton der

Unternehmer Verttäge abschließen . Er hofft , daß dadurch
die Schwankungen in den Arbeitsverhältnissen verringert werden .

Die Zimmerer in Stettin und Leipzig haben schon vor etlichen

Jahren mit den Unternehmern Abkommen getroffen , die sich gut bewährt
haben . Die dortigen Lohnsätze seien fest , Baubuden seien auch erlangt
und Ueberstundcn ' kämen fast garnicht vor . Zwar hätten hiesige große
Geschäfte auch sogenannte Arbeitsordnungen . Doch seien die ohne die

Mitivirkung der Arbeiter hergestellt . Die Berliner Zimmerer müßten

versuchen ,
'

bei allen sie angehenden Fragen mitzusprechen . S t ö h r

ergänzte das Referat , indem er meinte , die Verhandlungen ver -

sprächen jetzt Erfolg , da die Arbeitgeber gut organisirt seien und

sich alfo keiner von den Vereinbarungen ausschließen könne .

In Lübeck sei dafselbe der Fall und doch hätten die Arbeiter

gerade dort mustergilttge Fcstmachungcn erreicht . Sollte es

den hiesigen Organisationen nicht gelingen , solche Einigung

zu erzielen , so könnten sie doch der Oeffentlichkeit zeigen ,

daß ihnen die Arbeitgeber nicht entgegengekommen sind .
Die folgende Resolution wurde darauf mit überwiegender Mehrheit

angenommen : Die Versammlung der Zimmerer erklärt sich mit den

Ausführungen des Referenten einverstanden und beauftragt
den Vorstand der Zahlstelle Berlin des Verbandes deutscher

immercr , einen Entwurf über Lohn - und Arbeitsbedingungen für
ie Zimmerer Berlins und seiner Vororte auszuarbeiten . In einer

in nächster Zeit einzuberufenden Versammlung ist dieser Entwurf

vorzulegen und eventuell dann dem Vorstand des Bau - Arbeitgebcr -
bundcs einzureichen . K n ü p f e r wies noch darauf hin , daß die

Organisation in den Städten mit festen Arbeitsverträgen bedeutend

stärker als in Berlin sei . Unter „ Verschiedenes " wird auf die General -

Versammlung am 15. Januar hingewiesen , in der die Delegittenwahl

zum Kongreß vorgenommen werden soll . Ferner wird gewünscht ,
daß die Arbeitsstellen von Golsch gemieden werden , da dort

Lohndifferenzen vorliegen . Zum Schluß wird energisch vor

dem Zimmerer Bertram gewarnt , der verschiedene Kollegen auf
die Anklagebank gebracht hat , sich dann aber selbst einer Strafthat

schuldig machte und aus Berlin verschwand . Er soll sich jetzt aber

wieder als Scharwerker hier aufhalten .

Rixdorf . Die am Sonntag - Nachmittag vom Gewerkschafts -
Kartell einberufene öffentliche Protest - Versammlung der Müllkutscher .
Hausdiener und Packer , in welcher Genosse Nein über das Thema :
„ Ein Nothschrei geknechteter Arbeiter " Vorttag hielt , entsprach hin -
sichtlich ihres Besuches nicht den gehegten Erwartungen .
Referent führte die Nichtanwescnheit zahlreicher Interessenten
auf den Umstand zurück , daß die Fuhrunternehmer am Freitag

zuvor eine Konferenz abgehalten haben , in welcher jedenfalls der

Beschluß gefaßt worden sei , zur Vereitelung der Versammlung den

5kutschern an diesem Sonntage den mühselig verdienten Lohn noch
später als sonst üblich sei . auszuzahlen . Dieser Umstand gab dem

Referenten Veranlassung , diese sonntägliche LohnauSzahIung in

scharfer Weise zu geißeln und das WünschcnSwerthe einer Lohn «

auszahlung am Freitag einer jeden Arbeitswoche vor Augen zu führen .
Die bekannten Mißstände im Müllabfuhrwcsen , die lange ,

fast durchweg 14 —16 Sttmdcn betragende Arbeitszeit , die in gar
keinem Verhältniß hierzu und zu der Schwere der Arbeit stehenden
Wochenlöhne von 17 —18 M. . die für die Kutscher gar nicht be -

stehende Sonntagsruhe sc. unterzog Redner ebenfalls einer herben
Kritik , trat ferner für eine Abänderung des Kleinbahn - GesetzeS im

Interesse der Arbeitskutschcr ein und verband hiermit die Auf -

forderung , sich der bestehenden Organisation , dem Verbände der

Hausdiener . Packer zc. anzuschließen . um eine Beseittgung der

bestehenden Mißstände mit Nachdruck betteiben zu können . Die

Ausführenden des Vortragenden fanden allseittge Zustimmung bei

den Versammelten . Zur Annahme gelangte schließlich eine Protest -
rcsolution gegen die bestehenden Mißstände im Müllabfuhrwesen im

Sinne des Referenten und eine fernere Resolution , in welcher eine

Abänderung der Paragraphen 315 und 316 des Kleinbahngesetzes

gefordert wird .

Uetzke Nalchvichken mit » Depefilzen .
Monarchen - Kundgebungen .

Zwischen den Kaisern von Deutschland und Oesterreich hat heute .

wie das „ Wolffsche Depeschenbureau " der Welt mitthcilt , anläßlich

der fünfzigsten Wiederkehr des Tages , an dem Kaiser Franz Joseph

zum Chef eines preußischen Gardc - Regiments ernannt wurde , ein

Depeschenwechsel stattgefunden . In diesen versichern sich die beiden

Herrscher der gegenseitigen Sympathie , Hochachtung und Liebe für

einander und ihrer Häuser . — Wie wenig derarttge Kundgebungen

die Politik und die Beziehungen der Völker zu einander zu beein -

fluffcn vermögen , ersieht man am besten aus der Thatsache , daß

gerade gegenwärtig fortgesetzt von Ausweisungen öfter -

reichischer Staatsangehöriger berichtet werden kann -

Und hat das Regiment im Jahre 1866 nicht auch gegen seinen

Chef kämpfen müssen ?

Krefeld , 11. Januar . ( W. T. B. ) Bis heute Abend war die

Zahl der ausständigen Sammetweber in 6 Fabriken auf 800 ge¬
stiegen .

Budapest , 11. Januar . ( B. H. ) Die Kompromiß - Vcrhand -
lungen verlaufen in ungünstiger Weise . Der liberale Klub erklärt die

Forderung der Opposition : Demission des GesammtkabinctS und

Abschluß des Zollvertrags , falls der Ausgleich nicht im Sinne Ungarns
zu Stande kommt , für unannehmbar .

Paris , 11 . Januar . ( W. T. B. ) Der Ministerrath ist heute
Nachmittag zusammengetreten und beschäftigte sich mit der Prüfung
der angekündigten Interpellationen . Der Jnstizminister Lebret be -

schloß eme Untersuchung über die neuen von Beaurepaire vor -

gebrachten Thatsnchen einzuleiten .
London , 11. Jauuar . Wie dem „ Reuterffchen Bureau " aus

Hongkong gemeldet wird , habe das dortige Komitee der Filipinos
beim H o n g k o n g

' e r Gericht gegen den amerikanischen Konsul
auf Herausgabe von 47 <K) 9 Dollars geklagt , welche im Juni
1898 bei ihm als Schatzmeister des Fonds für die Unabhängigkeit
der Philippinen hinterlegt worden feien . Man erwarte in Folge
defsen sensationelle Enthüllungen , aus denen sich ergeben solle , daß
die amerikanische Regierung die Filipinos dadurch als kriegführende
Macht anerkannt habe , daß sie ihnen Waffen lieferte und auch
moralisch ihrer Sache dadurch diente , daß sie im vergangenen April
mit A g u i n a l d o in Singapore einen Vertrag abgeschlossen habe .

Washington , 11. Januar . ( W. T. B. ) Ter Ausschutz des
Senats für die Auswärtigen Angelegenheiten hat seinen Vorsitzenden
ermächtigt , in seinem dem Senat zu erstattenden Bericht die Rati -

fikation des Friedensvertrages ohne Abänderung anzuempfehlen .
Rewyork , 11. Januar . ( B. H. ) Der vermißte Dampfer

„ St . Paul " ist hier eingetroffen .
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Im Jahre 1894 ist
war aber nur die

Anzahl von Tich in
weshahh dann im

Merchskstg .
& Sitzung , Mittwoch , 11. Januar 1899 , 1 Uhr .
Am Bundcsrathstische : Graf P o s a d o w s k y.
Ju Mitgliedern der Koiumission für Zlrbcitcrstatistik werden

gewählt die Adgg . Hitze ( Z. ) , Lctocha (Z. ) , JacobSkvttcr (k. ), Schmidt -
Bingen lfrs . Vp. ) , Mollcnbuhr ( Soz . ) , Hehl zu Hcrnishcim ( natl . )
und Bauermeistcr <Rp. ) .

Zu Mitgliedern der Reichsschulden - Kommission
werden nen gewählt die Abgg . Lctocha (' S-), Pachnicke lfrs . Vq. ) und
Kropatschek lt . ).

Es iolgt die Fortsetzung der Besprechung der Interpellation
v. Wnnffrnheim , betreffend die FIcischnoth .

Abg . Stolle <Soz . ) :

Herr v. Wangenheim hat es gestern beklagt , daß die Frage der
Flcijchnoth zu sehr von , parteipolitischen Standpunkt aus be -
handelt worden ist , und er hat ferner unter Anfiihnmg eines
grohen Zahlcnnmtcrials den Beweis zu führen gesucht , daß eine
Flcijchnoth nicht existirt . Was die erste Frage anlangt , so muff ich
zugestehen , daff die Frage einerseits von den Interessenten der Vieh -
Produktion aus behandelt worden ist und ich mache den Herren
Agrariern natürlich keinen Vorwurf , wenn sie ihre Interessen zu ver -
treten suchen . Dagegen nmff es uns auch gestattet sein , die Jnter -
essen der K o nsnnrent e n zu vertreten . In Bezug ans die zweite
Behauptung müssen wir fragen , wie kommt es , daff eine FIcischnoth
selbst von einer der Rechten sehr nahestehenden Seite zugcstaudcu
iit . Die Verwaltung der Vereinigten Königs - und Laurahütte in
Lbcrschlesien hat einen Vertrag abgeschlossen , wonach wöchentlich
eine Zufuhr von drciffig Schweinen ihr zu sichern ist , da -
mit sie ihre Arbeiter nnt genügendem , billigem Schweine -
fleisch versorg ? » kann . Zu diesem Verwal' tungsrath ge -
hören auch Männer , die m den Kreisen der Rechten ihren
Sitz haben , und da ist es doch sonderbar , daff hier von der rechten
Seite die Flcischvcrthcncrnna geleugnet wird . Ferner ist statistisch
festgestellt , daff die Einfuhr von lebendem Vieh seit dem
Jahre 1892 beständig zurückgegangen ist . In Folge dieser
verminderten Zufuhr ist die Einsuhr von geschlachteten Schweine -
fleischprodukten immerhin auf eine groffe Höhe hinaufgegangen . In
den letzten fünf Jahren sind alljährlich 119 - bis 120 000 Tonnen
ausländischer Fleischwaaren eingeführt worden .
die Summe noch etwas höher ' gewesen . Das
Folge der 1893er Nothlage , in der eine groffe
Folge der Futternoth ausgeschlachtet worden ist
Jahre 1894 kein lebendiges Vieh in Deutschland vorhanden war .

Wenn dies alles nun durch Zahlen nachgewiesen ist , so versteht
man es nicht , wie man sagen kann : Die Vichproduktion ist stark
genug , um den Jnlandkonsum zu decken und die Vicheinfuhr ent -
bchrlich zu machen . Die Einfuhr von Fleisch statt lebenden Viehes
ist kein Ersatz , denn dies besitzt einen bedeutend geringeren Nähr -
Werth . In fast allen . Provinzen ist die Abschlachtung der Schweine
bedeutend zurückgegangen , wie statistisch bewiesen ist . Aus welchen
Ursachen ? Doch nicht etwa , weil die Fleischer plötzlich nicht niehr
schlachten wollen !

Herr von Wangenheim führte an , daff sich das Vieh sowohl der

?tahl
nach , wie nach dem Schlachtgewicht vermehrt hat . Elfteres

timmt . Wenn nun aber Herr v. Wangenheim annahm , daff ein
Schtvein in einem Alter unter 1 Jahr 2 Zentner Schlachtgewicht
habe , so greift er zu hoch . Wie ja selbst von Ihrer Seile zw
gestanden worden ist , bemüht man sich durch Einführung neuer
schnellwachsendcr Raffen einen »löglichst schnellen Wuchs herbei -
zuführen . Es liegt ja im Interesse der Viehzüchter , so schnell wie
möglich ihr angelegtes Geld umzusetzen , also junges Vieh zu pro -
duzrren . Die groffe Mehrzahl der geschlachteten Schweiiie hat kein
höheres Alter als 7 —8 Monate und also auch kein Durchschnittsgewicht
von 2 Zentnern . Wenn behauptet worden wäre : Lebendgewicht , so
könnte es stimme » , aber 2 Zentner Schlachtgewicht ist unmöglich .
Das lassen Sie sich von Fachmännern bestätigen . Also nach dieser
Richtlmg sind Herrn v. Wangenheinps Ziffern unrichtig . Die
FIcischnoth drückt auf die Konsumenten und die Regierung hat
doch nicht nur die Aufgabe , die Interessen der
Viehzüchter zu schützen , sondern ihre Pflicht ist in erster
Linie , sich der Interessen der kleinen Leute anzunehmen .
<Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Wie hoch ist die B e -
l a st u n g , die in Folge der Verthcuerung der Flcischpreise den
Arbeitern aufgehalst worden ist ? Nach dem Statistischen Jahr
buch des Königreichs Sachsen ist im Jahre 189S ein Konsum von
2ßllB Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung gekommen ; im Jahre
1897 aber betrug der Konsum in Folge der gesteigerten Preise nur
2S>/ » Kilogramm . Die Beamten im statistischen Amt fälschen doch
nicht aus Böswilligkeit , nur damit wir beweisen können ,
daff eine Fleischtheuenmg eingetreten ist . Eine Arbeiter -
familie in Sachsen von fünf Köpfen verbraucht nicht wöchent -
lich fünf Pfund Schweinefleisch , höchstens zwei Pfund .
Früher betrug der Preis des Schweinefleisches 60 Pf . pro Pfund ,
heute werden 80 Pf . gezahlt . Das bedeutet für den Ar -
beiter , der eine Familie hat , 20 M. jährlich mehr , und um
diese 20 M. sind die Arbeiter durch die Grenzsperre und den
dadurch bewirkten Aufschlag der Fleischpreise schlechter ge »
stellt . Die Herren von der Rechten behaupten , nicht die Grenz -
sperre , sondern Händler - und Metzgerringe vertheucrn die Fleisch -
preise . Früher bestand eine Fleiichtaxe . Wollen Sie die wieder
einführen ? Ich möchte Ihnen nicht dazu rathen , die
Fleischer würden dann nur noch einen größeren Profit
dazu schlagen . In meiner engeren Heimalh sind heute
zu bezahlen 3 M. für die Schlachtsteuer und Trichincnbeschau , hierzu
kommen die Schlachthofgcbühren , und wenn dann der Arbeitslohn
hinzugerechnet wird , so kann , wenn der Zentner Lebendgewicht bei
Schweinefleisch jetzt 60, 62, 63, im Sommer sogar 70 M. betragen
hat , Niemand unter 80 Pf . pro Pfund Rind - und Schweinefleisch
verkaufen . Die hohen Fleischpreise haben die Metzger genöthigt ,
Wurst zu machen , aber von gcringwerthigem Rindfldisch u. s. w. ,
oder Blut hinzuzunehmen , was eine Minderwerthigkeit der

Nahrungsmittel herbeigeführt hat . sSehr richtig !) Sie können
selbst bei der Einführung der Fleiichtaxe den Fleischer nicht dazu
bringen , seine Waare billiger zu verkaufen , als er daS heute thut .
Es ist nicht lv a h r , daß Händlerringe und Zwischenverkäufer die

Fleischtheuerung bewirken . Auch die Engrospreise für
Fleisch sind hoch . Wie die FIcischnoth wirkt , das zeigt
jene Annonce in sächsischen Arbeiterblättern , worin prima
fetteS Roß - und Hundcfleisch angeboten wurde . Wenn der Arbeiter

schon zu solcher Nahrung seine Zuflucht nehmen muß , dann können
Sie doch nicht leugnen , daß eine Fleischnoth besteht . ( Lachen rechts . )
Darüber können Sie wohl lachen , die Sie mit gefülltem
Portemonnaie dastehen und theurcs Fleisch
kaufen können . ( Sehr richtig ! links . ) Der sächsische Landes -

tulturrath hat vom einseitigsten Jntcressenstandpunkt zu der Frage
der Fleischnoth Stellung genommen . � Die Grenzsperre , so verlangt
er , soll nicht aufgehoben , aber die Milchkontrolle soll beseitigt
werden , die jetzt verhindert , daß den Kindern das Blut vergiftet
wird . Herr v. Wangenhcim behauptete , die Grenzsperre sei nölhig im

Interesse der Kleinbauern , und der Abg . Gerstenbcrgcr sagte dasselbe .
WaS sagt aber demgegenüber das statistische Jahrbuch von 1899 ?

Es weist nach , daß im Königreich Sachsen nur die großen Land -

wirthschaftsbetriebe über 10 Hektar ihren Viehstand vermehrt haben ,
die Betriebe unter 10 Hektar dagegen eine Verminderung des Vieh -

standes aufweisen . Dem kleinen Landmirth ist also die

Vermehrung der Viehproduktion nicht zu Gute gekommen .
Und nicht nur in Sachsen , sondern in allen anderen Provinzen auch

hat diese Verminderung stattgefunden . Daher ist es auch ganz
falsch , wenn der Herr Abg . Gerstenberger gesagt hat ,
im

'
Interesse des Bauem muß man die Grenze » zu -

halten . Nein im Gcgcnthcil , zum Schade » der Bauern
haben �

Sie die Grenzen zugehalten . ( Heiterkeit . ) Lachen
Sie , wie Sie wollen , ich will Ihnen das noch näher nachweisen .
Wie kommt eS denn , dag der kleine Bauer kein Vieh mehr
mästen kann ? Run , weil es für ihn nicht mehr lohnend ist ; vermöge
Ihrer Grenzsperre ist es nicht mehr möglich gewesen , Magcrvich nach
Deutschland einzuführen , ( Widerspruch rechts » nd in der Mitte , sehr
richtig ! bei den Sozialdcm . ) , und daher müssen die kleinen Leute
das Vieh , das sie mästen wollen , thcuer einkaufen . Wenn nun diese
Thatsachcn feststehen — und die betreffenden Statistiken sind von
königlichen Beamten gemacht — so kann man doch nicht sagen ,
die Grenzsperre liege in , Interesse des kleinen
Bauern st a n d c s. Nun hat Herr v. Wangenhcim sowohl wie auch der
HcrrLandwirthschaftSministcrdic S e u ch e ii g e f a hr alSGnmdfiirdie
Grenzsperre angeführt . Ich verkenne natürlich nicht die Gefahr einer
Seuche , aber sie muß erst konstatirt werden . In Holland zum Bei -
spiel ist das Erlöschen der Seuche in den Grenzgebieten amtlich
konstatirt worden . Wie kommt es denn , daß unsere Regierung auf
diese Bestätigung der holländischen Behörden gar nichts giebt ?' Und
glauben Sic den » etwa , daff die Ministerien in Holland ,
Belgien , Oesterreich und Rnffland so lcicbtsinnig sind , und
nicht �

alles irgend Mögliche zur Bekämpfung der Seuche
im eigene » Lande thnn ? Aber die Scnchcngefahr ist nicht
der richtige Grund , sondern vielmehr das Interesse
d e r G r o ff g r u n d b e s i tz e r . das Sie zu Ihren Maffnahmen
bewegt . Dagegen lohnt eS sich wohl , auf die Seuchengcfahr im
Jnlande hinzuweisen . In Ost - und Westpreuffcn z. B. befinden sich
die V i e h st äfl I e häufig in einem schauderösen Z u st a n d e
und genügen nanicntlich in gesundheitlicher Beziehung durchaus
nicht den berechtigten Anfor derungen . Das Vieh steht oftmals
in Jauche , Koth und Schlamm ( Heiterkeit rechts ) , und daff
dadurch die Maul - und Klauenseuche gefördert wird , ist selbst¬
verständlich . Hier müßte die Regierung angehalten werden . Gegen -
maßregeln zu treffen . Mau muff nicht immer d e in A u s l a n d c
allein schuld geben , sondern auch die Herren im In -
lande müffcn ihren Beutel a u f t h u n , zur Verhütung der
Seuchcngefahr . Die kleinen Landivirthe habe » ja allerdings ' mit
Kummer und Roth genug zu kämpfen , aber von den Großgrund -
besitzern müssen wir das verlangen . Alle Maßnahmen aber , die
Sic ergriffen haben , sind ein Schlag ins Wasser gewesen . Wer wirk -
lich dcni Bauern helfen will , der muß sagen , öffnet die Grenzen ,
gebt freie Bahn für Handel und Verkehr I ( Bravo I bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Nifflcr (k. ) :
Der sozialistische Redner versteht von der Landwirthschaft gar nichts !

( Beifall rechts , Lachen links . ) Grade der kleine Bauer ist auf die
Landwirthschaft angeloicsen , meine Herren , und wenn der Bauer
Geld hat , meine Herren , dann hat es die ganze Welt , meine Herren .
( Bravo rechts . Lachen links . ) Die Arbeiter ' sitzen Sonntags in den
Kneipen , meine Herren , oder in den Tanzsälen , der Bauer trinkt
höchstens ein paar Glas Bier , weil es zu mehr nicht langt . Die
Landslucht thut uns bitkern Schaden und schädigt das ganze
Volk , weil die Arbeiter in den Städten unzufrieden gemacht
werden . Den Arbeitern ist auf dein Gebiete der Sozial -
gesctzgcbung schon viel zu viel entgegegen gekommen worden ,
jetzt wollen wir Bauern auch etwas vom Staate haben . Gestern
war der erste Tag , wo die Regierung der Landwirthschaft Gehör
geschenkt hat . ( Bravo ! rechts . Lachen links . ) Ein Staat , der seine
Bauernschaft schützt, ist unbesiegbar . ( Bravo l rechts . Lachen links . )

Staatssekretär Graf Posadowsky polemisirt gegen die Aus -
führungen des Abg . Stolle . Den amtlichen Zahlen gegenüber kann
die Behauptung , daß eine Fleischnoth existirt , nicht aufrecht erhalten
bleiben . Auch die Qualität des Viehs hat sich gebessert und die
Schweinezucht hat bei den kleinen und kleinsten Besitzern erhebliche
Fortschritte gemacht . Die Abwehr der Viehseuchen ist gerade
für den Kleinbauern von höchster Wichtigkeit . Holland ist so
verseucht . daß die Sperre durchaus n o t h w e n d i g i st.
Nur um den städtischen Konsunientcn das Fleisch um ein paar
Pfennige zu verbilligen , kann die Landwirthschaft nicht preisgegeben
werden . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Pansche ( natl . ) :
Mit dem Verlauf der Debatte und den Erklärungen vom Regierungs -

tisch aus können wir zufrieden sein . ES hat sich herausgestellt , daß
von einer Fleischnoth nur in ganz geringen Ausnahmefällen
die Rede sein kann . Die Linke hat

'
trotz des Geschreies , das

sie seit Monaten über die Fleischnoth macht , hier nichts bewiesen .
Herr Fischbcck hat überhaupt nur von einer Roth in den Grenz -
distriktcn Obcrschlcsiens gesprochen . Die ganze Agitation gegen die
Nimmersatten Agrarier hat eine lächerliche Maus geboren . Was
Herr Fischbeck hier gestern verlangt hat , das werden viele Unter -
zeichner der Interpellation concediren können . Herr Fischbeck
hat auch mit falchen Zahlen operirt . Er hat wohl nach der
Broschüre des Dr . Bloch erzählt , daß daS Pfund Schweinefleisch
jetzt 73 Pf . kostet , während es früber noch 23 Pf . gekostet habe . In
der Broschüre steht allerdings , daß das Kilo früher 30 —60 Pf . ge -
kostet hat , dem Verfasser scheint aber eine Verwechselung von Pfund
und Kilo untergelaufen zu sein , denn die Statistik der letzten zehn
Jahre beweist , daß das Pfund Schweinefleisch nie unter 30 Pf . ge -
kostet hat . Die Berliner Petition vertritt geradezu das Interesse
der ausländischen Vicbzucht ( Sehr richtig. rechtS ) und von demselben
Geiste war die Rede Fischbeck ' s erfüllt . ( Sehr richtig , rechts ,
Widerspruch links . ) Ja , für das liebe Ausland hat man alles übrig .
für das Inland nichts . ( Bravo rechts und bei den Nationall . ) Herr -
Stolle thut so, als läge die Vicbzucht , besonders die Schweinezucht
in den Händen der großen Besitzer . Das ist gar nicht der Fall
und durch die Zahlen deS Herrn Stolle wird das auch gar nicht
bewiesen . Was sind 13 000 Schweine ? Ein sehr geringes Quantum .
Gerade die Schweinezucht liegt in den Händen der Kleinen
Wenn die Grenzen gesperrt bleiben , wird die Zucht allmälig noch
lohnender werden . Vorläufig haben wir noch mit Schwcinekrank -
heiten zu kämpfen und gerade von russischen Händlern ist der An -
stccknngsstoff eingeführt worden . Die Grenzsperre ist deshalb durch -
aus berechtigt . Gegen die Handelsverträge verstößt es nicht , wenn
wir einen ausreichenden Schutz der nationalen Viehzucht verlangen .
Die Regierung ist auf dem rechten Wege , wenn sie
die Grenzen wegen der Seuchengefahr sperrt . Absolute
Sperre halten wir nicht für nöthigs , das thut auch die Regierung
nicht , und wo ein wirklicher Nothstand vorliegt , da wird die Re -
giernng auch helfend eingreifen .

Abg . Dr . Rösicke ( B. d. L. ) : Wir sind mit dem Gange der
Debatte vollauf zufrieden und wünschen uns nie eine andere Be -

Handlung agrarischer Fragen . Herr Stolle hat zugegeben , daß das
ausländische Fleisch geringeren Nährwcrth hat als das einheimische .
Er wird hoffentlich noch die Folgerung daraus ziehen , daß das ausländische
Fleisch zu Gunsten des einheimischen zurückgehalten wird . WasHcrr Stolle
über den Genuß von Hundefleisch gesagt hat , stimmt wohl nicht
ganz . Nach meiner Erfahrung giebt es direkte Liebhaber von
H u n d e f l e i s ch. Mir selbst find Hunde gestohlen worden , die
dann in dem Magen irgend eines Rcichsbürgers verschwunden sein
dürften . Die Angaben Stollens über die Schweinezucht sind nicht
richtig . Die Schlveinezucht ist beim Kleinbauern größer als beim
Großgrundbesitzer , das ergiebt schon die Statistik , nach welcher nur
22 pCt . der Schweinezucht auf die Gutsbezirke , 78 pCt . aber auf die
Dörfer entfallen . Herrn Fischbeck erwidere ich, die Grenzen können
nur dann geöffnet werden , wenn im Auslande statistisch dauernde
Seuchenreinheit festgestellt ist . ( Heiterkeit links . ) Gegenwärtig ist die
Scuchengefahr noch eine sehr große , wie Redner durch einzelne Zahlen -
angaben zu beweisen sucht. Die Maul - und Klauenseuche herrscht in
Dänemark , Belgien , in Rußland , Oesterreich , Galizicn und der Bukowina .
Was die Jncubationsdauer anlangt , so ist eine solche von 6 Wochen
erforderlich , da nach den neuesten wissenschaftlichen Untersuchungen

das Kontagimn im Minimum nach 13 Stunden , im Maximum nach
6 Wochen wirkt . Daff die heimische Viehproduktion für den
Jnlandskonsilm . genügt , davon zeugt u. a. ein Bericht
des Berliner Wichmarktcs , in dem gesagt wird , daff ein
großer Thcil des angeboteiien Viehs keine Käufer fand .
Wenn wir von der Roth der Landwirthschaft sprechen , so weist man
uns auf die Selbsthilfe hin . Wir wollen diese Selbsthilfe gern
treiben , aber auch das Reich soll sie treiben und sich gegen die Ge -
fährdimg seiner Lebcnsmteressen durch das Ausland schützen . Die
theilweise vorgekommenen Preissteigerungen sind weniger auf das

zu geringe Angebot von Vieh zurückzuführen , als vielmehr auf die
Agitation , die beständig mit dem Schlagwort der Fleischnoth operirt .
Das steigt dann den Händlern zu Kopse und sie erhöhen die Preise .
( Lachen links . ) Auch die steigenden Löhne der Jndnstric - Arbeitcr
haben ein Steigen der Flcischpreise bewirkt . Wo ein Rückgang in
der Zahl der ' Schlachtungen stattgefunden , wie zum Beispiel
in Berlin , da hat lediglich die gesteigerte Fleischeiufuhr
aus dem Auslände schuld

'
daran . Gerade dieser Umstand

zeigt wieder einmal deutlich , wie die heimische Landwirth -
schnft durch die Auslandsciufuhr geschädigt wird . Wir brauchen
diese Einfuhr nicht , sie schadet uns nur . Wir freuen uns , daß die

Regierung das einsieht und ich wiederhole , wir sind mit dem Erfolg
der Interpellation durchaus zufrieden . ( Beifall rechts . )

Abg . Miillcr - Waldcck ( Reform - P. ) :
Auch meine Partei freut sich über die Debatte . Durch die

Grenzsperren sind die Sünden der Handelsverträge theilweise gut
gemacht worden . Wir sind der Regierung dankbar , daff sie gewillt
ist , die Landwirthschaft als gelvinnbringenden Erwerbszweig zu er -

halten . Nur die Einfuhr amerikanischen Fleisches müßte noch mehr
beschränkt werden . Unsere Militärverwaltung sollte grundsätzlich kein

amerikanisches Fleisch verwenden . Den Lieferanten müßte die eides -

stattliche Versicherung auferlegt werden , daß sie nur einheimisches
Fleisch liefern .

Abg . Dr . Stephan ( Z. ) :
Als Vertreter des oberschlesischen Moutanbezirks muff

ich einige Ausführungen machen . Ich wünsche , daß das Inland im
Stande ist . den Fleischkonsum zu decken und wünsche auch alle sani »
tären Maßregeln beobachtet . Es müssen doch aber gewisse
Rücksichten auf die Ernährung des Volkes genommen
werden . Diese Rücksichtnahme vermisse ich in der Rede deS
Dr . Rösicke , der verlangt hat , daß die russische Grenze v o l I st ä n d i g
gesperrt werde . Das hat nicht einmal Herr von Wangcnheim
verlangt . Ueberhnupt hat die Rede des Abgeordneten Wangenheim sich
durch ihre Sachlichkeit vorthcilhaft von der deS Herrn Rösicke ab -

gestochen . ( Sehr richtig im Zentrum . ) Aus Rußland werden jetzt
noch jährlich 70 000 Schweine eingeführt : die russischen Schweine
sind viel schwerer wie die deulschen , sie könnten nur durch 120 000

deutsche Schweine ersetzt werden . Der ungeheuere Bedarf der ober »

schlesischen Jndnstricbevöltcruug an Schweinefleisch kann aus Ober -

schlesicn und Schlesien überhaupt nicht gedeckt werden . Herr
Rösicke hat bei seinem Verlangen auf völlige Schließung auch die

Seuchcngefahr angezogen und eine Einfuhr nur für erlaubt hin -
gestellt , wenn im Auslände statistisch dauernde Seuchenreinhcit nach -
gewiesen ist . Eine völlige Schließung der Grenzen verstößt aber

gegen das Gesetz . ( Sehr richtig , links und im Zentrum . ) Herr
Rösicke hat sich thatsächlich über das Gesetz gestellt . ( Hört ,
hört !) llebrigens ist es in Rußland in sanitärer Hinsicht besser ge -
worden . Wir haben auch gesehen , daß nian einige Bezirke , zum
Beispiel Oberschlesien , mit ausländischem Vieh versorgen kann , ohne
die Seuchcngefahr mit ciuznschlcppcn . Der rege Verkehr , der an der

Grenze überhaupt stattfindet , trägt in sich eine größere Gefahr für
die Senchcnciuschlcppuug , als die Einfuhr von russischem Vieh in

geschlossenen Wagen . ES wäre sehr bedauerlich , wenn
die Regienuig sich zu einer völligen Sperrung der russischen
Grenze

'
entschließen wollte . Es ist darauf hingewiesen worden .

daß das fetzige Kontingcut mehr als ausreicht , daß es z. B. in

Benthe » nicht einmal voll ausgenutzt worden ist . Das ist richtig ,
das liegt aber nur an den eigenthümlichen Verhältnissen Ober -

schlcsiens , wo die Fleischpreise außerordentlich in die

Höhe gegangen sind und daher den Fleischkonsum im all -

gemeinen verhindern . Das ist überhaupt ein Uebelstand , den . die

Kontingentirung der Fleischeinfuhr mit sich führt : die Händler wissen

genau , es dürfen nur so und so viele Schweine hineinkommen ;
dadurch sind sie in die Lage gesetzt , unter einander

Verabredungen zu treffen und die Preise so hoch als möglich
zu fixiren , da die Nachfrage nach ihrer Waare immer vorhanden ist .
Ich möchte an die verbündeten Regierungen die driiigcude Bitte

richten , im Interesse der Bevölkerung den von Herrn Rösicke vor -

getragenen Rathschlägcn kein Gehör zu schenken . ( Beifall im

Zentrum . )
Abg . Rickert (frs . Vg. ) :

Es ist Herrn Fischbcck der Vorwurf internationaler Ge -

sinnung gemacht worden . Es gilt heute als international , wenn

jemand für die Interessen der G e s a m m t bevölkerung ein -
tritt . ( Heiterkeit und Widerspruch ) . Die Agrarier verlangen
jetzt die völlige Schließung der Grenzen , obwohl 1896 der

Herr Land w' i r t h s ch af t s m i n i st e r für Preußen im Ab -

geordnctcuhnuse selbst betont hatte , daß eine weitere Grenz -
sperre die Landwirthschaft schädige und geeignet sei , unsere
Stellung zu den auswärtigen Mächten zu erschweren . Ich freue
mich darüber , eine so hervorragende Autorität auf meiner Seite zu
haben . ( Heiterkeit . ) Und heute verlangt Herr Rösicke ein striktes
Einfuhrverbot , bis eine absolute Scuchenreinheit im Auslande

garantirt ist . Wie soll man so eine absolute Garantie denn geben ?
Das heißt doch einfach eine Schließung bis in die Elvigkeit . Die
Senate von Hamburg und Lübeck verlangen Aufhebung der Grenz «
sperre ; da muß ich diese denn als international denunziren . ( Große
Heiterkeit ) . Ich muß dagegen Protestiren , daß man durch solche
Schlagworte die Behandlung dieser Frage zu beeinflussen sucht . ( Bei -
fall links . )

Von konservativer und nationalliberaler Seite ist ein Antrag auf
Schluß der Debatte eingelaufen .

Abg . Singer ( Soz . )
beantragt namentliche Abstimmung über diesen Schluß -
antrag .

Der Antrag Singer findet die genügende Unterstützung ( 30 St . )
durch >die Sozialdemokraten und die drei freisinnigen Gruppen .
Unter Heiterkeil und Unruhe wird die namentliche Abstimmung vor -

genommen . Dieselbe ergiebt die Ablehnung des Schluß -
antrag es mit 82 gegen 143 Stinimen .

Dagegen hat außer den genannten Parteien noch daS Zentrum
gestimmt .

Preuff . Landwirthschaftsminister Frhr . v . Hammerstein :
Von einigen Rednem des Hauses ist gesagt worden , daff unsere

Stellung in der Frage der Grenzsperre eine Verletzung der Handels -
Verträge bedeutet . Ich kann diese Aeuherungen , die eine internatio -
nale Verwickelung zur Folge haben können , als eine Handlung
nationaler Art nicht betrachten . ( Beifall rechts . ) Herr Rickert hat
es mir zum Vorwurf gemacht , daß ich Herni Rösicke heute er¬
widert habe . Ich habe es nicht gethan , weil ich es nicht überflüssig
hielt . Die Forderung , die Herr Rösicke heute vorbrachte , ist dieselbe .
die die Presse des Bundes der Landwirthe Jahr ein Jahr aus be -
ständig wiederholt und die wir stets unberechtigt zurück -
gewiesen haben . ( Hört , hört ! links . )

Ferner spricht sich der Landwirthschaftsminister zu dem Zitat
Rickerfs aus einer Rede im Abgeordnetenhcrns aus . Schließlich be¬
richtigt der Landwirthschaftsminister eine Stelle aus seiner gestrigen
Rede . Er hat das Wort „deutsch " gefagt, wo er „ außcrdeutsch "
habe sagen wollen . Die Stelle habe' dgdurch eine Spitze gegen die
Hansestädte bekommen , die durchaus nicht beabsichtigt war . (Beifall . )



� Abg . Haase ( Soz . ) :
Me ? nes Erachtens haben die Borredner den Kernpunkt der

Sache überhaupt nicht berührt . Sie haben die Doktorfrage be -
handelt , ob die inländische Landlvirthschaft im Stande wäre , den
Jnlandskonsum zu decken . Ich hege gewiß den Wunsch , daß sie in
der Lage wäre , dies zu thun , aber wer die Statistik unbefangen
prüft , kann sich der Einsicht nicht verschließen , den die deutsche
Landwirthschaft selbst nach bedeutender Meliorirung nicht im
Stande wäre , die ganze Bevölkerung mit Brot und Fleisch zu
versorgen . Aber der breiten Masse des Volkes ist die ganze Er -
örterung dieser Frage sehr gleichgiltig . denn sie hätte
ja� doch von der Entscheidung vorläufig nichts .
Für den Arbeiter , den kleinen Handwerker , den kleinen Beamten :c.
besteht die Fleischnoth in der Fleischtheucrung , sie verlangen daher
eine Preisermäßigung . Die beste Charakteristik für die
wirklichen Absichten der Agrarier war die Rede des Abgeordneten
Nißler . In seinen ganzen Ausführungen kam nicht einmal das Wort
Seuche vor , jedenfalls hat er sich nicht bemüht zu beweisen , daß die
Schließung der Grenzen zur Abwendung der Seuchengefahr noth -
wendig wäre , sondern es zog sich durch seine ganze Rede der
Gedanke , daß die Grenzsperre lediglich den Zweck habe ,
die Viehpreise zu steigern . ( Sehr richtig ! links . ) Ich
kenne in Ostpreußen eine Reihe von sozialdemokratischen und
freisinnigen Großgrundbesitzern , die einfach laut auflachen , wenn
man meint , die Grenzsperre verfolge den Zlveck , die Seuchengefahr
zu beseitigen . Diese geben auch klipp und klar zu , die Preisc ' sind
gestiegen . Diesen Zeugnissen gegenüber können die Ausführungen
des Staatssekretärs und des Landwirthschaftsministers auf Grund
der Enquete garnichts besagen . Ausweichen - Informationen
stammt denn das Material dieser Enquete ? Da ist es höchst
interessant , sich die Stellung der o st preußischen Land -
w i r th s ch a st s ka mm e r zu dieser Frage zu vergegenwärtigen .
Sie war die erste , welche mit einem Gutachten auf den Plan kam
und das Arsenal , das sie den Agrariern eröffnete , ist reichlich von
diesen benutzt worden . Im vorigen Jahre , als ich bei derEtatsberathung
darauf hinwies , daß eine Fleischthenerung in Königsberg sich bemerkbar
mache , da erhob sich Herr Jskraut , um , gestützt auf jenes Gutachten ,
zu erkläre », es sei zwar richtig , daß in Königsberg hohe Fleischpreise
vorhanden seien , aber dort sei eine exzeptionelle Ursache wirksam .
Es hätte sich dort nämlich ein Händlcrring von 5 bis 6 Händlern
gebildet , welcher der Bevölkerung Monopolpreise diktirte . Natürlich
wurden die sämmtlichcn christlichen Fleischer von Herrn Jskraut
sofort in Juden umgetanft . ( Große Heiterkeit . ) Diese Behauptung
von der Ringbildung ist nun , wie ich nachweisen kann , völlig falsch.
Vor Kurzem hat dort der Generalsekretär der Landwirthschasts -
kammer , Rodewald , in einem Bürgerverein einen Vortrag über
die Fleischversorgung Königsbergs gehalten . In der Diskussion
wurde nun an die Fleischermeistcr die Anforderung gerichtet ,
sich über diese Behauptung der Ringbildung zu äußern .
Ein Ladenschlächter erklärte , daß die Behauptung von einem Ringe
unwahr sei . Nicht 5 —6 , sondern etwa 50 Großhändler seien in

Königsberg vorhanden , die sich erbitterte Konkurrenz machten . Auf
diese Erklärung hin wurde es im Saale sehr still . Der Sekretär
Dr . Rodewald erwiderte , daß seine Angaben dann wohl geändert
werden müßten . ( Hört 1 hört ! links . ) Da haben wir allen Grund ,
dem Material , das der Regierung von den Landwirthschaftskammern
zugegangen ist , sehr mißtrauisch gegenüber zu st ehe n.
iSehr richtig ! links . ) Das Material , das in dem Gutachten
der ostpreußischen Landwirthschaftskammer enthalten ist , ist durch
aus willkürlich und unter Mißachtung aller Grundsätze
der Statistik zusammengetragen . Die Zeit ist zu weit vor -
gerückt , als daß ich dem Gutachien sdieser Landwirthschaftskammer
hier in allen Einzelheiten folgen könnte . Wie die Sachen liegen , hat
Herr v. d. Groeben - Arenstein , der der Nachfolger des Herrn v. Plötz
werden wollte , offen ausgesprochen . Ich sage , so wie er : Was kann

„ ausEinseitigkeit , Engherzigkeit undNeid " heraus -
kommen ? ( Sehr gut ! links . )

Herr Paaschs hat gesagt , daß die Petision des Berliner
M a g i st r a t s das Stärkste ist , was man der deutschen Volks -
Vertretung zu bieten je gewagt hätte . Ich muß doch sagen , daß die
Petition immer noch thurmhoch steht über sämmtlichen agrarischen
Leistungen , die des Herrn Paaschc nicht ausgenommen . ( Heiterkeit . )
In Königsberg hat die Anzahl der Schlachtungen überhaupt um
8,54 pCt . abgenommen , und speziell die ' der Schlveine , die
doch die Nahrungsmittel für das ärmere Volk abgeben , gar um
14,1 pCt . , und das bei einer Zunahme der Bevölkerung
um 3000 . Mir selbst sind bittere Klagen von Hand -
werkern -

zugegangen , die bisher der konservativen Partei
angehörten , und die durch die hohen Fleischprcise ihren Fleisch -
verbrauch nahezu völlig aufgeben müssen . Wenn die Herren von
der Rechten die Klagen und Flüche des armen Mannes

hören könnten , über die Unerschwinglichkeit des Fleischgcnusses , sie
würden wohl in ihren Ohren lange nachhallcn . ( Beifall links . )
Bei diesen hohen Fleischpreisen ift die wirthschaftliche
Tüchtigkeit der Bevölkerung auf das Höchste gefährdet .
( Sehr richtig ! links . ) Hören Sie nur , wie die Arbeiter urtheilen .
Sie erklären , daß ihre Unterernährung rapide Fortschritte
macht , daß auf ihren Tisch kein Fleisch mehr konimt , weil sie es
nicht mehr bezahlen können . Den Nachtheil wird schließlich auch die
Industrie haben . Und die Klagen kommen aus allen
Städten , aus Berlin , Dresden , �München , Hamburg , Karls -
ruhe . Ja , sind denn die städtischen Behörden alle mit

Blindheit geschlagen , daß sie die Zustände in ihren eigenen
Gemeinden nicht kennen ? Es kann nicht geleugnet
werden , daß eine Fleischnoth besteht . Uud wenn

Abg . Gerstenberger gestern erzählt hat , daß in abgeschlossenen rein
agrarischen Bezirken' Bayerns mehr Vieh vorhanden ist, als verlangt
wird , so kann dieses rein lokale Beispiel nichts besagen . In den

östlichen Provinzen Rußlands ist die Seuche so gut wie geschwunden .
Schon gegenwärtig setzen sich unsere Behörden über das Gesetz hinivcg ,
wenn sie die Grenzsperre in dem bisherigen Umfang aufrecht erhalten .
Wo ist denn die bedrohliche Seuchengefahr , von der der § 7
des Gesetzes ausdrücklich spricht ? So kommt es denn , daß man in
den Kreisen der russischen Regierung erklärt hat : Wenn die preußische

Regierung jetzt noch die Grenzen sperrt , so ist die Seuchengefahr
lediglich ein V o r w a n d für ganz andere Interessen . ( Unruhe rechts . )
Der russische Minister hat gesagt , daß sich für jede Maßregel Gründe

anführen lassen , daß aber die lvahren Gründe verheimlicht werden .

( Sehr richtig ! links . ) Die Regierung , die in der Wahrung des Ge -

setzcs der Bevölkerung mit gutem Beispiel vorangeben sollte , hat ein

sehr schlechtes Beispiel gegeben . ( Bravo bei den Sozialdemokraten . )
In einem konservativen Flugblatte aus dem Wahlkreise des Grafen
Klinkowström hieß eS : Das Schwein ist die Sparbüchse des oft -

preußischen Arbeiters . ( Große Heiterkeit . ) Und weiter wird be¬

hauptet . daß wir Sozialdemokraten durch die Oeffnung der Grenzen
dies Schwein des Arbeiters verscheuchen wollen . Nim , die

Wirkung dieses Flugblattes war nicht die gewünsckte , das haben
unsere Erfolge bei den Wahlen belvicsen . Wir haben um
20 000 Stimmen zugenon,men und wir können mit gutem Grunde

sagen : Die Konservativen waren unsere Vorfrucht ! ( Lebhafter Beifall

links . ) In hellen Schaarcn sind die ostpreußischen Landarbeiter zu
uns hinübergekommen und haben den Großgrundbesitzern die

Heeresfolge verweigert . die ihre Macht nur zur Wahrung

ihrer engherzigsten Klasseninteressen benutzt haben . Fahren
Sie nur so fort ! ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Es ist befremdlich . daß unsere Staatsmänner , die die Unzufrieden -

heit durch hohe Steuern stets geschürt haben , hier wenigstens nichts

thun , um die Quellen der Unzufriedenheit zu verstopfen . Wenn das

so weiter geht , dann können Sie überzeugt sein , daß d i e

Stimmen der sozialden , akratischen Partei gerade
in den bisher agrarischen Bezirken Ostpreußens

ganz erheblich st eigen werden . ( Lebhafter Beifall bei

den Sozialdemokraten und links . )

Abg . v. Janda - Polczynski ( Pole ) hält die Anfrechterhaltung
der Sperre an der russischen Grenze im Interesse der polnischen
kleinbäuerlichen Bevölkerung für nothwendig .

Abg . Bchrempf (k. ) polemisirt gegen den Abg . Haase , der einen

einzigen Ort im Reiche , Königsberg , herausgegriffen und eine einzige
Kundgebung , die der ostpreußischen Landwirthschaftskammer , zitirte
und damit alles gcneralisirt habe . Im Allgemeinen herrsche keine
Fleischnoth , das sei unzweifelhaft festgestellt worden . Ebenso
sei die Landwirthschaft ganz unzweifelhaft von dem Vorwurf ge -
reinigt worden , daß sie Fleischwucher treibe . Die Schwierigkeiten
bei der Versorgung in großen Städten liegen beim Zwischenhandel .
Wohin solle es aber führen , wenn man ausländische Minister -
äutzerungen gegen die Reden unserer Minister ausspiele . Solches
wäre wohl in keinem Parlament der Welt möglich . ( Sehr richtig !

rechts . ) Herr Rösicke habe den Schutz der Landwirthschaft als noth -
wendig nachgewiesen , ihm stimme die ganze ländliche Bevölkerung
bei . ( Beifall rechts . )

Das ganze Gerede von der Fleischnoth hat in Preßtreibereien
ihren Ursprung . Die heutige Debatte hat gezeigt , daß der Hieb die

beste Parade ist . ( Abg. Singer : Ja , Sie haben die Hiebe gekriegt . )
Wer die Hiebe gekriegt hat , überlasse ich füglich der Einsicht des

hohen Hauses . Wir haben nichts gesühlt ( Ruf links : Weil Sie dick -

fcllig sind ) . ( Präsident v. Ballcstrem bittet , Privatgcspräche zu
unterlassen . ) ( Heiterkeit . ) Die Seuchengefahr besteht noch , das zeigt
England , das sich durch ein gänzliches Einfuhrverbot von lebendem

Vieh vor dieser Gefahr noch heute schützt . Ich bin dabei , das

Experiment nach englischem Muster mitzumachen . Die Frage ist , ob
die deutsche Landwirthschaft fähig ist , für den ganzen Fleisch -
konsum zu sorgen . Wenn diese Doktorftage nicht gelöst
wird , dann geht der deutsche Mittelstand zu Grunde .

Ich wünschte , der deutsche Reichstag bewiese mehr Vcrständnitz für
diese Doktorfrage als bisher . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär Graf v. Posadowsky :
Ich bedauere , daß ich noch in so später Swnde das Wort nehmen

muß . aber die Rede des Abg . Haase kann ich nicht unwidersprochen
ins Land gehen lassen . Ich erwidere ihm , unsere Kenntniß der

Dinge reicht auf Grund des ganzen Apparates des Beamtcndiensies
viel iveiter als die des Abg . Haase ; wir kennen die Verhältvisse auch
von Gebieten , wo noch keine Statistik veröffentlicht ist . Ich werde

ihm in nicht zu langer Zeit den Beweis dafür in positiver Form
erbringen können . Wenn also Herr Haase an die Gesetz -
lichkeit der Regierung appellirt , so sollte er wirklich
darin etwas zurückhaltender sein . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wenn der Abg . Haase auf Grund von Vorgängen , die sich in einer

Königsberger Versammlung angeblich zugetragen haben , sich erlaubt

hat , das gesammte Material der verbündeten Regierungen als un -
glaubwürdig zu bezeichnen , so kann ich das nur als eine unbe -

gründete Verdächtigung bezeichnen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Efflinger ( bayerischer Bauernbund ) :
Der Zwischenhandel und die Schlächter schöpfen das Fett ab ,

nicht die Bauern . Die Sozialdemokraten wollen die Bauern zum
Proletariat herabwürdigen , nur dann blüht ihr Weizen . ( Bravo !
rechts . ) Deshalb wollen sie die Grenzen geöffnet haben . Wir haben
in München Metzger mit einem Minimalgewicht von 100 Kilogramm
und einem Maximalgewicht von 175 Kilogramm ( Große Heiterkeit
rechts ) . Sie haben schöne Pferde , schöne Häuser und lieben
den Champagner . Und da wollen Sie uns weiß machen , die Metzger
verdienen nichts , und die Bauern schlucken alles ! Wir wissen es
besser . Der Abg . Gerstenberger hat die Verhältnisse der fränkischen
Viehzüchter so treffend geschildert , daß ich als Fachmann sagen mutz ,
er scheint selbst ein tüchtiger Viehzüchter zu sein . ( Heiterkeit . ) Aber
er hat wohl nicht alles ernstlich gemeint , seine Worte waren auf die

bayerischen Bauern berechnet . Das vcrmuthe ich umsomchr ,
als der Führer des Zentrums , Dr . Lieber , vor den WeihnachtS -
ferien erklärt hat , er habe jetzt kein offenes Herz für
die Landwirthschaft . ( Widerspruch im Zentrum . ) Jetzt , wo
er die Stimmung in den Kreisen der Regierung kennt , ist er
vielleicht wieder agrarischer . ( Unruhe im Zentrum . ) Wenn der

bayerische Flügel des Zentrums hier so agrarisch austritt , so sind
wir Baucrnbündler die Ursache .

Damit schließt die Besprechung .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Fischbeck (fts . Vp. ) : Der Landwirthschastsminister hat mich

heute abermals . des Mangels an nationaler Gesinnung geziehen .
Wenn er mich in so parlamentarisch unqualifizirter Weise an -

greift . . . .
Präsident Graf Ballcstrem : Herr Abgeordneter , was parla -

mentarisch unzulässig ist , das wird von dieser Stelle entschieden .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Fischbcck ( fortfahrend ) so schließe ich daraus , daß er ein

recht schlechtes Gewissen hat .
Abg . Haase <S. >: Graf Posadowsky hat mich zur Vorsicht in

Urtheilen gen , ahnt und darauf hingewiesen , daß die Regierung mehr
Material kjat, als bisher bekannt geworden ist . Das Volk wird es

nicht verstehen . . .
Präs . Graf Ballcstrem : Was das Volk nicht versteht , ist keine

persönliche Bemerkung . ( Heiterkeit rechts . )
Abg . Haase : Graf Posadowsky ist doch sonst nicht so zaghaft ,

wenn es sich um die Interessen der Agrarier handelt . Warum ist
er hier so zurückhaltend ? Er hat in keiner Weise bewiesen , daß eine

Einschränkung der Spernnaßregeln gegen Rußland , und mehr habe
ich nicht verlangt , nicht zulässig sei .

Nachdem Abg . Stephan ( Z. ) noch erklärt hat , daß er nicht im
Namen des Zentrums , sondern nur im eigenen gesprochen habe ,
schließen die persönlichen Bemerkungen .

Präs . Graf Ballcstrem : Den zweiten Punkt der Tagesordnung
jetzt vorzunehmen , haben die Herren wohl keine Lust . ( Große
Heiterkeit . )

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Militär -

Vorlage . Schluß Vj * Uhr .

Mommunsles .
Die Baninspektioucn der städtischen Tiefbauberwaltnng

sind neuerdings von der städtischen Verkehrs - Deputation im Ein -

verständniß mit der Tiefbauverwaltung angewiesen worden , die

gegenseitigen Fahrpläne und Tarife der Sträßcnbahn - Gesellschaften
in Bezug auf ihre Einhaltung einer regelmäßigen Kontrolle zu unter¬

ziehen und bei vorkommenden Abweichungen von dem Fahrplan und
Tarif , abgesehen von Betriebsverftärkungen oder Tarifermäßigungen ,
Anzeige zu erstatten . Auf Antrag des - Berliner Dampfstraßen -
bahn - Konsortiums hat die städtische Verkehrs - Deputation
die Uebertragung der Rechte und Pflichten aus der mit
dem Konsorttum abgeschlossenen Vertrage auf die neugebildete

Aktiengesellschaft „Westliche Berliner Vorortbahn " genehmigt . Ebenso
hat die Deputation die Genehmigung zur Uebertragung deS mit
dem Konsortium der südlichen Vorortbahn abgeschlossenen Ver -

träges auf die neugebildete Aktiengesellschaft „ Südliche Berliner

Vorortbahn " ertheilt .

Die Deputation für die städtische Jrreiipflege hat in ihrer
am Donnerstag unter Vorsitz des Stadtraths Struve abgehaltenen
Sitzung beschlossen , bei Erweiterung des bereits festgesetzten Bau -
Programms für die neue Irrenanstalt beim Rieselgut Buch , sowie
für die ebenfalls dort zu errichtende Siechenanstalt eine eigene
Bäckerei nach modemstem System zu erbauen . Nach übersichtlicher
Schätzung wird sich der Gesammtbedarf auf täglich 15 Zentner Brot
und 14 Zentner Semmel belaufen . Ferner wurde von der Depu -
tation der vom Stadtbaurath aufgestellte allgemeine Bauplan für
die Irrenanstalt genehmigt und gleichzeitig be' ichlossen , die Wasser -
Versorgung , die Heizungs - , die elektrische Kraft - , die Beleuchtungs -
und die Bahnanlage für beide Anstalten — Irren - und Siechen¬
anstalt — gemeinsam zu errichten , sowie ferner eine gemeinsame
Apotheke und einen gemeinsamen Kirchhof vorzusehen . Endlich be -
schloß die Deputation , außerhalb des eigentlichen AnstaltSgebieteS
Familienhäuser für verheirathetes Wartepersonal zu errichten . Es
bedeutet dies eine Neuerung gegen das bei den beiden bestehenden
städtischen Irrenanstalten angewandte System .

Zu Zwecke « der Armenunterstützung sind bei der städtischen
Haupt - StiftungSkasie im Monat Dezember 18V8 eingegangen an

Vermächtnissen und Geschenken 176,76 M. ; an Kollektengeldern
286,25 M. ; aus schiedsmännischen Vergleichen zc. 674,30 M. und ein

Legat in Höhe von 3000 M. , zusammen demnach 4137,31 M.

Außerdem sind der 11. Armenkommission zur diretten Vertheilung an

Bedürftige 300 M. übergeben worden .

Mit dem Beschlüsse der Stadtverordneten - Versammlung be -

züglich der eventuellen Errichtung einer zweiten städsischen höheren
M a d ch e n s ch u I e im Westen beschäftigte sich heute unter Vorsitz
des Bürgermeisters Kirschner die städrifche Schuldeputation . Die
Deputation beschloß , eine Anftage an das Provinzial - Schulkollegium
zu richten , ob die unter allgemeiner Konzessionirung gestatteten
Schulen das Recht haben , einzelne Schüler aus k o n -
fessionellen Gründen abzuweisen .

Sechster Wahlkreis ! Den Genossen und Genossinnen zur
Nachricht , daß am Sonntag Abend ViS. Uhr im Kösliner Hof ,
Köslinerstr . 8, eine Versammlung für Männer und Frauen
stattfindet . In derselben hält der Genosse Ad. Hoffmann einen Vor -

trag über modernes Raubritterthum . Nachher gemüthliches Bei -
sammensein . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vertrauensmann .

Arbeiter Bildungsschule . Heute , Donnerstag , den 12. Januar ,
Abends 8 Uhr , große Volksversammlung in Keller ' s
Festsälen , Koppenstr . 29 . Der Reichstags - Abgeordnete August
Bebel wird Vortrag halten über „ Die handelspolitische Entwicke -

lung " . Die Parteigenossinnen und Genossen werden zu zahlreichem
Besuch eingeladen .

Achtung ! Mitglieder der Freien Volksbühue ! Die Mit -

gliedskarten zu VI . A b t h e i l u n g gelangen in den Zahlstellen an
die bereits aufgenommenen Mitglieder zur Ausgabe gegen Rückgabe
der vom Zahlstellcninhaber erhaltenen Quitttung . Die neuen Mit -

glieder werden daher gebeten , ihre Karten aus den Zahlstellen ab -

zuholen . Es liegt im Interesse aller Mitglieder und Freunde der
Volksbühne , in ihrem Kreise für die baldige Füllung der VI . Ab -

theilung zu wirken . Zur Aufführung gelangt auch für die VI . Ab -

theilung Wallensteiws Tod . Kommenden Sonntag Vorstellung der
III . Abthcilung . Wegen einer schweren Erkrankung des Herrn
Leonhardt Ottomeyer hat Herr G u st a v K o b e r die Rolle des
Buttlcr übernommen . Die Mitglieder werden gebeten , zum bevor -
stehenden Quartalsabschluß etwaige Beitragsresle zu begleichen
( siehe Statut ) . Nachzügler anderer Abtheilungen erhalten nur , so -
lveit Raum vorhanden , einen Stehplatz bei den Vorstellungen .

Der Vorstand . G. Winkler .

Die städtischen Gaswerke

haben im Jahre 1897/98 wiederum eine Vermehrung des
Gasabsatzes und in Folge dessen eine weitere Besserung
des finanziellen Ergebnisses gehabt . Der Berwalwngs -
bcricht pro 1897/93 bezeichnet das Resultat als um so günstiger , da
nach den nicht normalen Verhältnissen des Vorjahres , in welchem
durch die Gewerbe - Ausstellung ein ungewöhnlich lebhafter geschäft -
I icher Verkehr und damit eine außerordentlche Zunahme des Gas -
bcdarfs für Privatzwecke hervorgerufen worden ivar , eigentlich ein
Rückschlag zu erwarten gewesen sei . Der gesammte Gas -
verbrauch stellte sich 1897/98 ( bezw . 1896 - 97 ) aus 121744000
( 119 407 000 ) Kubikmeter . Davon wurden 103 922 237 ( 96 977 221 )
Kubikmeter an Private abgesetzt , nämlich78 670 506 ( 76 263 117 ) k 16 Pf .
zur Beleuchtung , 24 563 684 ( 19 997 935 ) a 10 Pf . zumKochen . Heizen und

zu gewerblichen Zivecken , der Rest meist für . Tarifflammen " ( öffentliche
Beleuchtung in Vororten ) und zur Illumination ; ferner wurden
13 708 200 ( 17 309 009 ) Kubikmeter an die S t a d t ge m e in d e
abgegeben , darunter 12 592 696 ( 16 262 205 ) für die öffentliche Be -

lcuchtung der Stadt , das Uebrige zum eigenen Verbrauch in den

Gaswerken ; endlich gingen 4 113 563 ( 5 120 770 ) Kubikmeter durch
Leckage , Kondensation u. s. w. verloren . Zweierlei ist an diesen
Zahlen bemerkenswerth : die bedeutende Zmmhme des Gas -

absatzes an Private und die gleichfalls bedeutende Ab -

nähme des Verbrauches für die öffentliche Beleuchtung .
Die Zunahme des Gasabsatzes an Private kommt

vorwiegend auf das Gas zum Kochen , Heizen » , s. w.
Der Absatz dieses zu geringerem Preise abgegebenen Gases hatte
bis 1897/98 zugenommen : von 1896/97 an um 22,8 pCt . , von

1895/96 an um 82,6 pCt . , von 1894/95 an um 146 pCt . Die Herab -
sctzung des Preises von 12</i Pf . auf 10 Pf . , die am 1. Juli 1895

erfolgte , hat sich also durchaus rentirt ; eine Preisermäßigung
auch für Leuchtgas würde sicherlich eine weitere Hebung des
Konfums zur Folge haben und würde so nicht nur dem konsu -
mirenden Publikum zu Gute kommen , sondern auch für die Stadt -
lasse von Nutzen sein . Uebrigens hat auch der Verbrauch von Leucht -
gas , trotz der Höhe des Preises , im letzten Jahre weiter zugenomnien ,
ivie oben ersichtlich ist . Der Vcrwaltungsbcricht sagt , das lasse einer -
scits auf eine Besserung der Erwerbsverhältnisse schließen , anderer -
seits auf eine allgemeine Steigerung des Lichtbedürfnisses , das beute
mit bedeutend geringeren Kosten als früher ( Glühlicht ! ) befriedigt
werde . Die Abnahme des Verbrauches für die ösfent -
l i ch e Beleuchtung ist auf die allgemeine Ausrüstung der

Straßenlaternen mit Glühlichtbrennern zurückzuführen . Da den

Mehreinnahmen für Gasabsatz eine vcrhaltnißniäßig geringe Mehr -
ausgäbe für die Herstellung des Gases gegenübersteht , so ist der
Reingewinn wiederum erheblich gestiegen . Nachdem er
eine Reihe von Jahren hindurch immer weiter zurück -
gegangen war und 1894/95 init 3 335 676 M. oder 32,14 M.

pro 1000 Kubikmeter produzirtes Gas seinen tiefsten Stand

erreicht hatte , stellte er sich 1895/96 auf 3 555 342 M. oder
32,28 M. pro 1000 Kubikmeter , 1896/97 auf 4 300 251 M. oder
36,03 M. pro 1000 Kubiknieter , 1897/98 aus 4 940119 M. oder
40,53 M. pro 1000 Kubikmeter . Bei solchem Geschäftsaufschwung
und solcher Gewinnsteigerung könnten die Gaswerke nicht blos eine

Herabsetzung des Preises für Leuchtgas , sondern daneben auch eine

Erhöhung des Lohnes für die Arbeiter vertragen .
Wenn die Arbeitslöhne , die sich 1897/98 auf 8,60 M. pro lOOOKubik -
mcter Gas stellten , um 25 p C t. erhöht würden , so würde

das den Gewinn doch nur uni 10 pCt . verringern .

Delephonvcrkchr . Der Fernsprechverkehr mit Bad Elster ,
Flöha ( Sachsen ) . Jägersgrün , Lugau . Marienberg ( Sachsen ) , Oelsnitz
( Erzgebirge ) , Olbernhau . Schcllenberg ( Sachsen ) , Schwarzenberg
( Sachsen ) und Zschoppau ist eröffnet worden . Die Gebühr für ein

gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt je
eine Mark . — Zwischen dem Rcichstelcgraphen - Gebiet und Württem -
berg sind versuchsweise Doppelgespräche von sechs Minuten Dauer

zugelassen worden . Demgemäß ist auch die Ausdehnung einer als

Dreiminutengespräch angemeldeten Unterhaltung über diese Zeit
hinaus bis zur Dauer von sechs Minuten in allen Fällen . - gestattet .
Dieselbe Bestimmung gilt vom 15. Januar ab für den Verkehr mit

Bayern .

Die AnSstcllnugöhalle deS Vereins für Feuerbestattung
im Treptoiver Park soll auf Beschlutz des Magistrats bis auf Weiteres

erhalten bleiben .

Gemeinsamer MicthSdertrag für Berlin . Die „ Miether -
vereins - Korrespondenz " schreibt : In einer aus Hausbesitzervereins -
Kreisen herrührenden Zeitungsnotiz wird es als zweifelhaft be -

zeichnet , ob bei den Hansbesitzer - Vereinen Neigung dazu vorhanden
ist , mit dem Miethervereine einen gemeinsamen Miethsvertrag zu
vereinbaren . Demgegenüber können wir mittheilen , daß bereits im
November v. I . mehrere Rechtsbeistände von Hansbesitzer - Vereinen
in Zuschriften an den Syndikus des Vereins Berliner Wohnungs -
miether den Wunsch kundgegeben haben , gemeinsam einen Mieths -
verttag herauszugehen . Ferner hat ebenfalls bereits im November
vor . Jahres der Vorsitzende deS Hausbesitzer -Vereins des Wedding , Herr

' Architekt Lentz , in einer Vereinsversammlung bei Berichterstattung



BBet die MiethSvertragsfrage erNSrt , daß er die Möglichkeit nicht
von der Hand weisen wolle , daß in Berlin ein Vertragsformular
nach Verständigung mit dem Mietherverein festgesetzt ,verde . — Der
Hausbesitzer - Verein . Nordwest " , mit dem der Miethcrverein schon
1896 emen Vertrag vereinbart hat , der seitdem schon in mehr als
hunderttausend Exemplaren verwendet worden ist sBerlaq von
F. Ashelm , Neue Grünstr . 32) , hat beschlossen : den Bund der
Berliner Hausbesitzervereine zu veranlassen , in Geineinschaft mit den ,
Miethcrverein einen Miethsvertrag zu entwerfen . Sollte das abgelehnt
werden , so hat der Vorsitzende des Hausbesitzervcreius „ Nordwest "
feine Bereitwilligkeit erklärt , sich wiederum unmittelbar mit dem
Mietherverein in Verbindung zu setzen . Selbstverständlich hat
der Vorstand des Miethervercins sich auch an den Vorstand des
Bundes der Berliner Hausbesitzervereine mit seiner Anfrage ge -
wendet . Wenn in der betreffeuden Zeitungsnotiz der Erwartung
Ausdruck gegeben wird , dah unter Mithilfe der 16 Syndici der
Hausbesitzervereine auch ohne Mitivirkung des Miethervereins die
berechtigten Interessen der Miether volle Berücksichtigung finden
würden , so steht der Mietherverein dieser Erwartung sehr zweifelnd
gegenüber , denn gerade Syndici Berliner Hausbesitzervereine waren
es , die für den Wiesbadeiier Verbandstag die Leitsätze über den In -
halt eines einheitlichen Miethsvcrtrages entworfen haben , die in der
gesammten deutschen Presse einen wahren Entrüstungssturm hervor -
riefen und nicht einen einzigen Vertheidiger fanden . Die vom
Bureau des Miethervercins sSolmsstr . 30 ) gegen Einsendung von

Pf . zu beziehende Broschüre des Rechtsanwalts Paul Michaelis
giebt nähere Auskunft darüber .

Ter Graf von und zu Eglofsstein - Arklitten . Verhastet
worden ist der Majoratserbe Graf von und zu Egloffstciu - Arklitten ,
der hier in einem Pensionate in der Französischenstratze wohnte .
Graf Egloffstcin war früher Offizier im 10. Ulanen - Regiment in
Znllichau , mußte aber wegen Schulden seinen Abschied nehmen und
kam dann vor etwa 10 , Jahren nach Berlin . Hier spielte er ,
obwohl seine Schuldenlast auf rund 200 000 Mark bemessen wurde ,
in Sport - und Spielerkreisen immer noch eine Rolle . In seinen
Verlegenheiten half ihm unter Anderen ein berücbtigter Geld -
Verleiher und Schwindler Namens Kusserow ,

'
der nach

Amerika durchgebrannt ist . Auch mit dem Bankdirektor
von Kricgshcim , der in Untersuchungshaft sitzt , stand Graf Egloffstcin
in Verbindung . Der Vater des Grafen , Majoratsherr Graf Eglofs -
stein , verweigerte , wie behauptet wird , jede Bezahlung für seinen
Sohn . Dieser geruhte schließlich zum Theil in Gemeinschaft mit
Kusserow Wechsel zu fälschen und die Fälschungen in den Verkehr
zu bringen . Seit acht Tagen kam Seine Gnaden aus Furcht vor
der Kriminalpolizei nicht mehr in seine Wohnung , in der er nur
einen Anzug und einen werthlosen Koffer zurückgelassen hat . Am
Sonntag wurde er dann von der Straße weg verhaftet und der
Kriminalpolizei übergeben , die ihn der Staatsanwaltschaft vorsührte .
Wer rettet jetzt Seine Gnaden vor dem Zuchthause .

Ter denkwürdige Tag , daß gestern vor fünfzig Jahren Kaiser
Franz Josef Chef eines Berliner Regiments geworden ist , ivurde
durch Glockenläuten und das übliche polizeiliche Arrangement kunst -
voller Verkehrsstörungen gefeiert . Verschiedene Meldungen auf unserer
Redaktion thaten dar , daß das welthistorische Ereigniß dem auf den
Straßenverkehr angewiesenen Publikum ganz besonders eindringlich
zu Gemüthe geführt wurde .

Z » dem Ucberfall anf den Kriminalschntzmann Müller ,
bei welchem der Arbeiter Drogowsky durch den hart bedrängten
Beamten erschossen wurde , wird noch berichtet , daß auch zwei Be -
gleiter des Erschossenen festgenommen worden sind .

Das Befinden des Professors Otto Harnack hat sich , wie
die „ Staatsbürger - Zeituiig " meldet , in der Nervcn - Heilanstalt täglich
gebessert , so daß seine völlige Genesung bald zu erwarten ist .

'
Er

schrieb auch aus seinem jetzigen Aufenthaltsort bereits mehrere völlig
klare Briefe , insbesondere an seine Angehörigen und an die technische
Hochschule in Daruistadt , an der er bekanntlich angestellt ist . Nach
Ansicht deS Nervenarztes hat der Professor die ganze Reise in einer
durch Nervenüberanstrengung verursachten Willculosigkeit ausgeführt
und dabei eine schwere Krisis glücklich übcrstaiideli .

Ein Opfer deS Liebesgrams . Die 28 Jahre alte Näherin
Hedwig Neumann aus der Frankfurter Allee 128 wurde gestern
Nachmittag auf dem Piuskirchhof zu Wilhelmsberg beerdigt . Das
Mädchen hatte Jahre lang mit einem Kaufmann ein Vcrhältniß .
Aus der Heirath hatte noch nichts werden können , weil der
Kaufmann einer Aufforderuiig zum Emtritt in das Heer
nicht gefolgt war und sich deshalb verborgen halten müßte .
Mit 24 Jahren wurde er dann ermittelt und als unsicherer
Kantonist eingestellt . Der Geliebte halte der Näherin bestimmt ge -
schrieben , daß er zu Weihnachten auf Urlaub kommen werde , blieb
aber und ließ auch nichts mehr von sich hören . Sie setzte sich daher
in den Kopf , daß er sich für immer von ihr abgewendet habe , wurde
tiefsinnig und stürzte sich aus ihrer im ziveiten Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße hinab . An den Folgen eines Wirbelsäulen�
bruches starb sie im Krankenhaus am Friedrichshain .

Im großen Orchidccnhanse des Botanischen Gartens an
der Potsdamerstraße fesseln die Napeuthes - und Saraccnieu - Arten
als „ Kannenträger ' das allgemeine Interesse . Sie sind in mit
Erde gefüllten , mit Moos gedeckten Holzstabkästchen plazirt , be-
anspruchen für gedeihliche Entwickelung feuchtwarme Tropenlust .
viel Licht und gleichen dcn Harcms - Schönen , die beständig das Haus
hüten müssen . Die zahlreichen derben Blätter sehen denen des be -
kannten Gummibaumes täuschend ähnlich . Die starke , drehrundc
Mittelrippe verlängert sich strangartig sehr bedeutend über die Blatt -
fläche hinaus und trägt am Ende eine „ Kanne " , die vei Nepenthcs
Form und Größe eines Straußeneies , bei den Saracenien die von
Flaschenkürbissen und Tabakpfeifen - Köpfen hat . Da sämmtliche
Nieder - und Mittelblättcr mst Kannen behängt sind , erhalten die

Pflanzen dadurch das Aussehen von Kronleuchtern . Die Kannen sind
ursprünglich bräunlich - grün , später dunkelbraun gefärbt , tigerartig
gestreift , pantherartig gefleckt , gesprenkelt und tragen an der
Rückseite flügclartigc Anhängsel mit bärtigem Saume , lieber der

Lcffnung erscheint ein blattartiges Gebilde als Deckel , am Grunde
beidseitig mit einem spitzen hakig gekrümmten , dem Giftzah » der

Schlangen ähnelnden Organ ( Sporn ) besetzt . Die biologische Be -

dcutung der Kanne sammt ihren Anhangsorganen für die Pflanze
ist für die Forschung bis jetzt offene Frage geblieben . Die kleinen ,
zierlich geformten und schon gefärbten Blüthen erscheinen am Gipfel
der Stengel in einem lieblichen Strüußchen , deren Inneres bei den
Saracenien durch ein schildartiges Blältchcn gedeckt ist , das sich ab -
wechselnd öffnet und schließt . Die Heimath der Monstra ist Indien
mit den zugehörigen Inseln . In deutsche Gewächshäuser wurden

sie vor etwa 20 Jahren eingeführt . —

Bolksthumliche Kurse von Berliner Hochschullehrern . Montag ,
16. d. Mts . , 8' / - Uhr Abends , beginnt der Vortragskursus deö Professors
Dr . Warburg und seines Assistenten Dr . Behn über „ ausgewählte Kapitel
der Wärmelehre " mit Experimenten , im Hörsaal des physikalischen Instituts ,
Reichstags - Ufer 7/8. Eintrittskarten zum Preise von 1 Mark für den
6 Vortragsabende umfassenden Kursus sind zu haben bei : Georg Belling ,
Zigarrcnhandlung , Leipzigerstr . 135 ; H. Mund , Zigarrenhandlung , N. W. ,
grkedrichstr . 92a , Ecke der Dorothcenstr . ; A. Schütz , Rendant , O. , Holzmarkt -
straste 6011 ( 10 bis 1 und 4 bis 6 Uhr ) ; Trautwein ' sche Buchhandlung ,
,W. , Leipzigerstr . 8 ; Chr . Tischendörfer , C. , Sophienstr . 19, Hof El ( 9 bis 1
und 3 bis 6 Uhr ) ; Zentralstelle für Arbciter - Wohlfahrts - Einrichtungen , W. ,
Köthenerstr . 23 II ( 8 bis 3 Uhr) . Die Eintrittskarten zum Kursus des Herrn
Professor Frey über : Raphael und Michelangelo sind vergriffen .

Der erste diesjährige Bortragsabend deS Vereins „ Berliner
Presse " beginnt am Donnerstag , den 12. d. M. , pünttlich 8 Uhr Abends ,
im Architektenhaufe . Herr Dr . Ludwig Fulda wird ausser neuen Gedichten
ernsten und heiteren Inhalts zum ersten Mal seinen neuen Einakter „ Die
Zeche " vorlesen . Der Billewerkauf in den vier Buchhandlungen wird am
Donnerstag Mittag geschlossen . Wenn der Raum es gestattet , werden an
der Abendkasse noch einige Eintrittskarten zur Ausgabe gelangen können .

Der Schwinimverciu „ Nord " , Mitglied des Arbeiter - Schwinimer -
Hundes , hält ani Sonntag Nachmittag 3 Uhr ini Admiralsgattenbad sein
Wettschwimmen ab. Die Konkurrenzen werden unter den Freunden der
Schwimmtunst lebhaftes Interesse erregen .

Die Gedenkfeier für M. v. Egidy , welche anfänglich für den
13. d. Mts . geplant war , wird erst am S o n n t a g , den 29. d. Mts . ,
12 Uhr Mittags , im Konzerthause Leipzigerstr . 48 stattfinden .

Fencrbcricht . Dienstag brannte Meyerbeer st raße 11
eine Badestube aus . — Kellerbrände waren Alte Jakob -
traße 4 und Poststraße 10 abzulöschen . — Neander -
t r a ß e explodirte eine Petroleumlampe , ohne indeß lvescntlichen

Schaden zu verursachen . — Ein Schaufcnstcrbrand verursachte einen
Alarm nach Plasi - llscr 26 . Der Fensterinhalt wurde zerstört . —

Wäsche und Kleidungsstücke gingen Charlotten st raße 54 und
G r o ß b e e r e n st r a ß e 68 in Flammen auf . — Wiederholt wurde
die Wehr nach Potsdam er st raße 43 a gerufen , wo ein

Schornstein stundenlang brannte . — Am Mittwoch war Berlin bis
in die Abendstunde hinein feuerfrei .

Ans den Nachbarorten .

In der Ebarlottc » ibnrgev Stadtvcrordneten - VersainmlnnK
rief gestern ( Mittwoch ) Abend eine Petition der Gemcindebeamten
um Revision des Kommunal - Etats bezw . Aufbesserung zum 1. April
dieses Jahres ungewöhnlich lebhafte Erörterungen hervor . Stadt -
verordneter W ö l l m e r beantragte , den Magistrat zu ersuchen ,
die Revision schon jetzt eintreten zu lassen . Die Gemeinde -
bcamten wären entschieden im Nachtheil gegen die Staatsbeamten
derselben Stufe . Nicht nur der Preis des Fleisches , auch die Miethen
wären erheblich gestiegen . Stadtsyndikns Schulze erklärte , daß
der Magistrat bereits beschlossen habe , die Petition abzulehnen . Es

liege ein Gcineindebeschluß vor , nach welchem eine Revision alle

fünf Jahre einzutreten habe , also ivieder im Jahre 1900 . Der Etat

für das kommende Rechnungsjahr sei bereits so weit festgelegt , daß
weitere Forderungen kaum wohl noch eingestellt werden könnten .

In namentlicher Abstimmung wurde hierauf der Antrag Wölliner
mit 30 gegen 23 Stimmen abgelehnt .

Ei » schwieriges Rettmigswerk hat am Dienstag Abend in
S ch ö n e b e r g die dortige Feuerwehr zu vollbringen gehabt . In der

Monumcntenstraße waren zwei Pferde des Fuhrhcrrn Knauer in eine

Baugrube gerathen . Von dem Gehöft des Fuhrhcrrn wurden zivar
schleunigst alle noch anwesenden Leute herbeigeholt . Sie waren jedoch
nicht im Stande , die beiden Thiere , von denen das untere auf dem
Rücken und das andere auf ihm lag . aus der Grube herauszuschaffen ,
so daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden mußte . Diese holte
die Thiere nach dreiviertelstündiger , angestrengter Arbeit wieder her
aus , worauf festgestellt werden konnte , daß beide Thiere ohne Schaden
davongekommen waren .

Eine Explosion erfolgte Dienstag Abend in der an der Ober
sprce bei Treptow belegenen Holzbearbeitungsfabrik von
F. Günther . Die erst neu

'
errichtete Fabrik hat ihre eigene

Aeetylenlicht - Anlage . Der Hausivart der Fabrik , der die Go
'

bercilungs - Änlage überwachen mußte , hatte die Anlage noch am
gestrigen Tage untersucht und in Ordnung gefunden . Dennoch
ertönte am Abend , kurz nach dem Anzünden der Gasflammen , der
am Gasometer angebrachte Lärmapparat . Der Hausivart begab
sich daher nach dem Räume , in welchem sich die Gaslessel
befanden , um die Ursache der angekündigten Störung zu
ermitteln . Kaum hatte er jedoch die Thür zu dem Räume
geöffnet , als ein heftiger Knall erfolgte . Der Hauswart wurde
durch die offenstehende Thür auf den Hof geschleudert und die
Gasbcrcitungsanlage vollständig zertrümmert . Da die Explosion
die Fenster der Fabrik eindrückte und alles Licht im Augenblick erlosch ,
so entstand unter den Arbeitern einige Verwirrung ; entsetzt suchte
jeder so schnell wie möglich das Freie zu erreichen , wobei die Meisten
zu den Fenstern hinaussprangen . Größere Verletzungen sind glücklicher -
iveise hierbei nicht vorgekommen . An dem Hauswart aber , den man
später auf dem Hof bewußtlos vorfand , stellte ein hinzugezogener
Arzt bedenkliche Verletzungen fest , lieber die Entstehung der Explosion
hat sich etwas Bestimmtes bis jetzt noch nicht feststellen lassen .

Eine Gcndarmcn - Attackc . Am 4. d. M. gegen 6 Uhr Abends
ging der Viehtreiber K l u k a s mit einem Bekannten die Rummels -
burgerstraße in Fricdrichsbcrg entlang . Da fühlte er sich » nvcr
mnthct von einer derben Faust im Genick gepackt , gleichzeitig rief
eine Stimme : „ Der nicht , der andere ist es !" Als Klukas sich um -
sah , erblickte er einen Gendarm und eine Zivilperson , welch ' letztere den
Begleiter des Klukas als den gesuchten Zertrümmerer einer Fenster -
scheide bezeichnete . Klukas stellte den Gendarni nun darüber zur Rede ,
daß er ihn irrthümlichcrwcisc am Kragen gepackt hatte . Wir konnten
nicht erfahren , ob sich Klukas bei dieser Gelegenheit irgend einer
Ausschreitung gegen den Bcamten schuldig gemacht hat . Wahr -
scheinlich erscheint es jedoch nicht , denn sonst hätte der Gendarm .
der den Begleiter des Klukas abführte , den Klukas selbst wohl nicht
laufen lassen . Dieser konnte jedoch nnbchclligt seiner Wege gehen .

Nachts etwa um 1 Uhr , als KlukaS zu Hause im Bett lag ,
hörte er lautes Poche » an seiner Stubcnthür , und auf die Frage .
iver Einlaß begehre , erfolgte die Antwort : „ Macheu Sie auf , oder
wir schlagen die Thür ein Klukas öffnete . Im Hansflur standen
zwei Gendarmen . Der der Stub ' enthür zunächst stehende zog sogleich
den Säbel und schlug auf Klukas ein , so daß dieser vor Schmerz
laut aufschrie . Beide Gendarmen drangen in das Zimmer , ihnen
folgten noch zwei andere , die bisher vor dem Eingang gestanden
hatten . Klukas wurde auf das Bett geworfen . fest -
gehalten und von den Gendarmen fortgesetzt mit den
Säbeln bearbeitet . Obgleich er die Beamten bat , von ihm abzu -
lassen , da er ja ruhig mitgehe » wolle , so schlugen diese doch un
bannherzig auf ihn ein . KlukaS mußte sich ankleiden , dann legten
ihm die Beamten eine Kette um die Handgelenke und drehten die
selbe so fest zusammen , dah sich der Gefesselte vor
Schmerz krümmte , laut schrie und um Schonung bat .
Während zwei Gendannen den gefesselten Klukas über den
Hof führten , schlugen die beiden andern noch weiter mit blanken
Säbeln aus ihn ein . Aus dem Lichtenberg - Friedrichsberger Amts
bureau . wohin man den Geschlagenen transportirtc und in einer
Arrestzelle unterbrachte , ivurde Letzterer am anderen Tage eutlasscii .
Durch die vielen Säbelhiebe sind nicht nur die Kleider des Klukas
an mehreren Stellen durchlöchert und zerrissen , sondern auch sein
Körper zeigt mancherlei Verletzungen , worüber ein ärztliches Attest
folgende Auskunft giebt :

„ Ter Viehtreibcr Wilhelm Klukas , Friedrichsberg , Pfarrstr . 8a ,
wohnhaft , giebt an , in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. in seiner Be -
hausung von vier Gendarmen thätlich mißhandelt , getreten und mit
den Säbeln geschlagen worden zu sein .

Die Besichtigung ergiebt Folgendes :
Am rechten Scheitelbein befindet sich eine mit einer Blutkrustc

bedeckte Anschwellung , eine leichtere Verletzung der Haut zeigt das
Stirnbein links oben . Das linke obere Augenlid ist stark geichwollen
und blutig verfärbt , an den Augenbrauen findet sich eine mit blutiger
Kruste bedeckte Hautverletzung .

Der linke Ellbogen ist geröthet und geschwollen , an seiner Hinteren
Seite zeigt sich eine 1>/z Zentimeter lange Trennung der Haut , die
anscheinend bis anf den Knochen reicht , in der Vernarbung . Die
Bewegung im Ellbogengclenk ist erschwert und schmerzhaft .

Der Rücken zeigt mehrere 1 —2 Zentimeter breite , 15 —20 Zenti -
meter lange , blutige Striemen in Schultcrhöhe . Aehnliche geringeren
Umfangs sind am linken Bein zu konstatiren .

Die Verletzungen am Ellbogen sowohl wie am Rücken sind wahr -
schciulich auf Säbelhiebe zurückzuführen , ivelche , wie die zerschnittenen
Kleider zeigen , mit großer Wucht geführt worden sind . "

Unterschrift des Arztes .

AuS Groß - Lichterfclde wird uns derichtet : Die für Ende
März anstehenden Gemeinde wählen iverfen bereits ihre
Schatten voraus . Die besitzende Klasse , die in den sogenannten
Kommunal - Bezirksvcreinen organisirt ist und dort ihre Interessen
vertritt , sowie die Kleiiigeiverbetreibendcn , die mit ihrem „ Handwerker -
verein " den längst entschwundenen „ goldenen Boden " wenigstens
theilweise wieder zu erobern hoffen , haben für diese
Wahlen bereits ihre Vorbereitungen getroffen . Nebenbei
sei bemerkt , daß diese politischen Vereine — denn sie

beschäftigen sich mit öffentlichen Angelegenheiten - für sich da ,

Privilegium beanspruchen , mit einander trotz des gesetzlichen Ver »

botes iii Verbindung treten zu dürfen .

Natürlich hat man an den kompeteiiten Stellen von diesen That -

fachen keine Ahnung . _ , . . . . . . . .
Die Gemeindevertretung am hiesigen Orte ist eine einseitige

Klasscnvertretung , in der der Grundbesitz in Folge uuscrer famosen

gesetzlichen Bestinimungen die dominirende Stellung eiiiininmt

Daß dieses Klassenrcgiment die Gemeiiidelasten so viel als nur

angängig nicht auf die durch die soziale Gesetzgebung bereits ,o

sehr geschwächten Schultern der Besitzeudeii , sondern auf den breiten

Rücken der besitzlosen Klasse abzuwälzen sucht — das braucht wohl

nicht erst gesagt zu werden .
Der jüngste Beschluß der Gemeindevertretung auf Einfuhrung

einer der ungerechtcsten , indirekten Steuern , der Viersteuer ,

spricht am deutlichsten für die Berechtigung dieser Auffassung

und die für unseren Ort beschlossene Schwcnimkaiialisation , die natur -

gemäß mit bedeutenden Kosten verknüpft ist , wird
_

den Anlaß zum
weiteren Ausbau des für die bcsitzeiide Klasse so ziveckniäßlgeir

Systems indirekter Vcstcucrung bieten , so weit nicht die Landes -

gesctzgcbiliig einen Riegel vorschiebt . Zweifellos ist die Kanalyation

von Groß - Lichterfelde ' aus hygienischen Rücksichten nothwendig und

im öffentlichen Interesse nur zu begrüßen . Ebenso zweifellos

ist es aber auch , daß die Grundstückbesitzer und Grundstuck -

spekulanteii durch diese Kanalisation ein „ feines Geschäft " mache » .

Die Wcrthsteigening des Grund und BodeiiS wird sich durchschnitt¬

lich auf 12 —15 pCt . belaufen und die Kosten der Kanalisation

mindestens bedeutend übersteigen . Für die Kapitalisten in Lichterfelde

blüht also der Weizen .
Es wird sich später zeigen , ob man auch bezüglich der Kosten -

deckung für die Anlage sich der Kreise , die den größten materiellen

Vorthcil davon ziehen , erinnert und sie entsprechend diesen Vortheilen

heranzieht . , . „ . „
Den Gemeindebürgern ist Gelegenheit gegeben , bei den koniniendcn

Gemcindcivahlcn ihren Einfluß nach dieser Richtung hin geltend zu

machen . Ob und inwieweit das sozialdemokratisch denkende Proletariat
von Lichterfelde sich an diesen Wahlen bctheiligt , ist zur Zeit noch

ungewiß , die Stiinmung in diesen Kreisen ist zcdoch allgemem für

die Wahlbetheiligniig .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich in der Eisengießerei von

C. Schöning in Reinickendorf , ain Roscnthaler Weg , in der

Nähe der Kremniener Eisenbahn zugetragen . Der Arbeiter Clciiicns

Franke aus Berlin war dort mit dein Reinigen eines Kessels be -

schäftigt . Um diesen von dein Kesselstein zu reinigen . war F. m

eine Röhre gekrochen und hatte eine A e t h e r l a in p e mit -

genoniincn . Diese explodirte im Innern des Kessels und fügte
dem Arbeiter schwere Brandwunden zu. Arbcitsgcnosscn . die den

Knall und das Geschrei des Frauke gehört hatten , zogen ihn aus

dem Kessel heraus . Auf ärztliche Anordnung ivurde Franke in das

Panl - Gcrhardtstift in der Miillerstraße gebracht .

Aus Pankow meldet man uns : Vor einiger Zeit fanden

zwischen der Firma Siemens u. Halste als Eigeuthümerin der

elektrischen Bahn Pankow - Gesiindbruuiicii und der Gemeinde -

Vertretung Verhandlungen in der Angelegenheit der Wciterführung
der Bahn statt . In der ersten Sitzung legte die Genieindevertretung
es ab , der Firma Siemens u. HalSkc irgendwelche Konzessionen zu

machen , und zivar aus folgenden Giüudcn : Mit der unter -

nehmenden Firma ist vor mehreren Jahren bei Einrichtung oben -

genannter ; Strecke ei » Vertrag auf 50 Jahre abgeschloffen
worden ; ein Grundstück behufs Errichtung einer Kraft -

station wurde von der Gcmcilidc obiger Gesellschaft� ge -

schenkt ; die Pflastcrinig neben den Schienen nniß die

Gcnieinde anf ihre eigenen Kosten ausführen lassen . Dies hat der

Gemeinde schon ein großes Geld gekostet , dc » n die Schienen liegen
nur auf einer klciiien Schüttuug von Steinen . Man sah nun den

Zeitpunkt für gekommen , um der Firma Siemens u. Halske selbst

Bedingungen zu stellen . Nachdem in zwei Gemeinde Vertreter -

Sitzungen die Sache berathen war , einigte man sich über folgende

Piiiiktc : Die Gemeindevertretung konzessiouirt der Firma , die Strecke

200 Meter weiter durch Pankow zu legen . Die Firma überniinint

die Verpflichtung , das Straßciipflaster neben den Schicuen in Ord -

imiig zu halten und die Schieneii selbst mit einer ordentlichen

Unterlage zu versehen . Der Fahrpreis für die demnächst dem Betrieb

übergebe " « Strecke Pankow — Bahnhof Fricdrichstraße beträgt 10 Pf .
Nack, Abschluß dieses Vertrages wurde sofort mit dem Bau einer

Kraftstatio » in der Damerolvstraßc begouneii .
Vor Jahren schon hatten unsere Parteigenossen in der Gemeinde -

Vertretung vergeblich die Anstcllniig von Schulärzten beantragt .

Neuerdings ist dieser Antrag nun mit Erfolg von bürgerlichen
Gcmeiudevcrtrcterii wieder aufgenoinmcn worden . Die Stelle , für

welche 500 M. dotirt find , ist für die am Orte praktizirenden Aerzte
ausgeschrieben worden .

Dem Vernehmen nach ist die vom Rittergutsbesitzer Röder in

Lichtenberg beantragte Eingemeindung des Gutsbezirls Lichten -
b e r g (ni!t Ausschluß der Irren - und der ZwaugSerzichnugs - Austalt )
in die Gemeinde Lichtenberg von der Dorfgemeinde Lichtenberg
abgelehnt worden . Es ivird nun vom hiesigen Magistrat bei den

zuständigen Behörden die Bildung ciiies selbständigen Gutsbezirks
für die Jrrenaiistalt Lichtenberg nachgesucht werden .

llnacwölttilich stark ist in diesem Winter der Auswanderer -

verkehr . Vom Bahnhof R u h l e b e n , über den sämmtliche ans
Rußland , Galizieii und Ilngarn kommenden Europaniüdcn reisen
müsse » , fahren täglich zwei Eisenbahnzüge mit Auswanderern nach
den Hafenstädten ab . lieber die Fremden wird , um die Eiuschlcppung
von Krankheiten zu verhindern , eine scharfe gesnndheitliche lieber -

Ivachuiig geübt . Der KreiSphysikuS aus Spandau nimint jeden Aus¬
wanderer vor seiner Weiterbeförderung in Augenschein . Auf dem
Bahnhof Ruhlcben muß jeder Rciseude ein Douchcbad » ehme » und
seiiie Kleider werden gründlich desiiifizirt . Jede Person hat dafür
die befremdliche hohe Snmme von 2 Rt. zu zahlen . Die dazu er -
forderlichen Emrichtmigen anf dem Bahnhofe haben die an der Ans -

ivanderungSbcförderimg am meisten bethciligten Dampfschifffahrts -
Gcscllschaftc », der Bremer Lloyd und die Hau , burger Packetfahrt -
Aktiengesellschaft treffen müssen . Der Bahnhof Ruhleben ist , oluvohl
er denk Spandaucr Personen - Bahnhof sehr nahe liegt , von jedem
andere » Verkehr stets streng abgeschlossen . Die Auswanderer dürfen
den vollkommen eingezäunten Bahnhof nicht verlassen , bis sie den

Zug besteigen .

Eine adlige Abentenrerin in Männcrkleidern , welche zuletzt
in Berlin , Pvrsdam , Charlottenburg ee. Gastrollen gegeben hat ,
wurde von der Polizei in S a n d o w , einem Vororte von Kottbns ,
dingfest gemacht . Es ist die separirte Ehefrau eines Offiziers . Lina
v. P. , welche sich schon seit längerer Zeit ciiicin lüdcrlichen Lebens¬
wandel ergeben hat und gegen ivelche zahlreiche Strafanzeigen aus
den Verschiedelisten Orten vorliegen . Die Festgenommene ist auch
dem Truuke ergeben , Pflegt meist in Mäiiuerkleidcrn anSzngehen ,
wobei sie die Straßeiipassanten durch unfläthige Redensarten und
Anrempelungen arg belästigte . So ist es mehrfach vorgekommen ,
daß sie den Männern aus offener Straße die breiuiendc Zigarre
aus dem Munde nahm und dann iveiter rauchte . Einem Bauern in
Sandoiv riß sie sogar die Pfeife aus dem Munde und zog ihm die
Schuapsflasche aus der Tasche . Mit der Verhafteten dürfte es nicht
ganz richtig sein . _

Vvvlsmnnlungett .
Rixdorf . Hier tagte am 8. Januar eine öffentliche Buchdrucker -

Versammlung , welche sich mit der Wahl eines Dclcgirtcn für das
Gewerkschaftskartell und dcsjen Stellvertreters zu befassen hatte . Das
einleitende Referat über die Bedeutung des Gewerkschaftskartells
hielt Händel und schloß sich dein ein Bericht des bisherigen
Delcgirtcn über die Thätigkeit des Rixdorfcr GcwerlschaftSkarlells
an . Nach einer längeren Debatte , die im allgemeinen ziistinniieud
verlief , wurde Bathals zum Delcgirtcn gewählt -



Slchwug . Buchbinder ! Morgen , Donnerstag , den 12. Januar ,
MendS 8 Uhr , findet in den „Nrnünhallen " , Koninlandantenstrafie A) , eine
außerordentliche Werkstnbcn - Delegirten - Sitznna statt . Wir richten in an -
betracht der äußerst wichtigen Tagesordnung die dringende Aufforderimg an
alle in Buchbindereien beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , eine » Delegirten bczw . eine Delegirtin zu dieser
Sitzung zu entsenden . Keine Werlstnbe darf unvertreten sein . Der
Einberufer .

Arbeiter - Nadfahrer - Berel « „ Ziel « in Ndlershof . Sitzung am
Donnerstag , den 12. Januar , Abends 8i/z Uhr , im Nestaurant Schmanser ,
Bismarrkstr . 16. Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste stets willkommen .
Der Vorstand .

Berliner Naturheiltzerein II . Heute , Abends 8»/ - Uhr im Saale
des Vereins junger Kanflcute , Bcuthstr . 20 : Vortrag des Frl . Stube über :
„Herzleiden und Wassersucht " .

*
B' irl ' and deutscher Barbiere . Nriscnre nnd Pcrriickcnmacher -

Geh ilscn . Heute , Abends 10>/ , Ubr bei Schiller , Rosenthalerstt . ö7 :
Ordentliche Gcneralversainutlnug . Neuwahl des gesammten Vorstandes .

Vevnrifikzkes -
. In Miinche » wurden drei Erbschaftsschwindler Namens Kran -

witler . Jörg und Schmidt , die sämmtlich aus Ingolstadt stammen ,
verhaftet . Sie hatten vielen Personen in Bayern und auch sonst im
Reiche das Vorhandensein einer amerikanischen Millionenerbschaft
vorgespiegelt nnd große Summen darauf erschwindelt .

Aus Altona wird uns berichtet : Der Landwirth Batschlag in
Strub bel ( Kreis Norderdithmarschcn ) ist Nachts in seiner Wohnung
erschossen worden . Der muthmaßliche Thäter ist Batschlag ' s
Schwager , der Müller Jansen aus Schiilp , der kurz darauf seinem
Leben durch Erhängen ein Ende machte . Der Beweggrund zu
der Mordthat ist bisher noch nicht bekannt .

Was Fllrstcu alles werde » könne » . Die Petersburger
Akademie der Wissenschaften wählte zu Ehrenmitgliedern den König
von Schweden nnd Norwegen und die Königin von Rumänien . Zum
torrcspondircndcn Mitglied ' wurde das Mitglied der Münchener Aka -
dcniie , Friedrich Hirth , gewählt .

In Zürich ist dem Bureau Herold zufolge ein Gemeinde -
Vorsteher nnd Mitglied des Kantonalrathcs wegen umfangreicher

Fälschungen von Eisenbahn - Obligationcn verhaftet worden .

In Brest ereignete sich bei der Bedienung des Gangspills auf
deni Panzerschiff „ Redoutable " ein Unglücksfall , durch den ein Offizier
und zehn Matrosen verwundet wurden .

der mit mehreren hundert Passagieren be -
,St . Paul " seit drei Tagen überfällig .

In New - York ist
setzte Amerika - Dampfer

Der in Metz verübte Dnellmord , über den wir gestern be -
richteten , stellt sich nach einer in der „Voss . Ztg . " gebrachten Dar -
stcllung als ganz besonders schlimm dar . Es wird dem ge -
nannten Blatt berickitct : Im Mai vorigen Jahres wurden
Abends auf der Messe mehrere Offiziere des 145 . Infanterie -
Regiments von einigen jungen Leuten , Söhnen reicher einheimischer
Familien angerempelt . Die Zivilisten wurden mit den Worten
„ Sie Jean ' gl " , ein Spottname für Einheimische , die , obwohl
sie aus deutschem Sprachgebiet stamnicn und deutsche Schulen
besucht haben , doch überall den Franzosen herausbeißen , zur Seite
geschoben . Hierauf drehte sich T i l l ni a n n um und schlug mit dem
Stock nach den Offizieren , aber , wie behauptet wird , ohne jemand
zu treffen . Durch die hin - und herwogcnde große Menge wurden
die Streitenden dann getrennt und nian legte der Sache keine weitere

Bedeutimg bei . Tillmaim rühmte sich nun in allen französischen
Wirthschaften , er habe einen preußischen Offizier auf der Maimesse
durchgeprügelt , ohne daß ihm dafür irgend etlvas geschehen sei .
Nun wurde der Ehrenrath des Regiments mit der Sache
befaßt und zunächst die Satisfaktion sfähigkeit des Till -
mann festgestellt . Dieser entstammt einer sehr reichen einheimischen
Familie — der Vater ist Gemeinderaths - Mitglied — hat bei dem
8. bayerischen Infanterieregiment einjährig gedient und die Reserve -
Offizicrsbcfnhigung erhalten , aber noch nicht die vorgeschriebenen
Uebungen gemacht . Vom Ehrengericht ward nun der Ober -
leutnant S ch l i ck m a n n , als der älteste , dazu bestimmt , die

Sache auszu fechten (I). Die Forderung lautete auf Pistolen ,
zehn Schritt Entfernung und einmaligen Kugelwechsel . Schlickmann
war von den beiden ältesten Adjutanten und dem Stabsarzt
des Regiments , Tillmann von zwei anderen Offizieren und einem
einheimischen Zivilarzt begleitet . Tillmann wurde in die Brust ge -
troffen und ihm die große Herzader zerrissen . Der Tod trat in

wenigen Minuten ein . TaS Duell fand in einem Exerzierschuppen
in dem Vororte Montigny statt . Der Vater des Getödteten hatte
die Hilfe der Polizei zur Verhinderung des Duells angerufen ,
leider ohne Erfolg ! Da durch die ehrengerichtliche Unter -

suchung auch die Namen der Kameraden des Tillmaim bekannt ge -
worden sind , so fürchtet man noch weitere Nachspiele .

Wenn jemand eine Satire auf die Einrichtungen des
christlichen Staates und die Gewohnheiten seiner Träger hätte
schreiben wollen , so hätte er sich nichts Aergercs aushecken können ,
als die Geschichte , die hier an hclllichtem Tage in aller Form
und Feierlichkeit vor sich gegangen ist . Wegen einer Rüpelei ,
die vom bürgerlichen Gerichtshof mit etwa 50 Mark
Geldstrafe gesühnt worden wäre , veranstaltet ein königlich
preußisches Offizicrkorps eine Schießerei auf Leben und Tod ; und
die vorher unterrichtete Polizei , die sich nicht die kleinste Gesetzes -
Verletzung eines Arbeitervereins entgehen läßt , wird von dem Vater
des Getödteten erfolglos um Hilfe angerufen , wo es gilt , ein
Menschenleben zu retten . Einfach großartig l

AnS London wird berichtet : Ein Deutscher , NamenS Friedrich
Wilhelm Schnitze , welcher am 24. November vorigen Jahres in
Lüderitz i. Altmark einen Gutsinspektor , der ihn beim Wildern über -
raschte und zu verhaften suchte , ermordet hatte und am 12. Dezember
hier verhaftet war . wurde am Dienstag dem Bow- Street - Polizci -
gcrichte vorgeführt , das seine Auslieferung beschloß .

Von einer Räuberbande ist die römisch - katholische Kirche in
Wladiwostok ausgeplündert worden . Die beiden Kirchenväter
wurden von den Räubern erniordet , welche sodann auch das Pfarr -
haus ausraubten . Der Pfarrer rettete sein Leben durch einen
Sprung aus dem Fenster . Die geraubten Gegenstände sind von
hohem Werth .

Zfa Toledo ( Ohio ) , Amerika , will man eine Fischerei -
Ausstellung abhalten . Ein Herr I . E. Gunckel schlägt vor , das
Gebäude von 15 » Fuß Länge in Gestalt eines Schwarzbarschcs zu
bauen , mit Schuppen von Schiefer oder Glas , in den Farben des
Fisches gemalt . Das Gebäude müsse zwei Stockwerke hoch werden ,
unten die lebenden Fische nnd oben die anderen Gegenstände ent -
halten .

Eine Art ftauicsische Zwillinge hat am Sonnabend die
Frau eines Eiscnbahnarbcitcrs in Gera geboren . Das Monstrum ,
das bei der Geburt lebte , alsbald aber verstarb , ist weiblichen
Geschlechts und weist zwei vollständig entwickelte Köpfe , doppelte
Rückgratsbildung , zwei Herzen , zwei Arme und zwei Beine auf . Im

übrigen ist die EntWickelung in jeder Beziehung normal und in
gleicher Vollkommenheit noch nicht beobachtet worden . Durch Per «

Mittelung des zu der schwierigen Entbindung zugezogenen Dr . Teicht
mann wird das Monstrum dem anatomischen Museum in Jen »
überwiesen . Die Frau soll bereits einmal von Zwillingen entbunde ».
worden sein .

Die Pest in Bombay . Der Gesundheitszustand in der Stadl

Bombay hat sich wieder verschlechtert . Die Sterblichkeit betrug
in der letzten Woche 1111 gegen 894 in der vorhergehenden . Davon
kommen auf die Pest 220 ' Todesfälle gegen 154 in der vorher »
gehenden Woche .

Das Honorar eineS GchachlehrerS . Ein Pariser Gericht
verurthcilte in diesen Tagen einen gewissen Batakow , dem berühmten
Schachlchrer Roseuthal 15 000 Franks zu zahlen , die dieser als

Honorar für seinen Unterricht im Schachspiel verlangte . Dagegen
erklärte das Gericht die Forderung von weiteren 25 000 Franks , die

Rosenthal als Entschädigung dafür verlangte , daß sein Schüler den

Unterricht plötzlich aufgesagt hatte , für unbegründet . - -

Briefkasten der Redakkion .

Tie juristische Sprechstunde wird Dicuflags , Touuerstags und
Freitags abends von 7i/z bis S' /j Nhr abgehalten .

Wette 34 . Rechtsanwalt .
Schufter , Nowawes . Die Einsendung eignet fich nicht zur Vsr -

öffemlichuiig im „ Vorwärts " . Wenden Sie sich an den „Textilarbeiter " .
R. G. 83 . Bund der Berliner Grundbesitzcr - Vereine . Geschäftsstelle :

Burgstr . Iä .
Eine Verzweifelte . Das sind keine Blunienläuse . Nehmen Sic nur

Insektenpulver , dann werden die Thierchcn bald verschwinden .
E. N. In Ihren Ausführungen liegt manches BcherzigenSwcrthe ,

aber Sie sollten bedenken , daß die Angelegenheit , die nach Ihrer Zuschrift
tragischer zu sein scheint , als anzunehmen war , von ganz anderer Seite als
von uns an die Oeffcntlichkeit gebracht wurde . Die Bchanpwng , daß eine
„Slandalgeschichte " ans ihr gemacht worden sei, ist überdies wohl ein bischen
gewagt .

Blisnack . Sie müssen uns Ihre Adresse angeben .
B. 27 . Sie meinen ivahrscheinlich die Thomasphosphat - Fabriken ,

Berlin W. , Am Karlsbad 17.
B. 100 . Die Adresse der Frau Z. ist Stuttgart , Dietzffche Buch -

Handlung , Furthbachstr . 12.
Streit » 0 . Eine solche Dichtung heißt man ein „Alrostichon " .

Zl. K. 109 . Vielleicht hilft es, wenn Sie sich an das Bureau deS
Volksheilstättenvereins vom Rothen Kreuz , Charlottenburg , Knesebeckstr . LSI ,
wenden . _

«SittermigSttverflcht vom 11 . Januar 1899 , MorgeuS 8 Uhr .
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Wetlcr - Proguose für Tounerftag , den 12

Mild und zeitweise heiter , vielfach wolkig bei
Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterb nreau .

Januar 1899 .

schwachen südwestliche »

Hvntv , Doimerstag , 12 . Januar , Abends 8 Uhr ,
in Kelier ' s Festsälen , Koppeustr . 20 :

Gr . �lolks - iJersammlung
zu Gunsten der Ärbeiter - Bildungsschnle .

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten August Bebel über : „ Die
handelspolitische Entwickelung " . 4/5

DM " Eintritt 10 Pfennig - " MM

Die Parteigenossinnen und - Genossen werden zu zahlreichem Besuch

eingeladen .

Gedenk - Feier
m ~ zur Eriunernng an die vor 30 Jahren gegruadete erste " SN

Organisation der Maurer Deutschlands
veranstaltet von den

Zahlstellen Kerlitts « . rlmgegend des Zentral - Uerbttndes der Maurer
am Freitag , de » 13 . Januar 1899 , in Keller ' s Feftsälc » , Koppenstraße 29,

_ bestehend in

IW Konsert " VS
unter Mitwirkung der Gesangvereine

„Prülilhixslllst " und „ Gemiithliehkeit " (II. d. A. - S. - B. ) , Dirigent : Herr Schönberger .
Solisten : Frl . Fanny Opfer . Frl . Joanne Golz , Konzertsängerin .

Herr lieo Gollnnin , Opernsänger . Herr Alexander Heinemann , Konzertsänger .
Berliner Konzert - Orchester . Dirigent : Herr 0 . Grass .

Festrede

Chemisgraphen .
Donnerstag , den 12 . Januar . Abends 8VzNhr . in den Rrminhallen ,

Koiiimandantenstraste Nr . 20 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Verwaltungs - und Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes , der Re -
visoren u. s. w. 3. Vereinsangelegcnhcitcn . _ _ _ 96/2

Mitgliedsbuch legitimirt . " 912
lim zahlreichen und pünktlichen Besuch bittet vis Vsrvaltung .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( TeiMvnltnngsstcIlo Berlin . )

Sonntag , den 15 . Januar er . , Borinittags 9 Uhr , findet in der
„ Urania " für unsere Mitglieder eine Vorstellung statt . Zur Aufführung
gelangt : „ Im Lande der Fjorde , eine Fahrt nach der Mitternachtssonne . "

Billets sind im Bureau Annenstraße 39 erhältlich . Sämmtliche Kassircr
nehmen Bestellungcu entgegen .
110/2 Hie Ortsverwaltnng .

gehalten vom 1. Vorsitzenden des gentral - Verbandes der Maurer Deutschlands , Kall . Th . Bilmellknr « Hamburg
Aufaug Abends 7 Uhr . Garderobe 10 Pf .

Billets ä 50 Pf . sind zu haben bei den VorstandS - Mitglicdern , fämmtlichen Hilfskasstrern der Zahlstellen
Berlins , Charlottenburgs und Rirdorfs , und bei A. Vogel , Weidenweg 35.

_ 135/15
ächp Jeder Festthcilnchmcr erhält die Festzeitnng mit Programm . ' Mg

Um rege Betheiligung der Kollegen bittet va » l ' est - Comltee .

Vektnttnkmockuttg
betreffend die Jnvaliditäts - nnd Altersversichernng der

Waschfrauen nnd Schneiderinnen ( Näherinnen ) .
ES ist zu unserer Kenntuiß gelangt , daß für die im Hanshalte beschäftigten

Waschfrauen und Schneiderinnen ( Näherinnen )
Marken der Jnvaliditäts - und Altersversicherung nicht orduungsmäßig verwendet werden .

Zur Verwendung der Marken ist derjenige Arbeitgeber verpflichtet , bei welchem die betreffende Waschfrau

Wir richten an die Haushaltungsvorstände das dringendste Ersuchen , für die ordnungsmäßige Verwendung

der Marken im Interesse der Arbeiterinnen Sorge zu tragen .

Wir werden die Hanshaltnngen einer strenaen laufenden Kontrolle über die

Verwendung der Marken unterziehen und die Nichtbefolgung der geschlichen Vor -

schrift unnachsichtlich mit Ordnungsstrafen ahnden , sowie auch für nachträgliche Ein -

ziehung der Marken von den Arbeitgebern Sorge tragen .
Berlin , den 3. Januar 1899 . 43/S "

Jnvaliditäts - und Alters - Urrfichernngsanstalt Kerlin .
Der Borstand .

Dr . Frennd . Dr . Str &ter .

Metallarbeiter Charlottenburgs !
Donnerstag , den IS . Januar , Abends 8' / - Uhr ,

Im I, » lrale des Herrn Heder , Dlsmarckstrnsse 74 :

Oeffentliche Versammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Schrifl stellers P . Hirsch übtzr : „ Die ArbcitSlosen -
Nntersttttzung " . 2. Dtskiisston . 3. Bericht der Delegirten zur Gewerlichafts -
komniission und Neuwahl derselben . 4. Wie stellen sich die Metallarbeiter
zum Anschluß an die Berliner Gewerkichaftskommisston ? 115/1

Beerdig ungsvereln Berliner Zimmerleute .
Sonnabend , den 14 . januaf 1899 ,

in Slechert ' s Festsälen , indreas - Strasse 21 :

Gr. Wiener Masken - Ball .
Die Mitglieder und Freunde werden eingeladen , recht zahlreich zu erscheinen .

Billets tz 50 Pf . sind bei den unterzeichneten Komiteemrtgliedern vorher
zu haben : Liebetrau , Neue Königstr . IS ; Kraft , Grauustr . 19, Querg .
4 Tr , i Schwanz , Wriezcuerftr . 24, v. 3 Tr . ; Brunzel , Wilsnackcr -
straßc 61, Stfl . 3Tr , ; Schneider , Plan - Nser 31, Hos 2 Tr . ; K l e b b ,
Maricndorfcrstr . 2; Peter mann . Rcinickcndorferstr . 65 , v. 4 Tr . ;
Mahn , Eisenbahnstr . 31, v. 2 Tr . ; G ir le , Marianncnplatz 19, Hof prt . ;
ferner bei Hrn . B a n d e I o w , Langestr . 13 im Nestanrant ; Hrn . Schmidt ,
Münchebergerstr . 28 im Restaurant , n. Hrn . Beetz , Fürftenbcrgerstr . 15, 3 Tr

Am 10. Januar verschied nach
langen , schweren Leiden mein lieber
Mann , der Klavierarbeiter

Hax WOllncr .
Die Beerdigung findet am Soim «

tag , den 15. d. M. , Vormittags 10 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsfclde aus statt .

In tiefem Schmerz theilt dies allen
Freunden und Bekannten mit
Die tieftrauernde Ww. Helene WSIInei

geb. v. Czarncckcr . _

MUl - Mktn - ii . Sterbe -

küßt her Tischler ze .

( Oertliche Bcrlvaltung Berlin H. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Tischler

Kurl Volle
am 9. Januar verstorben ist.

Die Beerdigung findet am DonnerS -
tag , den 12. Januar , Nachmittags
3 Uhr , vom Tranerhailse Dieffenbach -
str. 32 aus nach dem Neuen Jakobi -
Kirchhof statt .

Um rege Betheiligung ersucht
181/1 Tie OrtSvermaltiing .

Danltsugnng .
Allen Verwandten , Freunde » und

Bekannten sowie den Herren Kollegen
sagen wir für die zuletzt erwiesen »
Ehre , welche meinem lieben Mann ,
unserem guten Vater , dein Tischler

Zürnst Schulz ;
zu theil geworden , unseren innigsten
Dank . 29b

Wittwe Schulz nebst Kindern .

Anfang 8' / - Uhr . Um 12 Uhr : TcmaSki ' nug . Ende ? s2S9/1
Das Komitee .

i Schonung der Pferde
Sicieres Fatal i Rata

auf glattenWegen (Eis, Schnee , Asphalt , Holz etc. )
kann nur erreicht werden durch Benutzung der

8
HufeiseivH - Stollen ( Patent Neuss )

Stets scharf ! Kronentritt unmöglich !
üm vor werthlosan Nachahmnngen zu achützan , ist jeder I I
einzelne unserer H - Stollen mit nebenstehender Schutzmarke 1 riq 1

versehen , worauf man beim Einkauf achten wolle . 1�1
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco . " " **•

Patent - Inhaber und alleinige Fabrikanten : 1

Leonhardt & Co. , Schöneberg - Berlin .

Dr . med . Scbaper ,
prall , homöopalh . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Gefchlechtsleideu .
Fraiicukrantheiten . Spr . 9- l , 4- 8

ScliOncbergcr Ufer 25 .

Homoopatii . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnahend Ab. 7- 8.

Frirdrichstraste [ 590L *

Urbeitsmarkt .

AWilg , MMbeiter !
Bei der Firma

kork , Krettselmiar & Co.
Itnviilmstr . 13 .

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Disse -
rcnzen die Arbeit niedergelegt .

Znxng ; feriihuiten !
108 Tic Ortsverwaliung .

Bedakteur - Oesiicii .
Pnrteiblatt Thüringens sucht per

1. April zweiten Redakteur . Offerte »
unter d . 8. , mit Angabe bisheriger
Thätigkeit und Gehaltsansprüche », an
die Epped . d. Bl . erbeten . 67811 *

Tüchtigen Dirigenten für
Dienstag sucht sofort Arbeiier -
Gesangv . Off . bis zum 13. d. M. an
Kalmntzki , Lausitzcrstr . 12, 2 Tr .

Tischicriehrl . sos. verl . b. Ocstcrle ,
Hoheulriedbergstr . 20, Schänebcrg .

Gcübte Handnähcrinnen verl . Frcv -
brodt , Gäriitzerstr . 69, 2 Tr . 345

Tüchtige �rdigmchtt
finden dauernde Beschäftigung bei
A. Itechtbiihach , Stendal «
Goldleisten - Fabrik .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentbetl verantwortlich : Th . « lode in sbetim . Drua und sbena « von W. ax Babing in Berti ».



Nr. io - laptps . 2. Keilllge des „Nmmrts" Kerliner Mlksdllltt. >2. ZAW lsss .

Ztociter deuUer TeelililMls-Kollgreß.
Hamburg , 10. Januar 18Sg .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung , das Koakitionsrecht , spricht
der Reichstags - Abgeordnete tu E I m , welcher zunächst den bekannten
Artikel der „Volkswirthschastlichen Korrespondenz " bespricht , der a. A.
verlangte , daß das Koalitionsrecht vor dem Seemann halt zu
machen habe . Die Nothwendigkeit des Koalitionsrechts , so führte
Redner Weiler aus , braucht man ja nicht mehr besonders zu betonen .
Auch in bürgerlichen Kreisen gicbt es schon Leute , welche erklären ,
daß das Koalitionsrecht nothwendig sei und nicht abgeschafft werden
dürfe ; auch Gewerbe - Juspektorcn geben zu , daß die ' Organisationen
segensreich gewirkt und einen erzieherischen Einfluß auf die Arbeiter
ausgeübt hätten . Der Hamburger Gcwerbe - Jnspektor sagt , daß
im Interesse des wirthschastlichcn Fortschritts den Organisationen
mchr entgegengewirkt werden dürfe . Wir haben den § 152
der Gewerbe - Ordnung , wonach die Beschränkung des Koali -
tionsrechts aufgehoben sein soll . Redner weist eingehend
au ; die Vorstöße hin , die von allen Seiten gegen das Koalitions -
recht geführt werden . Während so den Arbeitern die Ausübung
dieses Rechts illusorisch gemacht wird , existiren auf der anderen
Seite keine Hindernisse . Aus der Kriminalstatistik gehe hervor , daß
Verstöße gegen den § 153 der Gcwerbe - Ordnung nur eine unter -
geordnete Rolle gegenüber den anderen Strafthatcn spielten . Redner
verlas aus dieser Statistik einige interessante Daten . In 6 Jahren
seien 621 Berurtheilungen ans Grund des § 153 der Gewerbe -
Ordnung erfolgt , während 4154 Unternehmer den § 146 der Gewerbe -
Ordnung übertreten hätten . Redner führt den Anwesenden die Höhe
der Strafmaße vor Augen , welche wegen Bergchens bezw . Uebcr -
tretung der Gewerbe - Ordnnng von Gerichten ausgesprochen worden
sind . Während der von den Arbeitern begangene „ Tcrrorismus "
mit den höchsten Strafen belegt wird , sind die von den
Unternehmern begangenen Uebertretungcn zum größten Theil
mit ganz genügen Geldstrafen geahndet worden . Der
Referent streift hierauf die Oeynhausener Kaiserrede und
wendet sich dann gegen die geplante Beschränkung des
Koalitionsrechts . Zum Schluß seiner 1� stündigen , oft von Beifall
unterbrochenen Rede fordert Redner die Seeleute auf , eine feste
Phalanx zn bilden , dann werde die Zeit kommen , wo kein der -
nünftiger Mensch die Berechtigung des Koalitionsrcchts bestreiten
weide . Nach kurzer Diskussion wurde nachstehende Resolution ein -
stimmig angenommen :

„ Der vom 9. Januar 1899 an in Hamburg tagende Kongreß
der Seeleute fordert von der Neichsregieruug die nachträgliche Ein -
fllguug der in der Seemanns - Ordnung zur Zeit nicht ausdrücklich
benannten Sicherslcllnng des Koalitionsrcchts .

Der
�Kongreß schließt sich ferner dem enschicdenen Protest

der übrigen Arbeiterschaft ganz Deutschlands gegen die von
der Rcichsrcgierung geplante Verschlechterung des bestehenden Koa -
litionsrechtcs an und protestirt auch seinerseits gegen die Schaffung
eines Ausnahmegesetzes für die Arbeiter , lvelchcs den Streit be -
strafen , dagegen Aussperrungen und „ schwarze Listen " zur Verrufs -

erklärung mißliebiger Arbeiter von Seiten der Unternehmer , wie

bisher , unbestraft bleiben sollen . Mehr als alle anderen Lohnsklaven
haben die fast während ihres ganzen Lebens auf dem Wasser
schwimmenden Arbeiter des Seemanns - Gewerbes es nöthig . da -

gegen zu protestiren , daß die Organisatoren etwaiger Streiks und

Lohnkänipfe in ihrem Berufe mit der entehrenden Zucht -
hausstrafe betroffen werden und die Bestrebungen derselben , die un -

geheuer traurige Lebenshaltung der Seeleute zu heben , die viel -

fachen Leben und Gesundheit schädigenden Arbeitsbedingungen des
Seemanusberufes abzuwehren , ebenso bestraft werden sollen wie

Betrug , Meineid und andere entehrende Verbrechen I Der Kongreß
der Seeleute fordert die Neichsregieruug vielmehr auf , den sozial -
refonnatorischen Forderungen der Gegenwart entsprechend , das be -

stehende , vielfach mangelhafte Koalitionsrecht auszubauen , um den
Arbeitern die Möglichkeit zu gewähren , ihre kulturnothwendigen Be -
ftrebuugen zur sittlichen , geistigen und wirthschaftlichen Hebung der
vielen Tausende des Seemannsberufes erfüllen zu können . "

Zum 4. Punkt der Tagesordnung : „ Der Gerichts st and
der Seeleute " , referirt H o f f m a n n - Hamburg . Die Ansicht
des Referenten ist in folgender Resolution niedergelegt , die nach
kurzer Diskussion zur Annahme gelangte :

„ Angesichts der bisher gemachten Erfahrungen , bezüglich der

Rechtsgleichheit der Seeleute gegenüber den Schiffsrhedern , betreffs
Einhaltung der den Rhedern durch die Seemanns - Ordnung auf -
erlegten Verpflichtungen ; und der bisherigen Gepflogenheit von
Scemanns - Aemtern ( Wasserschout ) , Beschwerden der Seeleute gegen
Vorgesetzte nicht in der Weise Rechnung zu tragen als

umgekehrt , und in weiterer Erwägung , daß außer der zeit -
raubenden Beschreitung des Zivilklageweges es an einer
bestimniten Behörde mangelt , welche den Rheder zur Einhaltung der
ihm obliegenden Verpflichtung anhält , und da ferner in vielen Fällen ,
wo es sich um schnelle Entscheidung handelt , der Zweck der Beschwerde
durch den langwierigen Weg der Zivilklage illusorisch gemacht wird ,
beschließt der II . Deutsche Seemanns - Kongreß , den Reichstag zu er -
suchen : bei der bevorstehenden Berathung einer neuen Seemanns -
Ordnung den Anträgen auf rcichsgcsetzliche Einführung von , aus
einem juristischen Vorsitzenden und aus den Kreisen der Seeleute
gewählten Beisitzern ( aualog den Gewcrbegerichten ) zusammengesetzten
See - Schöffengerichten und auf Schaffung eines Oberseemanns - Amtes ,
seine Zustimmung zu geben . "

Zum Punkt : „ Der Arbeitsnachweis der Seeleute " spricht
P. Müller - Hamburg : In Folge der gewaltigen Umgestaltung
der ganzen Schifffahrt ist allmälig das Heuerbaassystem eingeführt .
Dasselbe hat die allergrößten Mißstände gezeitigt . Im Verein mit
den Schlafbaasen beuten die Heuerbaase die Seeleute entsetzlich aus .
Der Verein Hamburger Rheder habe hier za nun ein Heuerbureau
eingerichtet , aber auch darin sind schon wieder die ungeheuerlichsten
Mißstände . Wir müssen darauf dringen , daß Heuerburcnus durch
Reichsgcsetz eingeführt werden , die unter glcichninßiger Verwaltung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer stehen . Nach recht lebhafter
Debatte , in der eine Anzahl von Beispielen furchtbarster Ausbeutung
der Seeleute durch das heutige Auhcucrungssystem vorgebracht
werden , wird folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ In Erwägung dessen , daß das in den meisten Hafen -

städten Deutschlandss momentan noch übliche Anheucrungs -

system durch gewerbsmäßige Stellenvermittler ( Heuerbaase ) .
geradezu als der Ruin für die deutschen Seeleute zu be -

trachten ist , fordert der II . Deutsche Seemanns - Kongreß die voll -

ständige Beseitigung der gewerbsmäßigen Stcllcnvermittler ( Heuer -

baasc ) . An deren Stelle ' fordert der Kongreß die Errichtung von

allgemeinen Hcuerbureaus . Aber auch in den von den Rhedern

errichteten und einseitig verwalteten Heuerbureaus erblickt der

Kongreß lediglich ein Mittel , durch welches dieselben beabsichtigen ,

die berechtigten Bestrebungen der Seeleute �zur Verbesserung lhrer

Lage zu unterdrücken und ihnen das Koalitionsrecht durch Führung

von schwarzen Listen und Maßregelnngen illusorisch zu machen .

Der Kongreß kann sich auch für eine Anheuerung durch

die Seemanns - Aemter nicht entschließen , so lange nicht eine andere

Zusammensetzung der Seemanns - Aemter gesetzlich gewährleistet ist .

Gnmdsätzlich steht der Kongreß auf dem Standpunkt , daß die Ver -

Mittelung der Arbeitskraft durch die Berufsorganisationen über *

nominen werden muß . Aus einer Reihe von Gründen nimmt jedoch

der Kongreß Abstand davon , schon jetzt in der Zeit des Uebergangs -

stadiums diese Forderung aufzustellen . Daher hält der Kongreß c�,

im allseitigen Interesse für absolut erforderlich , daß allgemeine

Heuerbureaus auf Grund eines zu erlassenden Reichsgesetzes errichtet

werden und diese unter beiderseitige Verwaltung von Rhedern wie

auch Seeleuten gestellt werden . �
Der Kongreß hält dies sowohl im Interesse der Seeleute selbst .

als auch im Interesse der gesammten Schifffahrt liegend . "

Zum 6. Punkt der Tagesordnung : „ Die Arb erterschutz -

Gesetze " , führt S ch m a l f e l d - Bremerhaven aus : Die Arbeiter -

schutz - Gesetze sind seiner Zeit mit Posaunentönen verkündet worden

in einer Weise , als wenn nun alle Roth und alles Elend m der Ar -

beiterschaft ein Ende haben würde . Wir wissen aber , wie es hierin

aussieht . Es giebt an der Unter - Weser Betriebe mit 500 —690 Ar -

b eitern , deren Besitzer sich vor der Zahlung der Kranlenoeurage

drücken . Die Arbeiter werden einfach vor Eintritt in die Arbeit ge -

fragt , ob sie einer Krankenkasse angehören . Wenn dies nicht der

Fall ist , dann erhalten sie keine Arbeit . Unsere wissen sich eben -

falls zu drücken . Es müßte eine längere Zeit für den Seemann in

Krankheitsfällen gesorgt werden . Wenn der Seemann das Schiff

verläßt , dann hat er nur noch 4 Wochen Anspruch auf Ver -

pflegung in Krankheitsfällen . Redner erinnert an den Untergang
der Fischdanipfer , deren schwache Bemannung er schildert . Es sei

ein Verbrechen , solch ' schlecht bemannte Schiffe hinauszuschlaen .
Hierauf führte der Referent den Anwesenden die Art der Renten -

berechnung bei Unfällen vor Augen . Bei einem Matrosen kommen

nur 43 M. und bei einem Heizer nur 50 M. Lohn pro Monat m

Anrechnung ; hierzu konnnen noch 18 M. für Kost , und zwar nur

für 9 Monate . Die Vollrcnte öcttage ' mithin für einen Matrosen

373 M. und für einen Heizer 403 M. pro Jahr . Redner tritt für
eine weitgehende Reform ein . ( Lebhaftes Bravo . )

Stürmer tritt in der Debatte dafitr ein , daß die Unfall -

vcrhütungs - Vorschriften nicht mehr , wie bisher , von der Berufs -

genosscnschaft , sondern von der Reichsregierung erlassen werden .

sang 7r/z
Neues .
Metropo

Hierauf :

k?' - r veu Jnlmlt der Juscrntc
üw ' niimmt die ilicdakiiv » de »,
Vabliliim gegenüber keinerlei

Ver »»ltt >ort »iig .

Dlzrntev .
Donnerstag , IL. Januar .

OperuhauS . Carmen . Anf . 7»/ , Uhr .
Schauspielhaus . Die Lustspielßnna .

Anfang 7V. Uhr .
Deutsches . Weh' dem, der lügt .

Anfang 7»/ , Uhr .
Lessinn . Im weihen Röhl . Au-

lang 7>/ , Uhr .
Berliner . Zaza . Anfang 7' / , Uhr .
Residenz . Mamselie Tourbillon .

Borher : Der Kiichelijunge . An -'
Uhr .
mift . Ansang 7»/ , Uhr .
Die Nciiicn Michu ' s .
Die Engclsjäger . An -

säug 71/2 Uhr .
Schiller . Die Leibrente .

8 Uhr .
Weste » . Zar und Zimmermann .

Anfang 7i/z Uhr .
stkcutral . Die Pnppe . Anf . 7i/z Uhr .
Luisen . Ums liebe Geld . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Mein Leopold .

7>/z Uhr .
Belle - Zllliance . Prcziosa .

8 Uhr .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

8 Uhr .
Friedrich . WilhclnistädllscheS .

Onkel Toins Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Anfang 8 Uhr .

Illcxauderplay . Verbotene Liebe .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Emma von Falkeustein .
Die eingemauerte Nonne . Au-
fang 7V, Uhr .

Uranin . Tanbcnflrahe 48 —49 .
Naturlundliche Aiisstellnug . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Juvalidcustraste 57/62 . Täglich
abends von b —! 0 Uhr : Stern¬
warte , Operutelephon .

»lpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang ?>/ , Uhr .
chshalle ». Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Fee » - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellniig .

Passage - Panoptikuni . Spezialb
täleii - Vorstellung .

Anfang

Anfang

Anfang

AiilltrÄitlitcr
( Walluer - Theaters .

Donnerstag 8 Uhr :
vl « lielbrente ,

Freitag 8 Uhr :
Die lielbrente .

Sonnabend 8 Uhr :
Hannele « lllmniclfnhrt .

Hierauf : Abn Seid .

Knisen - Theater
34 . Reicheubergerstraffe 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Um s liebe Geld .
Volkssliick mit Gesang

in vier Alten von Johannes Eißner .
Musik von F. Krause .

Morgen und folgende Tage :
Uin ' s liebe Geld .

Sonnabend , 14 . Jnnuar , abends 8 Uhr :
Zum l. Male :

Die bezilhinte Widerspenstige.

Lsteild-Ciirl Weiß -Theater.
Gr . Frankfnrterstr . 13 « .

wirkliches Wasser ! Wirkliches Wasser !
Zum 13. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akten ( 12 Bildern )
von G. Okonkowsky . Musit von L. Fall .

Vorzugsbillets haben Giitigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr an Frei -

Konzert . Ansang der Borst . 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Der

Brandstifter .
Sonnabend : 6. Schüler - Vor -

pellung : Wilhelm Tell . Ansang
2V, Uhr . Kleine Preise .

JJV Wohl nie hat eine Novität
wie die des sensationellen Ausslattungs -
stückes „ Der Brandstifter " so ein -
geschlagen und solchen Beifall hervor -
gerufen . Fast täglich lautet die Devise
an der Kasse ausverkauft .

Ketropol - I ' beatkr .
Behrenstr . 24/57 . Dir . Mcd. ScduItr .

Zum 17. Male :
Die kleinen Michu ' s .

Operette in 3 Akten v. Andrs Messager .
Hierauf :

Die Engclsjäger .
Ballet in 14 Bildern von I . Regel

und I . Bayer .
Anfang der Vorslcllung 7Vz Uhr .

Morgen und folgende Tage : Dieselbe
Vorstellung .

l/Cf | >ziKcr8tr . tfo . 48 .

Täglich : Hossmann ' S

yusi' tettu . iiWoi ' isten
Zum Schlufj :

Das Versprechen
hinlerm Herd .

Donnerstag und Freitag :
Lewriod Lewe .

Sonnabend :
Das Versprechen hinterm Herd .

raniü
Tiuibcntitrasso 48/49 .

Im Theater :

Die Urzeit des Menschen .
Dr . Sples : Ueber Kraft und
Masse . ( Experimental - Physik I) .

IiiTalidenstr . 67/6 %:

legi. Sternwarte .

Passage - Panopticuin .
Von 6 Uhr ab :

Tluaue
v n r 1 6 1 6.
Um SVj Uhr

Auftreten der

Adrienne

Gaston ,
einzigen Rivalin

Yvette

Guilbert .

CIRC US
' Busch

Donnerstag , den 12 . Januar 1899 ,

_ Abends 71/2 Uhr : _
UM - 8port - Abend . " WS

P E R S I E N .
Besonders hervorzuheben : Ritt Ober

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Aufferdem : Auftreten der Elite -

Akrobaten - Troupc Relampagos . Lord
und Sohn , höchst kam. Intermezzo ,
Die neuen Freiheitsdress . des Direktor
Zusah . Aliftr . d. berühmten Schul -
reiters Burkhardt - Foottit . Gigerl -
Clown Alfred Daniels als Opern¬
sänger , Große Schulquadrille , ger ,
von 8 Damen und 8 Herren .

Morgen 7V, Uhr : Perslen .

Castan ' s

Panopticnrn .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

i

i

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32. Burgstr . 23.
Das erfolgreiche

Janoar - Programm .
Neu ! Um 8»/ , Uhr : Neu !

Endlich zu Zweien .
Gesangsposse von Joh . Eibner .

Lehmann : Richard Winkler .

NM " Im Spezialitätentheil
besonders hervorzuheben :

Fred Dewev . Gebr . Kleselly .
Louise v. Dotffs . Gebr . Vera .

Hlchaelalnko - Gesellschaft ,
Rufs , Orig . - Sänger u. Tänzer .
Anfang 71/2, Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Jl

Erntverl Tlzrniov
Direktion : Jose Feranczy .

Die Pnppe ( La Ponpee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel

von Ordonnean und Sturges .
Musik von Ed. Audran ,

Die Pausen finden nach dem zweiten
und dritten Bilde statt ,

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe ( La Poupse ) .

Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : Der Bettelstndent .
Operette von Karl Millöcker .

| Olympia- Theater
1 Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .

j Abends 8 Uhr : Zinn 114. Male :

IWteiK « Tekel .
Jeden Mittwoch , Sonnabend

| u, Sonntag Nachmittag 3>/ , Uhr :

Doamvösifzrtt .
Besonders hervorzuheben :

Die IConbon - Kanone .
Halbe Preise . 1 Kind frei .

Sonnabend , den 14. Januar :

I. Gr. Masken - Ball .
Bg &sasaMOHBziaaH

Circus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Orossies Konxert
der Hauskapclle nnter Leitung des
Musikdirektors Herrn Dito Görner und

Grosse

Siiezialitäten -Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
Das vollständig neue Januarprogramm .
Auf . Wochent , 61/2 Uhr , Sonnt , 5 Uhr ,
Entree Wochent , 10 Pf, , Sonnt . 30 Pf ,

- Theater

im Welt - Restaurant
Dresden er - Sir äffe 97 .
Dir, : A. Kolig . Art , Leiter : A. Runge

Täglich :
Groffe Gala - Spezialitäten - und

Theater - Vorstellung .
Novität ! Durch die Blume . Große

AuSstattungs - Operette ,
Unter Polizei - Nufficht . Gesangsp ,

Rudi Saberto , Phänomen . Jongleur .
Rudinls , Zanberparodisten ,

Anfang : %0XT 8 ut1; End - NUhr ,

Soeben beginnt neuer
J ahrgang :

W. Roach s Theater
Drannenstr . IG .

Heute , Donnerstag , den 12. Januar :

Die Lieher des Mlislkantev.
Volksstück mit Gesang in -> Akten

von Rudolf K n c i s e l,

Vorstellung : TgllzWlM .

Apollo - Theater .
Direktion E . Waldmann .

Carola

Debriege
Alexia

und 15 auserlesene

Spezialitäten .
Anfang 71/2 Uhr .

Reichslianen .
Stettiner Sänger

( Mepsel ,
Pletro , Britton ,
Stcidl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Zum Schlub :
Pepita vor ©crlclit .

Ensemble von Meysel .
Anfang 8 Uhr ,

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Mum. Balkon 75 Pf. Balkon - Loge I M.
Orch . - Loge 1,50. Fremden - Loge 2 M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .

ReichShallen - Restaurant .
Mittags und Abends : Konzort .

Mittwoch , 18. Januar : Benetiz fUr
das Reichshallen - Orchester .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

Mvin Leopold .
Original - Volksstück mit Gesang in

3 Alten ( 6 Bildem )
v, Adolph L' Arronge . Musik v, R. Bial .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den Ib. Januar , Nachm .

3 Uhr , bei bedeutend ermäbigtm
Preisen : Der 13va - Apfel .

Moabitei *

Gesellschaftshaas ,
Alt - Doabit 80 - 81 .

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Ensemble -Szenen, Konzert
und

Spezialitäten - Borstellnng .
Passe - partouts werden jetzt , für

das ganze Jahr giltig , vergeben .
Attkrtttfl " Wochentags 7 Uhr
MM ' ! . Sonntags 5 Uhr .
Entree 39 Ps . v . Peter » ,

. Ätear - Theater
Dre8deneritr . S2/53 . Clty - Passage .

Neu ! Täglich : Neul

Eine Sommerwohnung
in Charlottenbnrg .

Posse von A. Anno .
Grosser Erfolg der vorzüglichen

Grotesque - Duettlsten

Les soenrs Bonheur .
Auf allgemeines Verlangen :

Zank - Teufelchen !
Liederspiel von R. Linderer .

Musik von Kölle .
Tägl . wechselndes Programm .

AttfgNll ' Wochent . 7>/ , Uhr .
Altllllllj . Sonntags B/z Uhr .

. Wochentags 30 Pf .
milvll . Sonntags 40 Pf ,
Vorzugsbillets haben Gtltiglett ,

Zu beziehen durch
alle Colporteure und Spediteure .

Oranienstr . 24 .

TchnitvPhahn . Mnkc & Schraube
Posse mit Gesang und Tanz ,

Neu ! Valorl ' s Gcsangsduett , Neu !
Facha mit selbsiverfabt , Schlagern .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags 5 Uhr .
BonS haben Wochentags Gilttgleit .

Avis ! Donnerstag , IS. d. Mts . i
Benefiz für liVUlz ' Hnrnlach .

] > le Festsäle
und der « arten

werden vom 1. April 1839 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
und Vergniigungs - Vereine unter
konlanten Bedingungen zn Festlich -
leiten vergeben . Rechtzeitige Meldungen
erwartet Jnlins Wernau ,
6321! *] Gastwirth , Schwedterstr . 23/24 ,

Zähne 1,50 M. ä ' s -kuiinu " ' ' Zahnzieh . lM,
Plomben 1 M. zc, F . Fnbrniann ,
Dentist , Schwedterstr . 245 a, Ecke
Kastanien - Allee . 6331 ! «

Billig ! Knabenanzttge ! Billig l
Paletots , Mädchenkleider u. Mdnte «

0. Holfmann , Veteranenstr . 14,



Freie Volksbühne .
Zur 6 . Abtheilung

ffelanfren die mt | ; lle < 1skni - ten für die bereits aufgenommenen
Mitglieder zur Ausgabe . Neue Mitglieder werden bei schleuniger
Meldung noch m allen Zahlstellen aufgenommen ,

. . . Eintrittsgeld 65 Pf . Beitrag 65 Pf .

Walleiisfeln ' s Tod .
ooo T7' AbtheUung nächsten Sonntag : Dieselbe Vorstellung .228 1 » er Vorstand . L A. : G. Winkler .

Am Sonnabend , denlä . Zan . ,
beginnen wir mit dem Ans -
stoß unseres diesjährigen , ve -
sonders kriiftig eingebranten

El0C § € Blii6E * ©SB
MSncliener Brauhaus Akt. - Ges.

Die Frau im Licht .
rrrltazx , 13 . Jannar . «>/ , Blir , tVober -

Strasse 17 , hält Natiucheilkmldigtt vrunämann

FvQuen - Vrtvtrng .
wozu wir dringend einladen .

Kür S0 Pfg . Eintritt eine uüi ' Iiche Broschüre .
« atarliellvereia Oentrnin , Magazinstr . 17,

früher Aicxailderstr . 8.
Sprechzeit 11 - 2 . 6 - 3 . Sonntags 11 - 12 .

ZOtMV PIViBBtl
prima frische Zander

pro Pfund 40 Pfg .
Lebende Karpfen . . . . pf . . « d 70 pfg.
Eis - do . . . . .. . . 45 „
Jütlünder Schellfisch . . . . .. 25 - 30 „

do. Cabllau . . . . . .. 25 - 30 „
Alle anderen Pischsorten In reichster Auswahl

zu Ansnahnieprciscu .

16 . Orag ' onei ' iätr . 16 .

Otto GuMemann .
auf Thellzahl . Oranleustr . 131 .

« » W S Koiilante U ! IIA | pmont Beamten

_ Zahl . - Bed . >>. Ä IVI. LeWeill . ohne Anzahl .

OeiitscherHolzarbeiteM/erband .
Morgen , Freitag . SlbeudS 8 V. Uhr , beivohn , Benthstrahe SY/S1 :

Sitzung der Ortsverwaltnug und der

Werkstatt - Koutrollkomulissiott . 76/11

Möpenick .
Fremiden und Parteiaenoffen die

ergebene Mittheilung , daß ich

Rndowerftr . IT

- w- Bröt - o . Klllhen-Bitlkerei
eröffnet habe . Um geneigten Zuspruch
bittet ergebenst Paul Hein .

Ipp�rör Magenleidende ! �6
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladimg de » MagenS , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenhatarrtz , Magenkrampf ,
Magenschmerzen , schwere Uerdanung oder Uerschleimnng
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , deffen vorzügliche Wirkungen
schon seit viele » Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Verdanmlgs - und Dlntreifilgungsmlttel , her

Hubert Nllrich ' sche Kränter - Wein .
Hlcscr Krftnter - Weln
fnndenen KrAntern

ist ans vorziigliclien , hellkriifti » he - A
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _mit gnatem Woln bereitet , nnd stärkt und jr

M belebt den Verdaunngsorganismas des Henschen , ohne ein ■
JS Abf ' Uhrniittel zu sein . Kräuter - Wein beseitigt Stiirnngen in r

H den Blutgefässen , reinigt das Blut von verdorbenen krank - M
äi machenden Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Aenbildung w
"

gesunden Blutes . w

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden MagenÜSel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzenden , Ge-
simdheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Symptome , wie : Kopfschmerzen , Anfstoftcn .
Sodbrennen , Blähungen , ttebelkett mit Erbrechen , die bei chronischen ( veralteten ) Magen -
leiden um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

�tnklttitt - aatt ' ft » » « » und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
aMUgiUtlUlIJJIUUlj Kolikschmerzen . Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie

Blutanftauungen in Leber , Milz und Psortadersystem ( Hämorrhoidalleidcu ) werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kräutcr - Weiu behebt Uutierdaulichkeit . verleiht
beut Verdauungsinstem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche
Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen .

M Nfigeres . hlelches Aussehen , MMangel , Cnt -
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blulbilduiig und

iHniinng eines krankhaften Zuftaudes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter
nervöser Zlvspaniiung und Gcmüthsverstimmnng . sowie häuffgen Kopfschmerzen , schlaf -
lose » Nächte » , sieche » oft solche Kraule langsam dahin . KM " Kräuler - Wein giebt der ge-
schwächte » Lebenskraft einen frischen Impuls . IM " Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut -
bUduug , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken Lebenslust . Zahlreiche An-
erlennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräutcr - Weiu ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 M. in sämiuttichen Apotheken
von Berlin und Berlins Vororten , sowie in Preußen , ganz Deutschland und im Auslande in
den Apotheken .

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig . Weststrasie 82 " . 3 und mehr
Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - und kistesrei .

WM " Vor �acdÄlunimgen wird gewarnt ! " WsH
Man verlange ausdrücklich

zMT - Hubert Ullrioh ' achen Kräuter - Wein .
_

Mein Kräuter - Wein ist kein Geheimmittel ; feine Bestandtheile sind : Malagawein HOfl ,
Weinsprit 106,0 , Glycerin 1<X>, 6, Rothivcin 2K), <) , Ebereschcnsast 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Manna 30,0 ,
Fenchel , Anis , Hclcnenwurzel , amcrik . Kraftwurzel , Enziamvurzel , Kalmuswurzel aa 10,0 . Diese
Bestandtheile mische man . 694L "

Hoch ! Hoch l Hoch ! Karl los « » I
Der Hugo hat die Hosen an
Und nur der böse Leumund s32b
Der sagt , er sei lein ganzer Mann ,
Zu Hause sei er ' s Opferlamm .

Aufforderung .
Die Mitglieder Paul Kraus «

und Reinh . Eehring werden
hiermit aufgefordert , ihren Ber -
pflichtungen dem Gesangverein gegen -
über nachzukommen . 30b

M. - G. - V. „Alpenrose " ,

14 /
Arb . - RaWrmm „ M

Adlershof .
Donnerstag , Abends 8>/z Uhr , bei

Schmanser : Sitzung . 31b
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste

willkommen . Iber Vorstand .

Bereiuszimmer , nach dem Garten
gelegen , Montag und Mittwoch frei .
27bs R. Scholz , Naunynstr . 6.

Zinfallsacheu , Klage », Eingaben
jl Putzgcr , Steglttzcrstr . C5 .

Großer

Miibelverkauf
Oranienstratze 73 . an der Kom -
mandantenstraße ( früh . Schützenstr . 2),
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude , großes Möbel - Spezialgeschäft
für kleine und mittlere Wohnungs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Maffenetnkäufe und
Ersparnng der theuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark )
hochelegante von 500 - 5000 Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmer zur
Anstcht . Wohnungseinrichtungen ans
Thcilzahlung unter den koulautestea
Bedingungen . Beamten ohne An-
zahlnng . Eigene Tapezier - und De -
korateurwerkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Luxus - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
wind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschclkleiderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nuß -
bauin u. Mahagoni fournirte Kleiber -
Winden , Vertikow 32 M. , Muschel¬
bettstelle mit Sprungfederbodcn 40,
elegante Säulentrumeaux 45 M. ,
Salongarnitur 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophas mit Satteltafchen 75,
Herrenschrcibtisch 45, reichgeschnitztes
Büffet 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Vorräth «
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchler , einfacher u. femer Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigen «
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch außerhalb . [»

L. Zikhmig d. i . Klasse 200 . Kgl . Prenh . Lotterie .
3>ebmig vom U. Januar 181)9, vormittag ».

Blut dir Eewiune über 60 Marl find den deiresjeodeo
Kummer » in Parenibese deigesügt.

( Ohne Gewähr. »
. 9 41 204 69 834 ( 100) 452 702 928 25 71 1026 80
483 520 793 973 ( 1001 2077 120 214 18 25 739 77 818 89
907 3073 77 ( 1001 84 174 260 304 1100] 424 76 564 762
95 4057 88 416 685 775 934 88 5120 73 253 811 556 721
33 53 «117 58 232 ( 100) 39 325 ( 100) 413 [ 1001 43 44 53
740 [ 1501 78 7080 220 697 629 810 997 8133 489 641
87 735 [ lOG 88 47 856 0043 67 88 202 267 80 364 85
416 572 683 711 39 900 25

10147 68 84 241 436 668 884 974 11060 126 808 61
697 ( 200) 685 12085 89 118 270 302 408 810 53 : i3048
86 161 345 446 509 34 67 978 14107 51 248 337 510 703
845 75 987 15017 62 116 212 844 85 439 527 720 63
1 » 015 199 ( 1601 287 48 95 371 421 714 76 83 17019
187 382 919 18100 25 78 260 8«t 592 656 801 98 910
87 1 0056 231 324 668 719 30 987

SO055 188 266 69 482 590 990 21069 106 437 587
652 738 60 2 2077 105 396 778 833 95 988 23235 359
422 42 53 563 670 742 846 990 24427 65 74 611 34 45
75 744 831 902 18 25348 473 665 73 657 708 80 893
1100] 909 29 20294 803 76 534 46 673 748 876 ( 2001
931 48 27013 ( 100) 59 103 208 415 560 91 634 822 69
902 28009 206 308 402 40 522 688 726 61 997 29131
60 259 421 513 732 52

80121 32 62 ( 1001 98 312 464 71 81306 702 26 865
908 92 32055 412 687 « 8024 127 239 660 705 86 873
961 85 84171 437 42 589 55 868 96 35017 77 96 ( 3001
109 86 254 815 522 675 82 805 3 « 109 267 86 400 4 574
602 64 701 18 . 44 874 956 87250 399 428 845 938
« 8177 330 564 705 861 86 , » 009 138 42 266 415 634 849

■40093 386 668 716 805 67 996 41178 357 523 63
636 70 719 966 42240 876 500 43 74 75 686 764 891
4 * 385 338 70 575 627 80 44007 250 303 [ 1001 483 633
824 4 5273 79 329 94 428 74 667 753 88 926 70 4«00ti
89 110 5!) 64 246 95 540 95 ( 1001 782 816 980 4 7004
126 858 459 310 654 75 845 49099 323 ( 1001 84 495
675 667 743 79 866 933 49296 372 611 26 723 79 977

50010 130 89 264 367 461 576 731 51012 195 242
877 406 620 54 [ 2001 761 850 67 95 935 53012 24 185
207 370 487 93 516 679 814 64 ( 1501 969 58236 813 68
90 654 80 705 869 86 919 43 ( 200) 85 54057147 275 859
596 380 86 55222 72 90 593 665 923 49 51057 282 382
691 710 854 81 955 71 57029 88 163 76 380 623 78 931
00 58099 364 628 91 761 882 5,001 113 53 290 605
85 50 718 24

« « 096 173 361 406 614 697 705 7 01047 165 441 91
632 70 02008 268 70 81 [ 100] 307 16 426 646 710 879
943 03227 86 698 944 04037 367 923 48 75 05076
92 217 408 630 55 86 688 00221 30 899 506 618 47
755 98 921 07421 29 580 65 680 878 08066 144 94
802 9 458 60 575 81 833 . 09060 91 129 36 ( 200) 213 94
023 49 969 75 84 96

7O809 72 850 951 7 1204 381 666 615 40 787 814
70 72016 177 294 425 39 594 777 837 54 973 79157
63 271 357 548 51 54 84 99 681 741 92 809 50 74018
421 603 29 869 995 75029 116 42 88 221 60 67 76 419
88 82 623 725 70406 35 572 76 ! 100) 779 895 77139
206 36 38 422 647 92 ( 150) 784 86 806 19 92 78123
241 437 524 623 42 733 36 844 906 7 »028 45 82 123
( 1001 44 220 629 ( 100) 726 64 56 863 79

80028 65 123 263 469 774 853 952 92 81089 196
368 436 77 676 743 858 83051 69 106 360 99 417 618
30 94 854 69 994 « 3167 449 522 47 668 778 865 « 4075
( 100) 99 150 67 339 78 461 72 511 784 87 934 85070
3�5 85 620 65 80864 8 7020 131 63 87 240 71 435
87 ( 300' 616 33 702 39 75 88000 92 ( 100) 204 1100)
18 830 512 876 903 12 89018 58 467 79 661 710 61

�»OIST 241 302 4SI 663 865 61 » 1004 399 627 66
677 757 859 ( 100 ] 918 17 ( 150) » 3184 260 64 95 403 15
91 601 669 89 ( 100) 730 835 979 » » 088 129 65 321 671
« 4061 70 202 64 97 383 540 899 952 81 » 5023 80 32 46
160 ( 150) 99 229 764 826 55 77 90 934 89 96029 77
141 71 238 323 61 74 624 79 95 735 48 79 811 902 74
«VOOI 5 34 277 800 415 552 796 963 «7 » « 074 283 479
639 731 ( 200) 861 984 » « 056 185 401 80 603 35 60 626
712 17 39 839 80 930 92

100031 488 508 642 838 52 71 101068 685 770 819
687 102133 238 613 86 757 66 883 988 IO8062 132
S89 344 46 ( 100! 82 476 615 706 865 907 10419o 97
L99 400 97 544 46 604 712 948 , 05018 85 201 37 42
63 68 82 325 ( 100) 98 713 67 ( 200) 98 100120 289 309
42 466 502 22 733 898 910 74 1 07024 186 84 228 41
369 619 71 806 45 65 999 108044 220 364 426 516 52
616 91 916 90 109164 309 467 663 713 863 902

_ _ _

110246 263 ( 160) 475 818 867 73 903 8 111009 58
205 50 82 310 27 76 409 44 47 80 86 91 612 42 61 68
626 738 86 98 875 11 »037 94 220 307 10 66 . 434 5 ja
600 706 883 87 907 118860 576 661 90 966 111032

55 70 87 358 99 450 953 115078 233 543 675 870
116022 26 27 123 278 516 30 624 38 72 803 117017
291 346 58 70 450 628 905 11 » 052 182 248 410 65
637 630 79 730 989 1 19043 108 41 330 513 80 677

1 201 10 276 86 325 421 ( 100) 88 529 121049 139 55
307 41 735 52 62 87 855 72 98 1S2059 87 88 247 48
526 716 816 77 128070 539 76 717 124073 84 30: i 479
518 73 78 601 809 125136 97 218 56 325 77 656 73 81
887 120106 242 68 347 70 425 660 ( 200) 61 86 ( 100) 799
882 970 127016 29 310 407 906 20 128200 726 58 63
129047 429 547 668 856 61 911 68

X30848 367 403 821 904 25 1 31179 ( 150) 316 91
421 ( 1001 35 518 801 900 23 1 32139 218 84 318 50 525
85 657 715 46 50 91 872 912 llOo ] 14 1 33143 232 63
405 592 848 134198 479 714 895 915 18 1 35120 65 508
23 619 919 186035 149 72 260 406 18 631 643 760 843
948 1 37261 336 1 38059 132 219 463 74 538 858 962
189072 113 29 [ 100] 46 69 314 42 864

140053 9« 141 63 262 325 72 406 60 527 629 47 807
21 943 141036 64 103 ( 200) 309 16 19 417 62 ( 100) 65
740 ( 100) 912 14 - 2034 51 167 80 476 696 700 51 835
143006 68 80 124 26 722 23 991 144009 815 906
145165 402 519 63 1411097 [ 150! 350 439 96 6,0
714 880 147213 369 ( 100) 518 20 786 856 937 45 51
148083 113 327 67 76 490 604 60 717 1 49050 177 280
( 100) 838 572 782 847 83 966 70 98 .

. . . . . .

150004 32 161 201 13 28 80 88 594 96 772 ( 100) 829
49 74 75 80 979 91 151128 78 96 437 526 39 58 63 740
896 980 152090 125 38 60 231 82 308 420 644 732 42
70 73 | 15<i ) 835 153039 141 620 66 74 922 75 ( lOG 77
154122 43 382 ( 160) 654 746 891 155088 207 57 94
[ 100] 431 44 96 573 ( 2001 720 27 885 1 5 « o06 107 253 70
394 657 82 734 821 157038 101 40 92 209 761 823
158178 206 320 34 43 686 713 62 94 » 158031 50
13 « 000 ] 105 222 97 413 52 557 642 701 42 ( 150) 60 9S5

1"0i«O028 92 246 305 46 55 542 625 856 ( 150] 922
101018 32 41 77 203 349 463 521 68 87 681 737 54 933
102170 223 338 519 940 87 1 63085 202 17 68 366
478 525 870 976 1 04004 163 61 281 326 591 837
105037 103 5 270 374 429 680 791 106262 425 617 726
56 68 825 44 167040 ( 100) 247 68 84 403 75 86 97 801
4 67 [ 100] 108004 1100] 99 400 48 63 653 783 61 802
100138 63 851 ( 100

170043 245 99 738 899 933 1 71216 328 507 764 871
78 905 17207 » 103 35 80 309 46 420 696 636 87 799
178264 92 843 474 587 601 69 709 807 997 1 74) >34
181 33 308 95 485 635 95 909 175097 139 47 282 ( 150)
346 654 637 39 45 724 60 97 826 28 170086 117 78 83
95 817 42 » 73 594 704 90 807 938 177284 328 51 464
646 74 619 ( 100) 709 67 64 810 916 40 178215 54 78
485 577 90 857 170051 139 227 338 404 74 564 613 702

180115 68 258 70 624 821 39 914 21 181262 399
406 35 515 872 182048 150 248 384 614 56 742 926
1SH037 59 124 223 316 34 408 47 532 ( 100) 858 ( 100) 963
184116 32? 86 815 58 88 185022 260 78 333 517 19
687 757 855 964 1 80123 95 263 84 323 ( 150) 407 56
99 724 801 187038 44 170 345 516 26 673 780 827
188008 64 193 556 684 ( 100) 18 » 083 106 72 250 485
66 641 606 92 728 71

11 ) 0202 1200) 72 310 61 411 552 81 93 980 101061
147 414 19 516 829 102069 530 95 733 1»: ) 282 317
478 1 04130 12001 222 94 374 401 20 607 789 ( 100) 968
105089 349 457 500 667 83 740 803 62 89 I060S1 ( 100)
121 337 772 910 52 107015 178 288 327 633 600 97 758
982 108009 III 86 308 43 556 81 92 664 ( 100) 712 51
( 160} 76 807 13 975 1 00341 97 430 80 604 847

200013 169 589 94 654 93 751 810 979 201022
89 128 611 694 752 870 80 88 942 91 202172 212 78
1300) 79 448 5» 64 661 609 777 875 925 72 89 2 0 3036
151 368 653 746 2 04009 38 155 97 1100) 307 505 9 63
60 677 910 65 2O5Ü30 80 [ 10001 125 42 261 311 85
425 56 590 91 704 36 956 200012 28 89 167 379 434
54 603 680 2 07237 87 849 69 2 08052 252 537 693 981
20 » 355 442 502 885 920 69

210060 62 131 275 349 74 498 898 937 67 92 211055
104 25 58 ( 300) 77 83 292 457 627 37 794 99 836 2 1 2024
64 ( 300) 185 ( 100) 217 81 425 608 9 26 32 77 601 14( 100 )
47 150 59 702 213366 71 486 545 918 62 756 75 817
66 80 ( 200! 21 4280 82 326 506 25 966 2 1 5023 38 105 41
404 24 40 61 663 83 89 792 994 ( 100) 2 10093 435 57 65
534 1100) 71 877 84 [ 100) 975 1100) 2 17048 199 261 62
578 [ 1001 835 53 2I « 111 90 497 662 670 830 954 21 » 077
84 492 564 782 859 937

220048 198 291 315 18 407 12 [ 1001 44 529 22109 «
167 865 400 82 720 88 983 2 22034 ( 100) 101 524 35
( 150) 646 ( 100] 822 954 223063 116 281 395 453 950
224229 92 816 68 405 732 867 ( 100) 916 225086 161
206 438 567 71

In , « ewinsrap « verblieb «»: 1 Gewinn zu 5000 98. ,
5 in 500 98 .

«rriwtlgong . In der List« ««« 10. Jmar nachmittag »
statt 171133 171332 .lief I

2. Zieliiiiig d. i . Klasse 200 . Kgl . Preuk . Lotterie .
Ziehung vom II. Januar IdUS, »achmiltage .

Kur die Gewinne über « 0 Mark find den deireyenden
Stummen, in Parenthese beigesügt.

(Chile Gewähr. »
148 331 602715 1007 108 83 285 302 74 592 682 703

20 810 47 907 75 2004 106 236 65 807 52 77 420 78 864
973 96 UOOJ 3037 119 40 209 350 417 789 807 4117
821 511 43 618 024 96 5026 39 145 66 374 443 49 50
72 74 590 052 942 « 198 224 322 420 564 70 IluOl 971
( 100) 7016 193 336 622 100) 85 8926 95 222 40 76 463
622 35 611 49 738 45 833 53 921 89 »127 867 625

10121 228 369 576 781 812 913 94 11073 137 225
608 33 68 72 742 953 18016 ( 100) 491 500 68 603 5 (809]
748 97 950 13002 13» 69 224 481 640 58 65 68 71 87
790 837 86 911 60 SO 14129 202 45 343 535 780 824
15040 ( 100) 110 36 245 325 422 48 629 83 ( 1001 652 928
35 1 « 192 332 448 595 712 27 40 879 1 7096 121 65 247
662 81 691 95 714 44 908 54 1 8528 ( 100) 49 67 648 78
1 » ] 55 251 315 46 484 91 864 84

« 0016 36 37 182 211 305 645 797 849 ( 100) 53 948
21 044 427 530 78 812 56 « 2034 71 89 334 738 839
23068 171 300 31 490 556 60 777 818 « 4000 56 119 416
( 100) 528 912 ( 200) 99 « 5226 59 417 24 64 798 806 48
« » 026 185 231 513 602 706 60 27128 227 448 753 89
927 28164 309 77 87 412 708 68 83 29012 ( 200) 197
( 150) 436 52 62 524 841 ( 100)

; ; O046 56 73 83 91 3,1 Sil 18 54 634 729 62 903 30
,1003 99 149 250 70 99 437 516 32 76 634 67 726 802
(11 910 ,2023 143 203 24 26 313 74 „ 126 75 303 54
97 623 763 875 913 16 ,4347 412 635 730 ,5035 74
101 316 36 462 90 636 923 84 88 30105 ( 150) 26 44
85 258 504 37090 III 268 397 484 601 80 879 916 96
38139 238 537 73 872 74 3 » 135 377 82 473 632 780 928

• 40191 227 37 518 63 69 704 ( 150) 880 4 1334 443
54 55 660 718 58 96 940 50 42072 224 38 438 570 724
( 130 917 43166 468 517 602 15 758 828 33 52 65 963
44167 623 708 844 70 98 915 64 45038 52 68 268 377
485 689 737 865 940 45 40055 73 114 472 47081187
343 608 13 828 957 91 4 «017 [ 100) 158 256 70 301 53
406 504 11 663 807 58 922 58 4V026 58 173 331 50 640
821 49 67 955

50161 ( 100) 331 798 925 51037 49 100 51 326 47
499 99 541 58 870 837 6 « 127 79 279 579 738 43 915
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